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AUTOGESCHÄFT  Santander Consumer Bank

Mit flexiblen Fahrzeugfinanzierungen verhilft die Santander Consumer Bank 
jedes Jahr Tausenden von Kunden zu ihrem Traumauto, Motorrad, Caravan 
und Reisemobil. Ganz gleich von welchem Hersteller, ob Limousine, Kom-
bi oder Cabriolet, ob neu oder gebraucht – jeder Kunde bekommt, was er 
wünscht. Mit dem neuen Flatrate-Produkt von Santander erhält er verschie-
dene Versicherungs- und Serviceleistungen bei der Finanzierung gleich mit 
dazu. „Rundum-Sorglos-Pakete“ hat die Bank aber nicht nur für Endkunden, 
sondern auch für ihre Kfz-Händlerpartner konzipiert, zum Beispiel bei der 
Einkaufsfinanzierung. Zeitgemäße, bedarfsorientierte Produkte ermöglichen 
neue, langfristige Handlungsperspektiven – das ist das Credo von Santander.

Fast 3 Millionen Neufahrzeuge wurden 
2010 auf deutsche Straßen entlassen. Bei vielen war 
Santander die treibende Kraft.

autogeschäft

Produkte
nach Bedarf
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Der Automarkt konnte den Aufwärtstrend, der 2009 durch die 
Umweltprämie ausgelöst worden war, 2010 nicht fortsetzen. 
Laut Kraftfahrt-Bundesamt (KBA) wurden im vergangenen Jahr 
2,92 Millionen Neufahrzeuge zugelassen, 23,4 Prozent weniger 
als im Vorjahr. Vor diesem Hintergrund zeigt sich die Santander 
Consumer Bank mit ihrem im Kfz-Geschäft erzielten Kreditum-
satz von 4,1 Milliarden Euro zufrieden – trotz eines Rückgangs 
von 14,2 Prozent.
Der Gebrauchtwagenmarkt hat sich überraschend positiv ent-
wickelt, insbesondere in der zweiten Jahreshälfte. Insgesamt 
wechselten 7,31 Millionen Kraftfahrzeuge, davon 6,43 Millio-
nen Pkw, den Besitzer – ein Anstieg von 7 Prozent. 

Flatrate für Neu- und Gebrauchtwagensegment

Mit der Einführung der „Santander AutoFlat“ zum 1. März 2010 
hat die Santander Consumer Bank wieder das richtige Gespür 
für marktgerechte und innovative Produkte bewiesen. Denn das 
neue Produkt wird neben dem Aufschwung im Gebrauchtwa-
genmarkt einem weiteren Trend gerecht: Der Präferenz der End-

kunden für Autokredite mit umfangreichen Zusatzleistungen zu 
einem festen Preis. 
Die „AutoFlat“ ermöglicht Kunden preiswerte, kalkulierbare 
Sicherheit beim Kauf eines Neufahrzeugs oder eines Gebraucht-
wagens, unabhängig von der Herstellermarke. Sie bündelt viele 
Leistungen in einem Produkt: eine flexible Kfz-Finanzierung, 
die Kaufpreisversicherung „Santander Safe“, die Reparaturkos- 
tenversicherung „Santander AutoCare“ bei Schadensfällen an 
Motor, Getriebe oder Elektrik sowie die individuellen Händler-
Serviceleistungen. Eine solche Kombination aus Finanzierung, 
Versicherungen und Sonderleistungen des jeweiligen Auto-
hauses ist auf dem deutschen Markt einzigartig. Jeder Händler 
kann die „Santander AutoFlat“ individuell gestalten, indem er 
das Basispaket um eigene Serviceleistungen wie Inspektion, 
Reifeneinlagerung, Hauptuntersuchung oder saisonale Checks 
ergänzt. 
Mit dem Flatrate-Produkt gibt Santander ihren Händlerpartnern 
ein attraktives Instrument zur Kundenbindung an die Hand. 
Gleichzeitig lässt sich damit zusätzlicher Umsatz im Kfz-Handel 
generieren. Außerdem ist das Angebot mit einer Reihe von Pro-
duktvorteilen gegenüber dem Wettbewerb ausgestattet. 

Marktentwicklung mit attraktiven 
Produkten begegnet
Während der Markt für Neufahrzeuge 2010 rückläufig war, gab es einen Boom im Gebrauchtwagenmarkt. Diese Tendenz 
wird sich in nächster Zeit fortsetzen. Daher hat die Santander Consumer Bank zur richtigen Zeit ein neues Produkt auf den 
Markt gebracht.

ENTWICKLUNG AUTOGESCHÄFT  Santander Consumer Bank

Dieser auffallende Truck war 2010 in 17 deutschen Städten zu sehen. Darin wurde den Kfz-Händlerpartnern das neueste Produkt der 

Bank vorgestellt: die „Santander AutoFlat“.

   Um 7 Prozent 
ist der Gebraucht-
wagenmarkt 2010 
gewachsen.
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Bestandsprodukte weiterhin auf Erfolgskurs

Nicht nur die neuen Produkte behaupten sich erfolgreich am 
Markt, auch bewährte Angebote wie die „AutoDispoPlus“-Card 
stoßen nach wie vor auf großes Interesse. Rund eine Million 
Kunden nutzen aktuell die ec-/Maestro-Karte der Santander 
Consumer Bank. Darüber hinaus haben sich im vergangenen 
Jahr erneut viele Händlerpartner für „AutoDispoPlus“ entschie-
den, so dass die Karte jetzt von rund 3.000 Autohändlern in 
ganz Deutschland eingesetzt wird. Durch optionalen Aufdruck 
des jeweiligen Händlerlogos trägt die Karte ebenfalls zur Kun-
denbindung bei. Zu den weiteren Erfolgsprodukten gehört die 
Kaufpreisversicherung „Santander Safe“, mit der sich bisher 
über 270.000 Kunden gegen die finanziellen Folgen durch 
Diebstahl oder Totalschaden ihres Fahrzeugs abgesichert haben.
 

Ausgezeichnete Partnerschaft mit Händlern

Dass die Santander Consumer Bank ihre führende Position in 
der Automobilbranche einmal mehr bestätigen konnte, doku-
mentieren wieder namhafte Auszeichnungen. Beim jährlichen 
Banken-Monitor der Fachzeitschrift „AUTOHAUS“ reüssierte 
Santander und wurde zur „Besten Autobank 2010“ in den 
beiden Kategorien „Unabhängige Autobanken“ sowie „Mar-
ken ohne herstellereigene Bank“ für die Kooperation mit KIA 

ernannt. Die 1.000 befragten Autohändler äußerten sich un-
ter anderem positiv über Engagement und Freundlichkeit der 
Santander Mitarbeiter, die Provisionssysteme bei Neu- und Ge-
brauchtwagen sowie die Leistungspalette und Konditionen bei 
der viel genutzten „PartnerPlus“-Einkaufsfinanzierung. Wesent-
liche Faktoren, die der Bank zu einer weiteren Auszeichnung 
verholfen haben: Bei der Händlerumfrage von „markt intern“ 
wurde Santander zum sechsten Mal in Folge zur „Besten Auto-
bank“ gewählt. Dabei hoben die mehreren tausend Befragten 
zusätzlich die unbürokratische und schnelle Kreditabwicklung 
der Santander Consumer Bank hervor. 

Hohe Produktakzeptanz im Autohandel

Bei einer vierwöchigen Truck-Roadshow durch 17 deutsche 
Städte hat die Bank ihren Händlerpartnern im vergangenen 
Jahr die „Santander AutoFlat“ präsentiert. Die aufwändige 
Marketingkampagne und Überzeugungsarbeit vor Ort hat sich 
gelohnt: Bis zum Jahresende hatten sich rund 5.000 Kunden für 
die „Santander AutoFlat“ entschieden. Deren Produkteigen-
schaften werden stetig erweitert. 2011 setzt die Bank verstärkt 
auf die Einkaufs- und Absatzfinanzierung für Gebrauchtwagen. 
In die geplante Vertriebs- und Marketingoffensive wird die 
Santander Consumer Bank gezielt ihre 1.650 Mazda- und KIA-
Partner einbeziehen. 	

   Zum 6. Mal
in Folge wurde 
Santander „Beste 
Autobank“.

Beste Autobank 2010/2009 
(markt intern)

Unsere Auszeichnungen

Beste unabhängige 
Autobank 2010 (Autohaus)

Beste Bank bei Marken ohne 
herstellereigene Bank 2010 (Autohaus)

Schon seit mehreren Jahren engagiert sich Santander als Sponsor in der Formel 1. Seit 2010 unterstützt die Bank den Rennstall Scuderia Ferrari Marlboro, 
mit dem sie sich stark verbunden fühlt. Sowohl Ferrari als auch Santander stehen für Dynamik, Innovation und Stärke, ausgedrückt durch ein kraftvolles Rot. 
Das wichtigste Rennen der Saison, bei dem die Bank als Namensgeber auftritt, ist der „Große Preis Santander von Deutschland“. Wie in den vergangenen 
Jahren nutzte die Santander Consumer Bank das Rennen als Händler-Incentive und lud die Gewinner zu einem exklusiven Formel-1-Wochenende ein – mit 
einem Doppelsieg der Ferrari-Piloten Fernando Alonso und Felipe Massa. Durch den Wechsel zum Ferrari-Team konnte die internationale Santander Gruppe 
ihre Popularität und Medienaufmerksamkeit nachhaltig steigern. 

Gemeinsam auf der Überholspur
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Herr Hanswillemenke, wie be-
werten Sie die Entwicklung 
des Kfz-Handels im vergange-
nen Jahr?
Im Berichtsjahr haben sich die 
Neuzulassungen privater Pkw in 
etwa so entwickelt, wie es in der 
Automobilbranche prognostiziert 
wurde. Nach Ende der staatlichen 
Umweltprämie war ein deutlicher 

Rückgang zu verzeichnen. Diese Entwicklung konnte von einem 
aufstrebenden Gebrauchtwagenmarkt sowie vom erstarkten 
Markt für gewerbliche Fahrzeuge gut kompensiert werden. 

Wie hat sich das Autogeschäft im Vergleich zum Vorjahr 
entwickelt?
Wie zu erwarten war, konnten wir die hervorragenden Umsätze 
des Vorjahres, die bei 4,8 Milliarden Euro lagen, im Berichtsjahr 
nicht ganz erreichen. 2010 betrug der Umsatz im Autogeschäft 
4,1 Milliarden Euro. Mit diesem Ergebnis sind wir zufrieden. 
Denn im Verhältnis zum Gesamtmarkt konnten wir sogar Markt-
anteile hinzugewinnen. 

Auf was führen Sie dieses positive Ergebnis zurück?
Unser Erfolg im Autogeschäft basiert auf der engen Zusammen-
arbeit mit unseren Händlerpartnern. Davon zeugen auch unsere 
verschiedenen Auszeichnungen. So sind wir unter anderem zum 
sechsten Mal in Folge bei der jährlichen Händlerumfrage von 
„markt intern“ zur „Besten Autobank“ ernannt worden. Auf-
grund der positiven Bewertungen der befragten Händler haben 
wir die Gesamtnote „sehr gut“ bekommen. Dafür möchten wir 
unseren Kooperationspartnern herzlich danken, ebenso wie un-
seren Mitarbeitern im Außendienst, die durch ihre Kompetenz 
und Händlerorientierung überzeugt haben. Wir freuen uns, dass 
der Kfz-Handel unsere Produkte auch in einem schwierigen 
Automobiljahr intensiv genutzt hat. In diesem Zusammenhang 
möchte ich die neu eingeführte „Santander AutoFlat“ hervorhe-
ben, deren Akzeptanz bei unseren Kooperationspartnern schon 
jetzt sehr gut ist. Denn sie bietet dem Autohandel gerade im 
wachsenden Gebrauchtfahrzeuggeschäft ein profitables und 
strategisch wichtiges Instrument zur Kundenbindung. 

Was ist das Besondere an der „Santander AutoFlat“?
Die „Santander AutoFlat“ bietet dem Handel noch mehr Flexi-
bilität – besonders im Gebrauchtwagenbereich. Denn das Paket 

bündelt nicht nur Kfz-Finanzierung und -Versicherung, sondern 
beinhaltet auch individuelle Händler-Serviceleistungen wie sai-
sonale Checks oder Reifenwechsel, die es dem Händler ermög-
lichen, sein Servicegeschäft zu forcieren. Auf diese Weise bringt 
das Flatrate-Angebot zusätzlichen Umsatz. 

Der Fokus liegt auf dem Gebrauchtwagengeschäft?
Unser Fokus liegt sowohl auf dem Gebrauchtwagen- als auch 
auf dem Neuwagengeschäft. Aber der Markt für Gebraucht-
fahrzeuge hat in der zweiten Jahreshälfte 2010 zu einem un-
erwarteten Höhenflug angesetzt. Dies geht nicht zuletzt auf die 
Zweitvermarktung von Kurz- und Tageszulassungen an den End-
kunden zurück. Hier sehen wir eine Tendenz der Hersteller und 
Importeure, diese Fahrzeuge exklusiv im eigenen Netz zu halten. 
Markenfremde Händler werden ausgeschlossen und haben teil-
weise weniger Gebrauchtfahrzeuge im Angebot, als sie verkau-
fen könnten. Darum rechnen wir dem Gebrauchtwagenzukauf 
2011 eine Schlüsselrolle zu und werden ihn verstärkt ins Visier 
nehmen. Im Rahmen der „PartnerPlus“-Einkaufsfinanzierung 
stellen wir unseren Partnern die erforderliche Liquidität zur Ver-
fügung, damit sie ihr Gebrauchtwagenlager aufstocken können.

Wie ist Ihre Prognose für 2011 hinsichtlich des Neu- 
und Gebrauchtwagengeschäftes?
Im laufenden Geschäftsjahr rechnen wir mit etwa 3,1 Millionen 
Neuwagenzulassungen, also ein wenig mehr als 2010 mit 2,9 
Millionen Zulassungen. Zudem erwarten wir rund 6,4 Millionen 
Besitzumschreibungen, womit sich der Gebrauchtwagenmarkt 
auf einem ähnlichen Level wie im vergangenen Jahr bewegt.

Wo setzen Sie in diesem Jahr die Schwerpunkte?
Neben Lösungen zur Einkaufs- und Absatzfinanzierung spe-
ziell von gebrauchten Pkw werden wir unseren Partnern 2011 
noch stärker die „Santander AutoFlat“ anbieten. Genau wie 
unsere Produktpalette wollen wir auch die neue Flatrate in Ab-
stimmung mit den Händlern bedarfsorientiert weiterentwickeln. 
Darüber hinaus werden wir den Markt für Elektrofahrzeuge 
beobachten, um dem Kfz-Handel auch hier die passenden Pro-
dukte anzubieten. 
Die Santander Consumer Bank wird wieder mit viel Energie ihre 
Vertriebs- und Marketingaktivitäten vorantreiben, um die Händ-
lerpartner bestmöglich zu unterstützen. Ein Schwerpunkt liegt 
dabei auf dem Finance-Auftritt für Mazda und KIA. Hier wollen 
wir die Zusammenarbeit mit unseren 1.650 Händlerpartnern  
2011 intensivieren. 

Erfolg basiert auf enger 
Zusammenarbeit mit Händlerpartnern

Thomas 
Hanswillemenke, 
Vorstand Kfz bei der 
Santander Consumer 
Bank, setzt auf markt-
gerechte Finanzierungs-
programme.

interview  Thomas Hanswillemenke 
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Außer auf dem „Caravan Salon“ in Düsseldorf und der „Intermot“ in Köln hat sich die Santander Consumer Bank 
auch auf der „20. Auto Mobil International AMI 2010“ in Leipzig präsentiert. Zehn Tage lang war ein Vertriebs-
team vor Ort, um die Produkte rund um Fahrzeugfinanzierung und -versicherung vorzustellen und den intensiven 
Kontakt zu den Händlerpartnern zu pflegen. Die internationale Messe wurde vor allem genutzt, um die 282.000 
Besucher über die neue „Santander AutoFlat“ zu informieren. Am Eröffnungstag besuchte eine Delegation um 
Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer den Santander Messestand zu einem Informationsaustausch mit Kfz-
Vorstand Thomas Hanswillemenke.

Präsenz auf wichtigsten Automessen

Kfz-Vorstand Thomas Hanswillemenke empfing Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer auf der AMI.

Innovative Einkaufsfinanzierung 
Die Santander Consumer Bank konnte im Berichtsjahr trotz 
einer Verknappung des Gebrauchtwagenangebots und da-
raus resultierend sinkender Fahrzeugbestände im Handel eine 
konstante Ausnutzung der Kreditlinien verzeichnen. Dies geht 
unter anderem auf Produkt- und Prozessinnovationen zurück, 
die im Jahr 2010 realisiert wurden, um dem Autohandel indi-
viduelle Lösungen zur Liquidität bereitzustellen. So wurde im 
Berichtsjahr beispielsweise eine grundsätzliche und bonitätsun-
abhängige 100-Prozent-Finanzierung von Neu- und Gebraucht-
fahrzeugen eingeführt, als Teil des bewährten „P@rtnerPlus“-
Angebots. Die 100-Prozent-Beleihung gibt dem Händlerpartner 
den entscheidenden Liquiditätsvorteil, um sich am hart um-
kämpften Markt für Kraftfahrzeuge durchsetzen zu können. Mit 
zeitgleicher Einführung vereinfachter Tilgungsmodelle bietet 
die Santander Consumer Bank ihren Händlerpartnern nun ein 
einzigartiges Instrument zur Optimierung ihres Einkaufs und 
schafft damit die Grundlage für den Erfolg im Verkauf. 

Mobiler Lagerbestand wird mitfinanziert

Mit „P@rtnerPlus Mobil“ wurde eine weitere Anregung der 
Händlerpartner umgesetzt. Neben der klassischen Einkaufsfi-
nanzierung von Lagerwagen bietet die Bank ihren Händlerpart-
nern seit dem vergangenen Jahr die Möglichkeit, innerhalb der 
bestehenden Kreditlinie den mobilen Lagerbestand, wie Miet- 
oder Werkstattersatzfahrzeuge, zu finanzieren. Attraktive Belei-
hungen und flexible Tilgungen bilden auch hier die Basis einer 
liquiditätsorientierten Fahrzeugfinanzierung. Dieser Schritt hin 
zu einem Komplettangebot innerhalb der Bestandsfinanzierung 
folgt konsequent dem Grundsatz der Bank, dass der Kfz-Handel 
keine übervorsichtigen Kreditentscheidungen aus der Ferne, 
sondern eine intelligente Begleitung vor Ort braucht. 

Risk Manager unterstützen bei Beratung

Entsprechend hat die Santander Consumer Bank im Berichtsjahr 
auch ihre Firmenkundenberatung ausgebaut. Zum ersten Mal 
bringt sie den Risk Manager zum Händlerpartner und ist damit 
Vorreiter im Markt. Zusammen mit einem Vertriebskollegen und 
dem Händler erarbeitet der Risk Manager ein maßgeschnei-
dertes Finanzierungskonzept. 
Der persönliche Kontakt macht es möglich, Kreditentschei-
dungen zielgerichtet vorzubereiten, zeitnah zu treffen und 
nachvollziehbar zu kommunizieren. Steigende Kundenzufrie-
denheit und sinkende Risikokosten sind das Ergebnis dieser 
Serviceoffensive.
Darüber hinaus liefert die Präsenz vor Ort die erforderlichen 
Impulse, um die Produkte im Kfz-Bereich noch genauer und 
schneller auf die Bedürfnisse der Händlerpartner abstimmen 
zu können. Denn Marktführerschaft bedeutet für die Santander 
Consumer Bank nicht nur Risikosensibilität, sondern vor allem 
Kundennähe und Schnelligkeit in Umsetzungsprozessen. 2011 
wird die Bank weitere Innovationen im Markt einführen, die den 
Händlerpartner stärken und damit entscheidend zum Erfolg der 
Bank im Bereich der Fahrzeugfinanzierung beitragen werden.

„Auf Basis einer detaillierten Kenntnis der finan-
ziellen Gesamtsituation des Händlers ermöglicht 
ein modernes Risikomanagement innovative Kre-
ditprodukte mit viel Augenmaß, Verständnis und 
dem Ziel einer partnerschaftlichen Begleitung.“ 
Dr. Ulrich Anders, Mitglied des Vorstands
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Vom Laptop über die Spielkonsole oder Musikanlage bis hin zur Sofagarni-
tur können Konsumenten inzwischen fast alle hochwertigen Waren in Raten 
bezahlen. Zahlreiche Händler ermöglichen ihren Kunden dies über attraktive 
Finanzierungsangebote von Santander. Und zwar nicht mehr nur im statio-
nären Handel, sondern auch in ihren Online-Shops. Das heißt, der Käufer kann 
bequem von zu Hause aus Ratenzahlung beantragen, 365 Tage im Jahr, 24 
Stunden am Tag. Die Kreditentscheidung erfolgt schnell und unbürokratisch. 
Umso schneller kommt der Kunde in den Genuss seiner neuen Anschaffung. 
Sein Erspartes bleibt währenddessen unangetastet. 

WARENGESCHÄFT  Santander Consumer Bank

Rund 24.800 Einzelhändler 
haben sich bei der Warenfinanzierung für die Santander 
Consumer Bank als Partner entschieden.

warengeschäft

Überall und 
zu jeder Zeit
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In der Warenfinanzierung hat die Santander Consumer Bank 
2010 einen Gesamtumsatz von 1,9 Milliarden Euro erzielt. 
Demnach ist der Umsatz, verglichen mit dem Vorjahr, stabil 
geblieben – insbesondere vor dem Hintergrund, dass 2009 Ju-
biläumsaktionen einiger Einzelhandelspartner zu starken tem-
porären Umsatzsteigerungen geführt hatten. Insgesamt bieten 
24.800 Händler Finanzierungen von Santander an. Als neue Ko-
operationspartner kamen unter anderem der Mobilfunkanbieter 
e-plus und das Online-Nachrichtenportal Bild.de dazu. 
 
Ein nach wie vor beliebtes Instrument zur Sofortfinanzierung 
von Konsumgütern ist die „ComfortCard“. Rund 800.000 Kun-
den nutzen die Karte für Ratenkäufe und machen bei Bedarf 
vom verlängerten Zahlungsziel Gebrauch. Folglich ist die „Com-

fortCard“ von wesentlicher Bedeutung für das Produktportfolio 
der Santander Consumer Bank und bleibt fest darin verankert.

Starker Anstieg bei Finanzierung von 
Onlinekäufen 

Zur strategischen Ausrichtung im Warengeschäft zählt seit 2010 
vor allem eine stärkere Fokussierung auf das E-Commerce-Ge-
schäft. Der Internethandel wächst stetig, so dass die Santander 
Consumer Bank hier für die Zukunft noch viel Potenzial sieht. 
Denn genau wie im stationären Handel ist inzwischen auch das 
gesamte Warensortiment, das in Online-Shops angeboten wird, 
finanzierbar. So haben beispielsweise Kunden des Computer-

Attraktive Finanzierungsangebote 
unterstützen Konsum
Mit überzeugenden Finanzierungslösungen verschafft die Santander Consumer Bank Verbrauchern die nötige Liquidität 
für den Erwerb hochwertiger Waren – zum Beispiel im Elektronik- und im Möbelbereich. Die Ratenzahlung ist mittlerweile 
fester Bestandteil der Angebotspalette des Einzelhandels und wird von den Kunden immer stärker nachgefragt. 

ENTWICKLUNG WARENGESCHÄFT  Santander Consumer Bank

Eine neue Küche oder andere hochwertige Anschaffungen können preiswert und flexibel finanziert werden – mit Warenkrediten der 

Santander Consumer Bank.

   800.000 
Kunden 
nutzen die Vorteile 
der „ComfortCard“.
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herstellers Dell oder des Telekom-Portals T-Online die Möglich-
keit, rund um die Uhr Produkte über das Internet zu bestellen 
und direkt eine zugehörige Finanzierung zu beantragen, die 
über Santander abgewickelt wird. Mittlerweile haben beispiels-
weise auch Baumärkte und Möbelhändler den Internethandel 
für sich entdeckt und bieten die Ratenzahlung als zusätzliche 
Bezahlart im Online-Shop an.
Auf diese Weise erreicht die Santander Consumer Bank nicht 

Verbraucherkreditrichtlinie: Mehr Sicherheit für Kunden 

Am 11. Juni 2010 ist das Gesetz zur Umsetzung der Verbraucherkreditrichtlinie (VKR) in Deutschland in Kraft getreten. Ziel der Richtlinie ist ein transpa-
renterer Kreditmarkt.
Als in Deutschland führende Bank für Konsumentenkredite traf die VKR das Kerngeschäft der Santander Consumer Bank. Sämtliche Produkte des Aktivge-
schäfts mit Verbrauchern – Kredite mit Teilzahlungsvereinbarung, Leasingverträge und Girokonten mit Überziehungsmöglichkeiten – mussten entsprechend 
den geänderten gesetzlichen Vorgaben angepasst werden. Ein eigens gegründetes Projektteam übernahm die Aufgabe, die betroffenen Fachbereiche, 
Händler und Kooperationspartner auf die Neuerungen hinzuweisen und zu schulen. 
Der gesamte Kreditprozess einer Bank, von der Bewerbung über den Abschluss, die Vertragslaufzeit bis hin zur Beendigung, machte Anpassungen erfor-
derlich. So dürfen in der preislichen Werbung für Kredite bestimmte Pflichtangaben nicht fehlen, Vertragsinhalte mussten erweitert und vorvertragliche 
Informationen ergänzt werden.	
Diese und weitere Anpassungen, die im Zuge der VKR anfielen, hat die Santander Consumer Bank innerhalb kürzester Zeit erfolgreich umgesetzt. Alle 
Mitarbeiter der Bank – in den Filialen wie im Backoffice – sind mit den gesetzlichen Regelungen vertraut. Somit bietet die Bank ihren Kunden nun noch 
mehr Transparenz und Sicherheit bei ihren Kreditgeschäften. 

nur Kunden am Point of Sale, sondern auch diejenigen, die On-
linekäufe bevorzugen. Unabhängig davon, wo die Entscheidung 
für eine Finanzierung fällt, profitieren Santander Kunden wei-
terhin von einer schnellen Antragsstellung und -prüfung sowie 
einer zügigen und unbürokratischen Kreditvergabe.
Für 2011 plant die Santander Consumer Bank, neue Felder im 
Warengeschäft zu erschließen und ihre Kooperationen mit dem 
Handel und vor allem Online-Partnern auszubauen. 
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Haushaltsgeräte Einrichtung/Möbel Audiogeräte Computerhardware

Basis: Konsumenten, die innerhalb der zurückliegenden zwölf Monate vor der Befragung ein Produkt der ausgewählten Kategorien gekauft haben
Quelle: www.consumerbarometer.com

Deutschland Europa



30 31

Das unabhängige Forschungsinstitut CRF hat die Arbeitgeberqualitäten der 
Bank im Berichtsjahr wieder ausgiebig getestet. Ergebnis: Das Unternehmen 
bietet seinen Mitarbeitern sehr gute Entwicklungschancen, Jobsicherheit und 
eine Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien. Dass die fachliche Weiter-
bildung bei Santander einen hohen Stellenwert hat, zeigt sich zum Beispiel 
in einem neuen Potenzialprogramm. Teilnehmer, die sich dafür qualifizieren, 
werden gezielt auf Führungspositionen vorbereitet. Neben klassischen Schu-
lungen und Seminaren setzt die Bank auf E-Learning. Denn diese moderne 
Art der Wissensvermittlung ist zeit- und kosteneffizient und die Lerneinheiten 
sind unabhängig von Zeit und Ort.

santander als arbeitgeber

santander als arbeitgeber  Santander Consumer Bank

Berufliche 
Perspektiven

Erneut wurde die Santander Consumer Bank zum 
„Top-Arbeitgeber“ Deutschland gewählt.
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Die Santander Consumer Bank hat auch im vergangenen Jahr 
personelle Verstärkung bekommen: 42 junge Nachwuchskräfte 
haben ihre Ausbildung bei der Bank begonnen, 24 Kaufleute 
für Bürokommunikation sowie 18 Bankkaufleute. Darunter ha-
ben sich einige für ein duales Studium entschieden. Nach vier 
Jahren verfügen sie über eine abgeschlossene Bankausbildung 
und einen Bachelor-Abschluss im neuen Studiengang „Banking 
& Finance“ an der Hochschule für Ökonomie und Management 
in Düsseldorf. 
Mit den Neuzugängen beschäftigt die Bank nun insgesamt 136 
Auszubildende. Darüber hinaus sind zu jeder Zeit mindestens 
20 Trainees bei Santander tätig. Das achtzehnmonatige Trainee-
programm bietet Hochschulabsolventen einen soliden und aus-
sichtsreichen Einstieg ins Bankwesen und erweist sich immer 
wieder als erfolgreiches Rekrutierungsinstrument. Die hohen 
Übernahmequoten von 83 Prozent bei Auszubildenden und 
92 Prozent bei Trainees zeugen davon, dass die Bank qualifi-
zierten Nachwuchs findet und beständig an das Unternehmen 
binden kann. 
Um Studenten, Absolventen und Young Professionals über die 
attraktiven Ein- und Aufstiegsmöglichen im Unternehmen zu 

informieren, hat sich die Santander Consumer Bank unter an-
derem auf dem Absolventenkongress 2010 in Köln präsentiert. 
Zahlreichen Interessierten wurden an zwei Tagen die Karri-
erechancen bei der Bank erläutert. Einige Absolventen reichten 
während der Messe ihre Bewerbungsunterlagen ein.

Fortbildung mit klarem Ziel

Das neue Potenzialprogramm der Santander Consumer Bank, 
das Anfang 2010 gestartet ist, hat sich im ersten Jahr seines 
Bestehens bereits als überaus zielführend erwiesen. In einem 
anspruchsvollen Auswahlverfahren haben sich 13 Kandidaten 
für die Teilnahme an dem unternehmensinternen Förderungs-
programm qualifiziert. Dessen Ziel ist es, die Teilnehmer auf 
eine Tätigkeit als Filialleiter, Teamleiter oder Spezialist eines be-
stimmten Fachgebiets vorzubereiten. 
Begleitet von ihren Mentoren, besuchen die angehenden Ma-
nager über mehrere Monate verschiedene Grundseminare und 
erhalten je nach beruflicher Ausrichtung individuelle Weiterbil-
dungen. 

Die Santander Consumer Bank setzte auch 2010 auf gezielte Nachwuchsförderung und ermöglichte Auszubildenden und 
Trainees einen praxisorientierten Berufseinstieg mit konkreten Perspektiven. Erfahrene Mitarbeiter nutzten ein neues 
Förderungsprogramm zur persönlichen und fachlichen Weiterentwicklung.   

santander als arbeitgeber  Santander Consumer Bank

Santander erneut „Top-Arbeitgeber” 

Im August 2010 haben insgesamt 42 Nachwuchstalente ihre Ausbildung bei der Santander Consumer Bank begonnen. 

   92 Prozent 
aller Trainees 
bleiben nach Ende 
des Programms bei 
Santander.
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Ausgezeichnete Nachwuchsförderung

Die Santander Consumer Bank ist nicht nur einer der größten 
Ausbildungsbetriebe in Mönchengladbach, sondern auch einer 
der besten am Mittleren Niederrhein. Die zuständige Industrie- 
und Handelskammer (IHK) verlieh 2010 zum dritten Mal in 
Folge eine entsprechende Auszeichnung. Das Engagement der 
Bank hinsichtlich der Nachwuchsförderung wird zudem durch 
die erneute Ernennung zum „Top-Arbeitgeber Deutschland 
2010“ durch das unabhängige Forschungsinstitut CRF deutlich. 
Ein Gütesiegel, das Berufseinsteigern Orientierung bei der Wahl 
ihres Karriereweges bietet.
Bei der Untersuchung der Unternehmen stellt CRF das gesamte 
Leistungsspektrum für Mitarbeiter auf den Prüfstand, von der 
Vergütung über Jobsicherheit und Entwicklungschancen bis hin 
zum Angebot im Bereich Work-Life-Balance. In allen Punkten 
konnte die Bank überzeugen. 

Top-Arbeitgeber 2010 
(CRF Institut)

Unsere Auszeichnungen

Bester Ausbildungsbetrieb 
am Mittleren Niederrhein  (IHK)

Herr Burda, die Santander Consumer Bank verwendet 
viel Engagement darauf, sich als attraktiver Arbeitge-
ber zu präsentieren. Warum?
Die Bedeutung unseres Unternehmens als Arbeitgeber hat 
schon mit unserer Größe zu tun. Weltweit beschäftigt Santander 
rund 180.000 Mitarbeiter. In Deutschland sind es in allen Unter-
nehmen von Santander zusammengenommen mehr als 5.000. 
Zum einen wollen wir uns vor unseren Kunden und Partnern 
ein Gesicht geben und zeigen, was hinter den Kulissen passiert. 
Zum anderen wollen wir hoch qualifizierte Fachkräfte von uns 
überzeugen, um den Entwicklungs- und Wachstumsprozess 
erfolgreich fortzusetzen. Darum nutzen wir verschiedene Ge-
legenheiten, Berufseinsteigern und Berufserfahrenen die Vor-
teile und Möglichkeiten aufzuzeigen, die eine Tätigkeit bei der 
Santander Consumer Bank bereithält. 
	
Worin bestehen diese Möglichkeiten konkret?
Zunächst einmal bieten wir Schulabgängern und Hochschulab-
solventen einen praxisnahen Berufseinstieg in verschiedenen 
Ausbildungsberufen oder in Form eines 18-monatigen Trainee-
programms. Danach sind die Übernahmechancen außerordent-
lich hoch. Darüber hinaus unterstützt die Bank alle Mitarbeiter 
bei ihrem beruflichen Weiterkommen. Wer die entsprechende 
Qualifizierung und Motivation mitbringt, hat gute Aussichten 
auf eine Führungsposition. Zudem fördert Santander gezielt 
den internationalen Austausch. Hier bestehen unterschiedliche 
Möglichkeiten, für eine gewisse Zeit Berufserfahrung in einem 
anderen Land, in dem Santander tätig ist, zu erlangen. 

Santander hat eine sehr ausgeprägte soziale Kompe-
tenz. Was tun Sie hier Besonderes?
Wir engagieren uns in ganz verschiedenen Bereichen. Als 
Unternehmen von dieser Größe ist es wichtig, seine soziale 
Verantwortung wahrzunehmen. Was unsere Mitarbeiter sehr 
schätzen, sind beispielsweise unsere regelmäßigen Veranstal-
tungen wie die Santander-Woche. Wir halten gemeinsame Un-
ternehmungen und Team-Events außerhalb des Arbeitsalltags 
für enorm wichtig. 
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Kooperation mit na-
tionalen und internationalen Hochschulen. Seit kurzem ist 
Deutschland in das globale Programm „Santander Universi-
dades“ der Banco Santander eingebunden. Das ist ein einma-
liges Netzwerk, das darauf abzielt, Forschung und Lehre und 
somit die gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung 
voranzutreiben. Wir wollen damit unter gesellschaftlichen und 
interkulturellen Aspekten auch in der Bildung Impulse setzen. 

Wo liegen 2011 die Schwerpunkte in der Personalent-
wicklung?
Wir sind im Bereich Human Resources zurzeit sehr gut aufge-
stellt und werden unsere Förderprogramme für engagierte Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter weiter optimieren und ausweiten. 
Zusätzlich werden wir neue Trainee- und Potenzialprogramme 
auflegen, mit denen wir Nachwuchs für die hinzugekommenen 
Geschäftsbereiche rekrutieren wollen. 
Unser Ziel für die Zukunft ist klar: Wir wollen „Top-Arbeitgeber“ 
bleiben.

„Impulse in der Bildung setzen“

Oliver Burda, 
stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender 
und Vorstand Personal

Zu den besonderen Arbeitgeberqualitäten von Santander ge-
hören laut CRF unter anderem flache Hierarchien, konstruktive 
Feedbackgespräche zwischen Mitarbeitern und Vorgesetzten 
sowie der hohe Bekanntheitsgrad der Marke Santander. 
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Dynamik und Innovation sind zentrale Unternehmenswerte von 
Santander. Die Santander Consumer Bank hat 2007 den Ideen- 
wettbewerb ins Leben gerufen, um Optimierungspotenziale 
auszunutzen und um die Veränderungsbereitschaft ihrer Mit-
arbeiter zu stärken. Wandel als Chance zu sehen, Neuerungen 
offen anzunehmen und Dinge aus anderer Perspektive zu be-
trachten – das sind für die Bank wesentliche Voraussetzungen, 
um die eigene Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig 
zu erhöhen. 
Das für den Wettbewerb verantwortliche Projektteam hat im 
Berichtsjahr durchschnittlich 65 neue Ideen pro Monat an-
genommen und war sowohl mit der Anzahl als auch mit der 
Qualität der Einreichungen sehr zufrieden. Die Teilnehmer ha-
ben Potenziale entdeckt und Ansätze entwickelt, um Prozesse 
zu erleichtern, zu beschleunigen, sie effizienter und weniger 
fehleranfällig zu gestalten. Im Fokus standen 2010 die Themen 
Kostenersparnis, Ertragssteigerung und Verbesserung des Ser-
vice. Neben der Form der Ausarbeitung einer Idee gelten ihr 
Innovationscharakter sowie der kalkulierte Nutzen als primäre 
Beurteilungskriterien. Professionalisiert wird das Ideenmanage-
ment künftig durch eine neue Software, die im April 2011 im-
plementiert wurde. Sie wurde eigens entwickelt, um das Einrei-
chen, Bearbeiten und Bewerten der Vorschläge zu vereinfachen 
und zu beschleunigen. So wird der administrative Aufwand des 
Wettbewerbs erheblich reduziert. 

Alle nutzbringend umgesetzten Ideen wurden quartalsweise 
prämiert und mit hochwertigen Sachprämien oder Gutscheinen 
honoriert. Herausragende Ideen wurden dabei besonders aus-
gezeichnet. Zudem wählte die Prämierungskommission wieder 
die „Beste Idee des Jahres“. 

Ein neues Innovationsverständnis

Vor dem Hintergrund eines steigenden Wettbewerbs- und In-
novationsdrucks folgen immer mehr Unternehmen dem derzei-
tigen „Open Innovation“-Trend. Dieser besteht darin, Dritte am 
eigenen Innovationsprozess partizipieren zu lassen. Ziel ist es, 
die verschiedenen Blickwinkel und Kompetenzen interner und 
externer Gruppen – zum Beispiel Mitarbeiter, Kunden, Liefe-
ranten oder Partner – strategisch zu nutzen, um auf zusätzliche 
Innovationsquellen und Verbesserungsansätze zu stoßen. 
Mit ihrem Ideenwettbewerb ist die Santander Consumer Bank 
seit langem Vorreiter im Hinblick auf die aktive Einbeziehung 
der Mitarbeiter. Im vierten Jahr des Wettbewerbs zeigte sich er-
neut, dass die Beschäftigten, die sich unmittelbar im operativen 
Geschehen befinden, bereit sind und ein Verständnis dafür ent-
wickelt haben, tägliche Routinen zu überdenken und dadurch 
kleine und große Optimierungspotenziale zu identifizieren – so-
wohl in ihrem persönlichen Aufgabenbereich als auch über die 
eigene Abteilung hinaus. 

Kreativität und Wissen externer 
Partner integrieren

In Zukunft wird die Bank auch Dritte noch mehr in ihren Innova-
tionsprozess involvieren. Schon jetzt können sich die Kooperati-
onspartner im Auto- und Warenhandel mit ihren Vorschlägen zur 
Verbesserung von Produkten und Serviceleistungen einbringen. 
Viele der kürzlich neu eingeführten oder modifizierten Produkte 
gehen auf Impulse der Handelspartner zurück. Darüber hinaus 
kann die Santander Consumer Bank durch die Partnerschaft 
mit verschiedenen Universitäten gezielt auf wissenschaftliches 
Know-how und relevante Forschungsergebnisse zurückgreifen 
und diese in die Entwicklung und Realisierung innovativer Ideen 
einfließen lassen. 

Neue Perspektiven entstehen 
aus kreativen Ideen

Auch 2010 wurde ein Mitarbeiter für die „Beste Idee des 

Jahres“ ausgezeichnet. 

Die Santander Consumer Bank kann auf ein ideenreiches Jahr zurückblicken. 412 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben 
sich im vergangenen Jahr am internen Ideenwettbewerb beteiligt und ihre Verbesserungsvorschläge eingereicht.

santander als arbeitgeber  Santander Consumer Bank

Rund 
65 Ideen
wurden jeden Monat 
eingereicht. 
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Als eine der wichtigsten internationalen Banken legt die 
Santander Gruppe Wert auf den Erfahrungs- und Wissens-
transfer innerhalb ihrer Ländergesellschaften. Dazu trägt 
unter anderem das internationale Austauschprogramm 
„Santander Mundo“ bei. Die Initiative bietet Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der Santander Consumer Bank die 
Chance, für mehrere Monate ins Ausland zu gehen, um den 
Arbeitsalltag in einer anderen Santander Gesellschaft so-
wie Kultur und Mentalität eines Landes kennenzulernen. 
Eingebunden in unterschiedliche Projektteams, erhalten die 
Teilnehmer des Programms konkrete Einblicke in die internati-
onalen Organisations- und Geschäftsprozesse. Sie erfahren, in-
wiefern sich Produktangebote sowie Kundenerwartungen und 
-verhalten im jeweiligen Land von denen in Deutschland unter-
scheiden. Die neu gewonnenen Erfahrungen und das erweiterte 
Wissen sollen dann in die eigenen Tätigkeiten bei Santander in 
Deutschland einfließen. 
„Santander Mundo“ stieß im vergangenen Jahr auf großes In-
teresse bei den Mitarbeitern. Zuletzt wurde acht Mitarbeitern 
ein Auslandsaufenthalt einschließlich Sprachkurs unter ande-
rem im britischen Redhill, in Utrecht, Turin, Lissabon und Madrid 

„Santander Mundo“: 
Fachlicher und interkultureller Austausch

ermöglicht. Im Gegenzug kamen ausländische Santander Mit-
arbeiter für einige Monate nach Mönchengladbach, um in der 
Unternehmenszentrale mitzuarbeiten und Santander aus neuer 
Perspektive zu betrachten.

Einige Mitarbeiter erhielten die Chance, mehrere Wochen lang in der Hauptverwaltung 

von Banco Santander in Madrid zu arbeiten.

In über 40 
Ländern
ist Santander weltweit 
vertreten.

Die Santander-Woche findet als Mitarbeiterevent jedes Jahr zeitgleich in vierzig Ländern statt 
und steht unter dem Leitgedanken „Santander bist Du“. Durch viele bewährte und neue 
Aktionen werden neben dem Wir-Gefühl die Unternehmenswerte gestärkt: Innovation, Dy-
namik, Kundenorientierung, Berufsethik und Nachhaltigkeit, Stärke und Führende Position. 
Unter anderem hatten die Mitarbeiter Gelegenheit, Vorschläge für eine stärkere Verankerung 
und Transparenz der Werte einzureichen.
Zum ersten Mal konnten die Teilnehmer der Santander-Woche bei einer Laufveranstaltung 
Ausdauer, sportlichen Ehrgeiz und Teamgeist unter Beweis stellen. 850 Läufer, 400 davon aus 
den eigenen Reihen, haben wahlweise drei, fünf oder zehn Kilometer absolviert. 
Eine feste Attraktion der deutschen Santander-Woche ist inzwischen der Fußball-Cup auf dem 
Trainingsgelände von Borussia Mönchengladbach. Zum vierten Turnier waren diesmal sogar 
fünf Mannschaften aus Österreich, Belgien und den Niederlanden angereist, um gegen die elf 
deutschen Teams anzutreten.
Zu dem vielfältigen sozialen Engagement gehörte wieder eine Blutspendeaktion mit dem 
Deutschen Roten Kreuz, an der 170 Mitarbeiter teilnahmen. 

Der erste Santander-Lauf stieß auf große Resonanz. Der nächste ist bereits in Planung.

Soziales und sportliches Engagement weltweit
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Seit fast 15 Jahren unterhält die spanische Banco Santander Partnerschaften mit akademischen Institutionen in Nord- und 
Südamerika, Asien und Europa. Als erste deutsche Universität wird jetzt die Ruperto Carola in Heidelberg über den globa-
len Unternehmensbereich „Santander Universidades“ gefördert.

Universität Heidelberg erster deutscher 
Partner der „Santander Universidades“ 

soziale unternehmensverantwortung  Santander Consumer Bank

Rund 930 
Universitäten 
kooperieren weltweit 
mit Santander.

Nach umfassender Vorbereitung haben Banco Santander und 
die Universität Heidelberg die Inhalte und Rahmenbedingungen 
ihres Kooperationsvorhabens im Berichtsjahr konkretisiert und 
final abgestimmt. An der Universität, die 2011 ihr 625-jähriges 
Bestehen feiert, soll ein Spanien- und Lateinamerikazentrum 
(SLZ) aufgebaut werden, in dem interdisziplinäre Forschung und 
Lehre mit Bezug zu spanischsprachigen Ländern betrieben wird. 
Banco Santander unterstützt das Projekt zunächst für fünf Jahre. 
Das Abkommen für die künftige Zusammenarbeit wurde im 
März 2011 von Professor Dr. Bernhard Eitel, Rektor der Univer-
sität Heidelberg, und José Antonio Villasante, Senior Executive 
Vice President der Banco Santander und Director des globalen 
Geschäftsbereichs Santander Universidades, unterzeichnet. 
Auch Ulrich Leuschner, Vorstandsvorsitzender der Santander 
Consumer Bank AG, und der Spanische Botschafter in Deutsch-
land, Rafael Dezcallar de Mazarredo, nahmen an der Vertrags-
unterzeichnung in Heidelberg teil. Zudem waren Vertreter aus 
Wissenschaft und Wirtschaft aus Deutschland, Spanien und 
Lateinamerika geladen. 

Neben einer Förderung des akademischen Austauschs, in den 
Wissenschaftler, Studierende und Dozenten eingebunden wer-
den sollen, will das SLZ spanische und lateinamerikanische 
Kooperationspartner für die Bearbeitung interdisziplinärer 
Forschungsfragen gewinnen. Im Mittelpunkt stehen dabei vor 
allem die Disziplinen Sprach- und Literaturwissenschaft. In der 
Lehre liegt der Schwerpunkt auf der Realisierung länderüber-
greifender Vorhaben auf dem Gebiet der Postgraduierten- und 
Weiterbildung. Darüber hinaus plant das Spanien- und Lateina-
merikazentrum kulturelle Veranstaltungen für die breite Öffent-
lichkeit.

Weltweit einzigartiges Kooperationsnetzwerk

Seit 1997 baut die Bank über den globalen Geschäftsbereich 
Santander Universidades auf die Partnerschaft mit der Hoch-
schulwelt. Dies bildet den Kern des sozialen Engagements des 
Konzerns. Mit mehr als 930 akademischen Institutionen in 

Die Partnerschaft zwischen der Ruperto Carola und Banco Santander wurde am 18. März 2011 in Heidelberg schriftlich besiegelt.  
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„Neue Perspektiven eröffnen sich durch 
mehr Wissen. Der interkulturelle Wis-
senstransfer und Erfahrungsaustausch 
unter Lehrenden, Studierenden und 
Wissenschaftlern ist Voraussetzung, 
um fortschrittlich und innovativ zu sein. 
Darum ist es aus unserer Sicht ein 
wichtiger Schritt, mit einer der ange-
sehensten und forschungsstärksten 
Universitäten Deutschlands zusammen-
zuarbeiten.“ 
Ulrich Leuschner, Vorstandsvorsitzender der 
Santander Consumer Bank

Attraktiv für die Besten – von der Hochschule zu Santander 

Unabhängig vom spanischen Mutterkonzern Banco Santander kooperiert die Santander Consumer Bank bereits seit einiger Zeit mit ausgewählten deut-
schen Hochschulen, um ihren Mitarbeitern gezielt Entwicklungsmöglichkeiten zu bieten. Mit dem Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Hochschule 
Niederrhein hat die Bank einen Kooperationsvertrag geschlossen, der besonders qualifizierten Auszubildenden und Mitarbeitern ein berufsbegleitendes 
betriebswissenschaftliches Studium ermöglicht. Darüber hinaus halten Führungskräfte von Santander Vorträge vor Studierenden und ermöglichen ihnen 
Einblick in die Berufspraxis. Auf diese Weise gewinnt die Santander Consumer Bank interessierte Studierende, die ihre Zukunft im Bankwesen sehen. 
Viele nutzen die Chance, als Praktikant oder Diplomand einen Eindruck von dem gewählten Berufszweig zu bekommen, andere beginnen als Trainee ihre 
Laufbahn bei Santander. 
Mit der Frankfurt School of Finance and Management hat die Bank einen weiteren namhaften Hochschulpartner an ihrer Seite. Über das Online Career Cen-
ter der Frankfurt School kann die Santander Consumer Bank Nachwuchskräfte über freie Stellen informieren. Eine besondere Aktion der Hochschule fand 
2010 unter dem Namen „Azubis erobern Mainhattan 2010 – Filialen im Wettbewerb“ statt.  An der Nachwuchsveranstaltung nahmen sechs Auszubilden-
de der Santander Consumer Bank als eines von 40 Bewerberteams teil. In den verschiedenen Disziplinen, beispielsweise zu den Themen Anlageberatung, 
Produkteinführung oder Kreditprüfung, bewiesen die Auszubildenden Fachwissen und Kundenorientierung. Dies honorierte die Jury mit dem zweiten Preis 
für das Team der Santander Consumer Bank. 

Amerika, Asien und Europa unterhält Banco Santander Koope-
rationsabkommen. Unterstützt werden beispielsweise Stipen-
dienprogramme, die Förderung der Zusammenarbeit von Uni-
versitäten untereinander oder die Verbreitung der spanischen 
Sprache in der Welt.
Über Universia, eines der gemeinsamen Projekte zwischen Bank 
und den Universitäten, steht Banco Santander mit 1.216 akade-
mischen Einrichtungen aus 23 Ländern in Verbindung. Universia 
ist das weltweit größte Netzwerk von Universitäten des spa-
nisch- und portugiesischsprachigen Raums und die Unterstüt-
zung dessen ist eines der Haupttätigkeitsgebiete des Geschäfts-
bereichs Santander Universidades.
Im Berichtsjahr 2010 war Santander an der Durchführung des 
„II. Internationalen Rektorentreffens“ in Mexiko beteiligt, bei 
dem Vertreter von rund 1.000 Hochschulen über die Institution 
Universität, ihre aktuellen Herausforderungen und ihre Zukunft 
debattierten. 

Weitere Projekte in Planung

Banco Santander wird ihr soziales Engagement und ihre stra-
tegischen Partnerschaften zu renommierten Hochschulen und 
anderen Institutionen aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft 
weiter ausbauen. Auch in Deutschland sollen weitere Projekte 
realisiert werden. Neuer Partner von Santander: die Universität Heidelberg.



38

Das Geschäftsjahr 2010  Santander Consumer Bank

„Wir sind dabei, im Privatkundengeschäft 
die Nische, die wir bisher sehr gut ausge-
füllt haben, zu verlassen und sozusagen 
vor den Vorhang zu treten. Das bedeutet 
aber nicht, dass wir unsere Wurzeln und 
unser traditionelles Geschäft über Bord 
werfen. Wir sind stolz auf unsere Historie 
in Deutschland und streben keinen Um-
bruch an, sondern eine stetige Weiterent-
wicklung mit neuen Perspektiven.“

Ulrich Leuschner, Vorstandsvorsitzender
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Im Geschäftsjahr 2010 hat sich die deutsche Wirt-
schaft von den Folgen der Finanz- und Wirtschafts-
krise in vielen Bereichen erholt. Für die Santander 
Consumer Bank war es in erneuter Folge ein gutes 
und erfolgreiches Geschäftsjahr. Ein gewöhnliches 
Geschäftsjahr war 2010 aber deswegen bei Wei-
tem nicht. Nachdem im Jahr 2010 die vollständige 
Integration der RBS und der GE Money Bank abge-
schlossen werden konnte, wartet nun die nächste 
– und wohl bislang größte – Herausforderung auf 
uns: die Integration des Privatkundengeschäftes 
der SEB. Die erfolgreichen Verhandlungen führten 
am 31. Januar 2011 zur bislang größten Akqui-
sition der Santander Gruppe in Deutschland. Der 
Aufsichtsrat begrüßt die neuen Kolleginnen und 
Kollegen aufs Herzlichste. Für die anstehenden 
Herausforderungen wünscht der Aufsichtsrat allen 
Beteiligten eine glückliche Hand und viel Erfolg.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihren 
großen persönlichen Einsatz, ohne den die erfolgreiche Entwicklung des Geschäftes auch 
im Jahr 2010 nicht möglich gewesen wäre. 

Im Geschäftsjahr 2010 hat der Aufsichtsrat die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden 
Aufgaben umfassend wahrgenommen. 
Im Rahmen von vier turnusmäßigen und vier außerordentlichen Aufsichtsratssitzungen 
sind wir von dem Vorstand detailliert und umfassend über die Unternehmensführung und  
-planung, die Geschäftsentwicklung und die Risikosituation sowie über die sonstigen Ge-
schäfte und Ereignisse von erheblicher Bedeutung für die Bank unterrichtet worden. Wir 
haben den Vorstand bei seiner Tätigkeit beraten und überwacht und uns von der Ord-
nungsmäßigkeit seiner Geschäftsführung überzeugt. Zwischen den Sitzungen sind wir über 
wichtige Vorfälle schriftlich unterrichtet worden, in diesem Zeitraum erforderliche Beschlüs-
se sind im schriftlichen Umlaufverfahren gefasst worden.

Darüber hinaus war der Aufsichtsratsvorsitzende mit dem Vorstand in fortwährendem 
Kontakt und ist vom Vorsitzenden des Vorstandes in regelmäßigen Gesprächen über die 
geschäftliche Entwicklung und wesentliche Geschäftsvorfälle unterrichtet worden.

Bereits im Bericht über das letzte Geschäftsjahr ist das Ausscheiden von Herrn Paul A. 
Verburgt aus dem Aufsichtsrat im März 2010 erwähnt. An seiner Stelle wurde Herr José 
Antonio Alvarez Alvarez in den Aufsichtsrat berufen. Herr Paul A. Verburgt hat die Bank 
über viele Jahre hinweg im Aufsichtsrat begleitet und wir möchten ihm an dieser Stelle 
nochmals unseren Dank für die jahrelange, vertrauensvolle Zusammenarbeit aussprechen. 
Weitere personelle Veränderungen gab es im Geschäftsjahr 2010 nicht.

BERICHT DES AUFSICHTSRATS  Santander Consumer Bank  

Gerd Schumeckers, Vorsitzender
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Gerd Schumeckers
Vorsitzender

Magdalena Sofia Salarich 
Fernández de Valderrama
stv. Vorsitzende

José Antonio Alvarez Alvarez
(seit 16.03.2010)

Inés Serrano González

José Maria Fuster 
van Bendegem

Francisco Javier Peralta 
de las Heras

Paul A. Verburgt 
(bis 15.03.2010)

Marion Hintzen
Arbeitnehmervertreterin

Frank Mones
Arbeitnehmervertreter

Stefan Eck
Arbeitnehmervertreter

Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das Geschäftsjahr 2010 sind unter Einbezie-
hung der Buchführung von der durch die Hauptversammlung als Abschlussprüfer bestimm-
ten Deloitte & Touche GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Düsseldorf, geprüft und mit 
dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden. Die Jahresabschlussun-
terlagen, der Lagebericht des Vorstands und die Berichte des Abschlussprüfers wurden 
allen Aufsichtsratsmitgliedern rechtzeitig vor der Bilanzsitzung zur Verfügung gestellt. Der 
Abschlussprüfer berichtete dem Aufsichtsrat über wesentliche Ergebnisse seiner Prüfung 
und stand für Fragen zur Verfügung. Der Aufsichtsrat hat von dem Prüfungsergebnis zu-
stimmend Kenntnis genommen. Nach dem abschließenden Ergebnis der vom Aufsichtsrat 
vorgenommenen Prüfung des Jahresabschlusses, des Lageberichts und des Vorschlags für 
die Gewinnverwendung sind Einwendungen nicht zu erheben.

Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss gebilligt; er ist damit 
festgestellt. Mit dem Vorschlag für die Verwendung des Bilanzgewinns ist der Aufsichtsrat 
einverstanden.

Der Aufsichtsrat

Gerd Schumeckers, Vorsitzender

Aufsichtsrat
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Geschäftsverlauf

2010 war für die Wirtschaft in Deutschland ein ungewöhnliches 
Jahr, denn durch die rasante Erholung in fast allen Bereichen 
konnte der Einbruch des Bruttoinlandsproduktes von 4,7 Pro-
zent im Jahr 2009 mit einem Wachstum von 3,6 Prozent zu 
einem guten Teil kompensiert werden. Während 2009 die Ex-
portwirtschaft die Achillesferse der Wirtschaft war, war sie 2010 
neben dem stabilen Konsum im Binnenmarkt das wachstums-
treibende Element. Für den Export entwickeln sich zunehmend 
neue Märkte und Regionen, wie die aufstrebenden BRIC-Staa-
ten und Schwellenländer, zu wichtigeren Abnehmern für deut-
sche Produkte als die europäischen und angelsächsischen Regi-
onen. Der europäische Markt leidet nach wie vor an den Folgen 
der Finanzkrise sowie unter der anhaltend hohen Verschuldung 
einzelner Staaten, was auch zunehmend Auswirkungen auf die 
währungspolitische Stabilität und somit auf das gesamteuropä-
ische Wirtschaftswachstum hat. Die anhaltend hohe Staatsver-
schuldung in Deutschland sowie in den anderen europäischen 
Staaten trägt darüber hinaus zu einer größeren Verunsicherung 
der Marktteilnehmer bei.
Die arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen in Deutschland des 
Jahres 2009 führten 2010 zu einer deutlichen Stabilisierung des 
Arbeitsmarktes. Sie halfen den Unternehmen, ihre Stammbeleg-
schaft zu halten sowie weitere Einstellungen vorzunehmen, was 
zu einem starken Rückgang der Arbeitslosenzahlen führte. Mit 
diesem Vorteil konnten die Unternehmen schnell in die entste-
hende Lücke der weltweiten Erholung vorstoßen. Allerdings 
scheint die wirtschaftliche Erholung noch nicht vollends beim 
Endverbraucher angekommen zu sein. 
In diesem Umfeld gelang es der Santander Consumer Bank 
2010 aufgrund ihrer strategischen Ausrichtung mit ihrem Drei-
Säulen-Modell (Privatkundengeschäft, Kfz-Finanzierung und 
Konsumgüterfinanzierung) und des Engagements ihrer Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, ein Jahresergebnis von 432,8 Milli-
onen Euro zu erzielen. Im Vorjahr hatte es 407,0 Millionen Euro 
betragen. Die Bilanzsumme stieg auf 31,543 Milliarden Euro 
nach 26,698 Milliarden Euro im Vorjahr. 
Die Santander Consumer Bank hat sich durch ihr stetiges Wachs-
tum als einer der größten Anbieter von Finanzdienstleistungen 
im Privatkundengeschäft im deutschen Markt etabliert. Die Bank 
hat ihre Stärken vor allem in den Bereichen Kfz- und Warenfinan-
zierung. So ist sie seit Jahren der größte herstellerunabhängige 
Finanzierer in den Bereichen Auto, Motorrad und (Motor-)Cara-
van in Deutschland. Die Bank arbeitet im Kfz-Bereich insgesamt 
mit rund 21.000 Handelsbetrieben zusammen. Die Santander 
Consumer Bank ist im Jahr 2010 bei den etablierten Bran-
chenumfragen des Fachmagazins „Autohaus“ und des Bran-

cheninformationsdienstes „markt intern“ von ihren Händler-
Partnern erneut zur jeweils besten Autobank gewählt worden. 
Während die Santander Consumer Bank 2009 vollumfänglich 
von der Umweltprämie der Bundesregierung profitierte, gab es 
im Jahr 2010 einen deutlichen Einbruch im Neuwagenmarkt 
(minus 23,4 Prozent). Unerwartet hoch war in diesem Zusam-
menhang jedoch der Rückgang der privaten Neuzulassungen 
mit minus 47,9 Prozent. Das Kfz-Neugeschäft der Santander 
Consumer Bank ging um 14,2 Prozent auf 4,1 Milliarden Euro 
zurück. Ein überraschend deutliches Wachstum von 7 Prozent 
gegenüber Vorjahr erlebte der Gebrauchtwagenmarkt. Das Ge-
brauchtwagengeschäft der Santander Consumer Bank nahm 
um 2,5 Prozent gegenüber dem Vorjahr zu. 
Im Segment der Finanzierung von Konsumgütern gehört das 
Institut mit zu den führenden Anbietern. Hier lag der Umsatz 
2010 mit 1,9 Milliarden Euro um 7 Prozent unter Vorjahr, wo-
bei die Vorjahreszahlen noch das Geschäft in Österreich be-
inhalteten, das seit Herbst 2009 als eigenständige Gesellschaft 
im Santander-Konzern geführt wird. Ohne Österreich hätte der 
Umsatzrückgang bei rund 4 Prozent gelegen. Auch in der Kon-
sumgüterfinanzierung war das Jahr 2009 ein Ausnahmejahr, in 
dem die Bank von zahlreichen Sonderaktionen ihrer Handels-
partner profitiert hatte, die im Jahr 2010 nicht wiederholt wur-
den. Zudem war das Weihnachtsgeschäft im Segment Unter-
haltungselektronik sehr schwach. Im Warenbereich arbeitet die 
Santander Consumer Bank insgesamt mit 24.800 Handelspart-
nern zusammen. Hauptträger des Umsatzes waren die Bereiche 
Unterhaltungselektronik, Möbel und Computer.
Die Santander Consumer Bank hat 2010 ihre Vertriebskapazi-
täten weiter fokussiert, so dass das Filialnetz insgesamt 174 
Filialen umfasste, nach 177 im Vorjahr. Der Kreditumsatz im 
Direktgeschäft ging um 3,3 Prozent auf 1,8 Milliarden Euro 
zurück. Dies ist zum einen darauf zurückzuführen, dass die 
Santander Consumer Bank im Herbst 2009 das Österreich-
Geschäft an den Konzern abgegeben hat und ebenfalls im Jahr 
2009 unprofitable Aktivitäten der im Jahr zuvor erworbenen GE 
Money Bank GmbH und der RBS (RD Europe) GmbH eingestellt 
hat, die nicht zu ihrem Geschäftsansatz passten. Zum anderen 
beschäftigten sich 35 Filialen vorwiegend mit dem Thema „For-
derungsmanagement“. Hier lag der Fokus auf der Optimierung 
der Bearbeitung der Intensivbetreuungskredite, um Forderungs-
ausfälle für die Bank zu minimieren. Der Umsatzausfall in die-
sen Stellen wurde durch die verbleibenden Filialen auf Basis des 
Vorjahresniveaus weitestgehend kompensiert, so dass die Bank 
nur einen kleineren Umsatzrückgang zu verzeichnen hatte.
Neben den 174 Filialen gibt es eine Zweigniederlassung unter 
der Firmierung Santander Direkt Bank in Mönchengladbach so-
wie seit dem 1. Februar 2011 eine weitere unter der Firmierung 
Santander Bank in Frankfurt. Zudem bietet die Santander Con-
sumer Bank Kredite via Internet an.

Lagebericht 2010
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ZAHL DER KUNDENKONTEN
in Tausend

2008 2009 2010

Gesamt  6.430  7.084  7.307

Darunter Kreditkonten  5.320 5.821 5.910

Einlagekonten  915 1.096  1.243

TeleGirokonten  103 167 154

Zahlungsverkehr

Die Zahl der Girokonten ging vor allem aufgrund der beschrie-
benen Bereinigung der Geschäftsaktivitäten um 7,7 Prozent auf 
153.970 Stück zurück.

Eigenmittel

Die Eigenmittel nach § 10 Abs. 2 KWG betrugen zum Bilanz-
stichtag 1,621 Milliarden Euro (2009: 1,603 Milliarden Euro).

Gewinn- und Verlustrechnung

Die deutliche Steigerung des Zinsüberschusses um 9 Prozent 
auf 1,005 Milliarden Euro ist hauptsächlich durch den Rück-
gang der Refinanzierungskosten begründet. Die Bank hat im 
Berichtsjahr ihr Refinanzierungsvolumen im Privatkundenge-
schäft deutlich ausgeweitet. Trotz des Ausbaus des Einlagen-
geschäftes konnte die Bank die Zinsaufwendungen unter Nut-
zung des geringeren Zinsniveaus und durch Optimierung der 
Einlagenstruktur um 17,5 Prozent auf 902,3 Millionen Euro 
reduzieren. Die Bank hat im Berichtszeitraum fällige hochver-
zinsliche Bankengelder sowie höherverzinsliche Spareinlagen 
und Sparbriefbestände durch gezielte Marketingmaßnahmen 
in günstigere zinsgebundene Einlagenprodukte umgeschichtet. 
Durch diese Maßnahmen sicherte sich die Bank die günstige 
Refinanzierungsstruktur auch für die kommenden Jahre. Par-
allel hierzu wirkte sich das niedrige Zinsniveau auch auf die 
Entwicklung der Zinserträge aus. Die Summe der Zinserträge 
verringerte sich um 5,4 Prozent oder 108,6 Millionen Euro auf 
1,908 Milliarden Euro. Die Bank reduzierte die Zinssätze für das 
Kreditneugeschäft im Berichtsjahr und folgte damit den Markt-
bedingungen. Die Kundenzinssätze im Bestand wurden von der 
Neugeschäftsentwicklung beeinflusst, so dass die durchschnitt-
liche Verzinsung um 27 Basispunkte zurückging. Insbesondere 
bei den kurzfristigeren Kreditherauslagen im Warenbereich und 
bei der Händlereinkaufsfinanzierung wurde die Zinsentwicklung 
des Neugeschäfts im Bestand sichtbar. Im Jahresdurchschnitt 
lag der Bestand der Kundenforderungen mit 19,496 Milliarden 

Euro um 1,3 Prozent unter dem Vorjahresniveau, wobei in der 
jahresdurchschnittlichen Betrachtung das Volumen der Händ-
lereinkaufsfinanzierung den größten Anteil an der Veränderung 
hatte.
Trotz der Ausweitung der Refinanzierung durch Kundeneinlagen 
und der Fokussierung auf längerfristige Laufzeiten blieb das 
Zinsergebnis im Kundengeschäft in etwa auf Vorjahresniveau. 
Eine zusätzliche Absicherung des Zinsänderungsrisikos durch 
Zinsderivate war im Jahresverlauf weitgehend überflüssig. 

Der Provisionsüberschuss belief sich auf 312,4 Millionen Euro, 
verglichen mit 333,2 Millionen Euro im Vorjahr. Hierbei wirkte 
sich hauptsächlich der Rückgang im Kreditversicherungsge-
schäft aus. Durch den Rückgang des Neugeschäfts bei Konsu-
mentenkrediten um 10,1 Prozent gegenüber dem Vorjahr sind 
vor allem die Provisionserträge für die Versicherungsleistungen 
um 7,9 Prozent oder 26,8 Millionen Euro gegenüber dem Vor-
jahr zurückgegangen; dies betrifft vor allem das Kfz-Geschäft. 
Durch den Wegfall der im Vorjahr eingeführten Umweltprämie 
für den Ersatz älterer Kraftfahrzeuge durch Neuanschaffungen 
ergaben sich für das Kfz-Segment neue Marktbedingungen. 
Durch diese Strukturmaßnahme des Jahres 2009 kam es im Be-
richtsjahr zu einer spürbaren Marktsättigung, die sich auch im 
Rückgang der Zulassungszahlen für Neufahrzeuge ausdrückte. 
Basierend auf dem Rückgang des Kreditneugeschäftes sind 
auch die Aufwendungen für Vermittlungsprovisionen im Be-
richtszeitraum gegenüber dem Vorjahr um 23,7 Millionen Euro 
oder 10,7 Prozent gesunken; dies betrifft insbesondere das Kfz-
Geschäft. 

Der Verwaltungsaufwand sowie die Abschreibungen und Wert-
berichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 
lagen im Geschäftsjahr 2010 insgesamt bei 493,1 Millionen 
Euro nach 503,5 Millionen Euro im Vorjahr. Hierbei wirkte sich 
die Realisierung nachgelagerter Synergieeffekte aus der im Vor-
jahr durchgeführten Integration der GE Money Bank GmbH und 
der RBS (RD Europe) GmbH hauptsächlich im Rückgang des 
Personalaufwandes positiv aus. Im Bereich der anderen Verwal-
tungskosten kam es durch den Anstieg der EDV-Aufwendungen 
und durch die Investitionen in neue DV-Strukturen zu gegen-
läufigen Effekten.

Im Berichtsjahr hat die Bank die Anforderungen aus dem Bi-
lanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) umgesetzt. Die 
Bank hat den Zuführungsbedarf, der sich aus der Änderung des 
Abzinsungszinssatzes und den jetzt berücksichtigten künftigen 
Gehaltssteigerungen für Pensionsrückstellungen ergibt, im Be-
richtsjahr als Einmalbetrag verbucht. Hierdurch ergab sich ein 
außerordentlicher Aufwand von 34,5 Millionen Euro. 
 
Nach der Erhöhung der Risikokosten im Vorjahr aufgrund der 
Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise ist das Be-



44

Lagebericht  Santander Consumer Bank  

richtsjahr durch eine Stabilisierung der Risikokosten geprägt. 
Die Netto-Risikovorsorge von 369,4 Millionen Euro hat sich 
gegenüber Vorjahr lediglich um 1,8 Prozent erhöht, obwohl sie 
durch die folgenden beiden Effekte negativ beeinflusst wurde: 
Die Eingänge auf abgeschriebene Forderungen betrugen im Be-
richtsjahr 24,2 Millionen Euro (2009: 44,8 Millionen Euro). Der 
Rückgang ist zum einen durch Sonderverkäufe des ehemaligen 
GE-Portfolios im Jahr 2009 mit einem damaligen Einmalertrag 
von 12,8 Millionen Euro zu erklären, zum anderen mit einer 
deutlichen Zunahme insolvenzbehafteter Forderungen, die an 
Inkassounternehmen zum Forderungseinzug abgegeben wur-
den. Anders als beim Verkauf erzielt die Bank hier langfristige 
Erlöse auf einem insgesamt niedrigeren Niveau, die sich ent-
sprechend im Berichtsjahr widerspiegeln. Ein weiterer Treiber 
für das niedrigere Recovery-Niveau ist eine um 6 Prozent nied-
rigere Verkaufsquote für nicht insolvenzbehaftete Forderungen 
seit dem 01. Juli 2010. Des Weiteren wurden der Vorsorgereser-
ve nach § 340f HGB 12,5 Millionen Euro zugeführt, während 
die Netto-Risikovorsorge des Vorjahres durch eine Auflösung 
dieser Reserve in Höhe von 25 Millionen Euro positiv beein-
flusst wurde. 
Die Stabilisierung der Risikokosten ist sowohl durch die Verbes-
serung der volkswirtschaftlichen Rahmenbedingungen als auch 
durch die Intensivierung der Inkassomaßnahmen begründet. So 
ist zum Beispiel im Kfz-Geschäft die Netto-Risikovorsorge sogar 
unter Vorjahresniveau gesunken, was auch an einem Rückgang 
der Kreditkündigungen um 20 Prozent liegt. Darüber hinaus hat 
für das Händlereinkaufsfinanzierungsgeschäft ein stark risiko-
orientiertes Management des Neu- und Bestandsgeschäftes zu 
einer Reduzierung der Netto-Risikovorsorge geführt, insbeson-
dere aufgrund des gegenüber dem Vorjahr deutlich gesunkenen 
Bestands in der Intensivbetreuung.

Jahresergebnis

Das Jahresergebnis belief sich auf 432,8 Millionen Euro (2009: 
407,0 Millionen Euro). Die Bank führte dieses aufgrund des 
Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrags sowie einer 
stillen Beteiligung vollständig an die Santander Consumer 
Holding GmbH ab. Ergänzend zu der Abführung des Gewinns 
wurde ein Betrag von 3,5 Millionen Euro im Rahmen des Ge-
winnabführungsvertrags an die Santander Consumer Holding 
ausgeschüttet. Hierbei handelt es sich um die Auflösung von 
anderen Gewinnrücklagen, die durch die BilMoG-Umstellung 
erfolgsneutral gebildet wurden. 

Bilanzstruktur und Bilanzentwicklung

Die Bilanzstruktur spiegelt das Kerngeschäft der Bank – das 
Kredit- und Einlagengeschäft mit dem privaten Kunden – sowie 
die Anlagetätigkeit am Geld- und Kapitalmarkt wider. 

Aktivseite

Die Forderungen an Kreditinstitute betragen 7,860 Milliarden 
Euro. Diese Position enthält im Wesentlichen Forderungen 
an Kreditinstitute im Konzern der Muttergesellschaft Banco 
Santander. Die Steigerung dieser Forderungsposition um 5,196 
Milliarden Euro ist durch den deutlichen Ausbau der Einlagen 
von privaten und institutionellen Kunden begründet. Diese 
ergaben sich auch dadurch, dass ein nicht unerheblicher Teil 
strategisch aufgebaut werden musste, um die Übernahme des 
SEB-Privatkundengeschäfts liquiditätstechnisch abzusichern. 
Sich vorübergehend ergebende freie Liquidität wurde im In-
terbankengeschäft zu einer marktüblichen Verzinsung bei der 
Muttergesellschaft angelegt. Da diese Anlagen zu einem Teil 
als Tagesgeldanlagen bzw. kurzfristige Termineinlagen getätigt 
wurden, ergibt sich hierdurch auch eine Verbesserung der Li-
quiditätslage für die Bank. Mit 20,029 Milliarden Euro (2009: 
19,961 Milliarden Euro) lagen die Forderungen an Kunden zum 
Bilanzstichtag fast unverändert zum Vorjahreswert. Hier wirkte 
sich vor allen Dingen das schwierigere Marktumfeld im Bereich 
der Kfz-Finanzierungen belastend aus. Nachdem im Jahr 2009 
die Umsatzentwicklung im Kfz-Bereich durch die Umweltprämie 
der Bundesregierung mitbestimmt war, lag das Neugeschäft der 
Sparte im Berichtsjahr bei 4,136 Milliarden Euro gegenüber 
4,817 Milliarden Euro im Vorjahr. Die Umsatzentwicklung führte 
dazu, dass sich der Bestand der Automobilfinanzierungen, der 
rund die Hälfte der Kundenforderungen ausmacht, gegenüber 
dem Vorjahreswert leicht rückläufig entwickelte. 
Im Bereich der immateriellen Anlagewerte spiegelt sich insbe-
sondere die Investition in ein neues Kernbanksystem wider, für 
das im Geschäftsjahr 2010 weitere Module in Betrieb genom-
men worden sind.  
2,869 Milliarden Euro (2009: 3,288 Milliarden Euro) hat die 
Santander Consumer Bank zum Bilanzstichtag in Schuldver-
schreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren 
angelegt. Der Rückgang in dieser Position ist auf Fälligkeiten 
zurückzuführen. Die freie Liquidität aus diesen Fälligkeiten ist 
im Interbankengeschäft angelegt worden. Die Bank hält in die-
ser Position weitgehend Papiere, die für Wertpapierpensions-
geschäfte mit der Deutschen Bundesbank genutzt werden kön-
nen, um die Möglichkeit der Liquiditätsbeschaffung durch die 
Teilnahme an Offenmarktgeschäften wahrzunehmen. Im Ge-
schäftsjahr 2010 wurde hiervon regelmäßig Gebrauch gemacht. 
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bilanzstruktur aktiva
in Mio. Euro

2008 2009 2010

Bilanzsumme 23.377 26.698 31.543

Liquide Mittel 369 490 469

Forderungen an Kunden 17.344 19.961 20.029

Forderungen an 
Kreditinstitute 3.187 2.664 7.860

Wertpapiere 2.295 3.289 2.870

Sonstige Aktiva 182 294 315

Passivseite

Der Geschäftsstrategie folgend wurde die durch das Kundenge-
schäft getragene Refinanzierung im Berichtsjahr weiter deutlich 
ausgebaut. 
Die Kundeneinlagen machten mit 22,453 Milliarden Euro 71,2 
Prozent der Bilanzsumme aus. Sie stiegen im Jahresvergleich 
um 5,211 Milliarden Euro oder 30,2 Prozent an. Schwerpunkt 
der Geschäftstätigkeit war der Ausbau der Kundeneinlagen im 
mittleren Laufzeitenbereich bis vier Jahre. Mit einer gezielten 
Einlagenkampagne sicherte sich die Bank das niedrige Zinsni-
veau für die kommenden Jahre und antizipierte den erhöhten 
Refinanzierungsbedarf nach dem Erwerb des Retailgeschäfts 
der SEB. Durch entsprechende wettbewerbsfähige Produktan-
gebote und gezielte Kundenansprache konnte im Jahr 2010 das 
Volumen der anderen Verbindlichkeiten gegenüber Kunden um 
33,9 Prozent auf 21,927 Milliarden Euro erhöht werden. Dabei 
wurden zwei wichtige Ziele erreicht. So sollte zum einen die 
Abhängigkeit von kurzfristigen Geldeinlagen reduziert und die 
Kapitalbindung der Einlagen verlängert werden.
Der gewünschte Effekt war ein deutlicher Anstieg der termi-
nierten Einlagen, während die Sichteinlagen leicht zurückge-
gangen sind. Zum anderen erreichte die Bank damit, dass das 
Liquiditätsrisiko und das Zinsänderungsrisiko reduziert wurden. 
Ein Teil der zusätzlich generierten Kundeneinlagen aus der Kam-
pagne wird zur Refinanzierung des SEB-Privatkundengeschäfts 
genutzt. Neben der Ausweitung der Kundeneinlagen hat die 
Bank auch wieder alternative Refinanzierungsmöglichkeiten 
wie die Verbriefung von Kundenforderungen oder die Teilnahme 
an Offenmarktgeschäften genutzt. Im Berichtsjahr hat die Bank 
die Anforderungen aus dem Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz 
(BilMoG) umgesetzt. Für Pensionsrückstellungen ergab sich 
hierdurch ein Zuführungsbedarf von 34,5 Millionen Euro, der im 
Geschäftsjahr 2010 vollständig den Rückstellungen zugeführt 
wurde.
Mit der Stärkung der Eigenkapitalbasis um 120 Millionen Euro 
wurde die Basis für den weiteren Ausbau der Geschäftsaktivi-
täten im Kreditgeschäft gelegt. Die Kapitalerhöhung in Höhe 

von 120 Millionen Euro ist als Einzahlung in die Kapitalrücklage 
erfolgt. 

Mitgliedschaften

Die Santander Consumer Bank ist Mitglied des Bundesver-
bandes deutscher Banken e.V. sowie Mitglied aller Landesver-
bände. Sie gehört außerdem dem Bankenfachverband e.V. und 
der BAG (Bankenarbeitsgemeinschaft e.V.) an. Weiterhin ist sie 
der Entschädigungseinrichtung deutscher Banken GmbH, dem 
Prüfungsverband deutscher Banken e.V. sowie dem Einlagen-
sicherungsfonds des privaten Bankgewerbes angeschlossen. 
Die Sicherungsgrenze des Einlagensicherungsfonds beträgt je 
Kunde aktuell 440,868 Millionen Euro.

Aus- und Weiterbildung

Besonderes Augenmerk legt die Santander Consumer Bank auf 
die Aus- und Weiterbildung ihrer Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Allein im Berichtsjahr hat die Santander Consumer Bank 
128 Auszubildende, acht Dual-Studierende und 17 Trainees be-
schäftigt. Im Vorjahr betrug die Zahl der Berufseinsteiger (Aus-
zubildende, Dual-Studierende und Trainees) insgesamt 188. Von 
der IHK Mittlerer Niederrhein wurde die Santander Consumer 
Bank für herausragende Leistungen in der Berufsausbildung 
ausgezeichnet. Darüber hinaus hat das unabhängige Research-
Unternehmen CRF die Santander Consumer Bank mit dem Gü-
tesiegel „Top-Arbeitgeber Deutschland 2010“ ausgezeichnet. 
Diese Auszeichnung hat die Santander Consumer Bank auch 
2011 wieder erhalten.

bilanzstruktur passiva
in Mio. Euro

2008 2009 2010

Bilanzsumme 23.377 26.698 31.543

Spareinlagen 70 868 526

Andere Verbindlichkeiten 
gegenüber Kunden 11.013 16.374 21.927

Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten 4.212 1.130 730

Sonstige Passiva 6.235 6.235 6.127

Rückstellungen 183 274 308

Eigenkapital* 1.664 1.817 1.925

*Daten einschließlich nachrangiger Verbindlichkeiten und Genussrechtskapital
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Dank an die Mitarbeiter und die Gremien der 
Arbeitnehmervertreter

Die Santander Consumer Bank hat im Berichtsjahr ihr Ge-
schäftsergebnis in einem äußerst schwierigen Marktumfeld 
ausgeweitet. Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die mit 
ihrem Können und mit großer Einsatzbereitschaft zu diesem Er-
folg beigetragen haben, spricht der Vorstand seinen besonderen 
Dank und seine ausdrückliche Anerkennung aus. Ebenso gilt der 
Dank des Vorstands den Gremien der Arbeitnehmervertreter für 
die konstruktive Zusammenarbeit.

Nachtragsbericht

Mit Wirkung zum 31. Januar 2011 hat die Santander Consumer 
Bank AG das Privatkundengeschäft der SEB AG in Deutschland 
übernommen. Wie am 12. Juli 2010 der Öffentlichkeit (Ad-hoc-
Mitteilung der spanischen Muttergesellschaft sowie Presseer-
klärungen) mitgeteilt, hatten sich die beiden Finanzinstitute 
über den Verkauf geeinigt und im August die Genehmigung für 
die Übernahme von der europäischen Kartellbehörde erhalten. 
Die Santander Consumer Bank übernimmt mit Abschluss der 
Transaktion über 2.200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Der Erwerb ergänzt den Marktauftritt der Santander Consumer 
Bank um ein breiteres Retailgeschäft. So hat sich die Zahl der 
Filialen in Deutschland fast verdoppelt. In Deutschland hatte 
SEB 173 Filialen, die nun mit der Marke „Santander“ auftreten.

Die Santander Consumer Bank hat mit dem Erwerb ihre Pro-
duktpalette insbesondere um das Hypothekengeschäft erwei-
tert und das Wertpapiergeschäft deutlich ausgeweitet.

Risikobericht

Risikomanagement in der 
Santander Consumer Bank

Die Verantwortung für das Management und die Steuerung 
sämtlicher Risiken trägt der Gesamtvorstand der Santander 
Consumer Bank AG im Einklang mit der Geschäfts- und der Ri-
sikostrategie der Bank sowie im Rahmen der verabschiedeten 
Kompetenzordnungen und Organisationsanweisungen.
Das Eingehen von Risiken ist eine Folge des Geschäftsbetriebs 
und der in diesem Kontext getroffenen Entscheidungen. Kredit-
risiken resultieren aus den Kreditentscheidungen, Marktpreisri-
siken aus den Entscheidungen bezüglich des Managements des 
Anlagebuchs und Liquiditätsrisiken aus der Liquiditätssteue-
rung. Operationelle Risiken ergeben sich aus der Strukturierung, 
Gestaltung und Auslastung der eingesetzten Geschäftsprozesse.

Innerhalb der Santander Consumer Bank sind die Verantwort-
lichkeiten für die Risikosteuerung und -überwachung durch eine 
klare Funktionstrennung im Sinne der Mindestanforderungen 
an das Risikomanagement (MaRisk) festgelegt.
Für Kreditrisiken im risikorelevanten Geschäft erfolgt grund-
sätzlich die Steuerung durch das Zweitvotum des Bereiches 
Risk Management Commercial (Händlereinkaufsfinanzierung) 
auf der Grundlage von Kompetenzregelungen. Kreditrisiken 
im nicht-risikorelevanten Geschäft werden in der Regel durch 
ein maschinelles Votum – nach Vorgaben des Bereiches Risk 
Management Private Clients – gesteuert. Die Votierung von 
Kreditrisiken aus dem Handelsbereich erfolgt im Rahmen eines 
einstimmigen Gesamtvorstandsbeschlusses.
Das Management von Marktpreisrisiken (insbesondere Zinsän-
derungsrisiken) obliegt dem Bereich Financial Markets (Treasu-
ry), der anhand entsprechender derivativer Finanzinstrumente 
die genannten Risiken begrenzt. Der Bereich Financial Markets 
verantwortet darüber hinaus die Steuerung der Liquiditäts-
risiken.
Die Überwachung der vorgenannten Risiken in der Santander 
Consumer Bank geschieht unabhängig durch den Bereich Risk 
Controlling. Das Risk Controlling ist neben den regelmäßigen 
Berichtspflichten an das Management und den Vorstand auch 
für die Ad-hoc-Berichterstattung verantwortlich. Diese umfasst 
auch die Überwachung der Einhaltung vordefinierter Schwel-
lenwerte.
Für operationelle Risiken erfolgt die Steuerung der Risiken de-
zentral in den jeweiligen Fachbereichen. Die Schadenserfassung 
sowie die Bewertung und die Berichterstattung der operati-
onellen Schäden wurden im Berichtsjahr neu organisiert und 
durch die Abteilung Technological & Operational Risk (TOR) des 
Bereiches Bankorganisation ausgeführt.
Der Risikoüberwachungsprozess folgt einer vordefinierten grö-
ßenabhängigen Berichtskette. 

Organisation

Die Santander Consumer Bank ist ein Nichthandelsbuchinsti-
tut. Die Handelsaktivitäten im Rahmen des Anlagebuchs wer-
den durch den Handelsvorstand verantwortet. Diese Funktion 
wurde im Geschäftsjahr 2010 durch den Vorstandsvorsitzenden 
wahrgenommen.
Dem Finanzvorstand sind unter anderem die Bereiche Financial 
Markets, Controlling und Accounting & Regulatory Information 
zugeordnet. Der Bereich Financial Markets steuert Liquiditäts-, 
Marktpreis- und die dazugehörigen Adressenausfallrisiken der 
Kontrahenten und Emittenten. Die Finanzplanung obliegt dem 
Bereich Controlling.
Dem Risikovorstand sind die Bereiche Risk Management Private 
Clients, Risk Management Commercial, Risk Controlling, Risk 
Decision Methodology sowie die Abteilung Basel II zugeordnet. 



47

Das Forderungsmanagement (Bereich Collections Business & 
Strategy) ist dem Vorstandsvorsitzenden der Santander Consu-
mer Bank unterstellt.
Das Risk Management verantwortet sämtliche Themen im Zu-
sammenhang mit Kreditvotierungsregelungen und Restruktu-
rierungsvorgaben, wobei für jede Produktsparte (Kfz-Finanzie-
rung, Direktgeschäft, Kartenprodukte, Warenfinanzierung) ein 
Risikomanager zuständig ist.
Der Bereich Risk Controlling verantwortet – sowohl für interne 
als auch für externe und aufsichtsrechtliche Zwecke – die Risi-
koberichterstattung sowie die Analyse der Risikosituation der 
Bank bezüglich der Risikoarten Kreditrisiko, Kontrahenten- und 
Emittentenrisiko, Marktpreis- und Liquiditätsrisiko. Die Bericht-
erstattung bezüglich operationeller Risiken erfolgt durch die 
Abteilung Technological & Operational Risk (TOR) im Bereich 
Bankorganisation.
Der Bereich Risk Decision Methodology ist für die Weiter-
entwicklung der im Risikobereich verwendeten Methoden 
verantwortlich. Dies umfasst beispielsweise die Kreditent-
scheidungsverfahren, die Risikovorsorgesysteme und die Basel-
II-Parameterschätzungen.
Der Abteilung Basel II obliegt die Federführung bezüglich der 
Einführung des Basel-II-IRB-Ansatzes für die wesentlichen For-
derungsklassen der Bank.

Risikoarten

Der Vorstand der Bank hat in der Risikostrategie das individu-
elle Risikoprofil des Unternehmens, abgeleitet aus Art, Umfang 
und Komplexität der Geschäftstätigkeit, definiert. Die nachfol-
genden Risikoarten wurden unter Wesentlichkeitsgesichtspunk-
ten in der Risikostrategie klassifiziert.

Kreditrisiken

Als Kreditrisiken bezeichnet die Bank Verlustrisiken aufgrund 
erwarteter und unerwarteter Zahlungsausfälle oder erwarteter 
und unerwarteter Bonitätsverschlechterungen von Geschäfts-
partnern.
Die stete Optimierung des Risiko-Rendite-Verhältnisses ist das 
zentrale Element der Steuerung und des Managements der Kre-
ditrisiken. Dabei kommen moderne Entscheidungsverfahren, die 
u.a. auf Antragsscorekarten und Haushaltsrechnungen beru-
hen, sowie umfassende Portfolio-Analysesysteme zum Einsatz. 
Dies gewährleistet, dass auch künftig ein hoher Grad an Pro-
gnosegüte für eingegangene Risiken existiert. Auf der Grundla-
ge eines auf statistisch geschätzten Ausfallwahrscheinlichkeiten 
und Verlustquoten basierenden Risikovorsorgesystems wird mo-
natlich die Einzelwertberichtigung gebildet.

Die zum Bilanzstichtag gebildete Risikovorsorge deckt die er-
warteten Verluste der nächsten zwölf Monate zu 117 Prozent 
ab. Die Nettozuführung zur Einzelwertberichtigung belief sich 
im Geschäftsjahr 2010 auf 38 Millionen Euro. Durch Überwa-
chungsmaßnahmen und das Reporting ist der Vorstand über die 
Entwicklung dieser Risiken zeitnah informiert.
Für definierte Geschäftsbereiche und Volumina werden risiko-
relevante Einzelengagements nach dem Prinzip der Funktions-
trennung „Markt und Marktfolge“ entschieden.
Zentrale Elemente des Kreditrisikomanagements sind die 
konstante Überprüfung sämtlicher Kreditherauslagen, Kredit-
herauslage- und Restrukturierungsregeln sowie die Pflege und 
Dokumentation der Kompetenzen. Hier eingeschlossen sind die 
Überwachung der Einhaltung sowie die Verantwortung für alle 
das Kreditrisiko betreffenden Richtlinien und Organisationsan-
weisungen. 
Das Kreditrisikomanagement erfordert die stetige Analyse der 
die Risikosituation der Bank beeinflussenden Faktoren, verbun-
den mit einer aktiven Umsetzung der gewonnenen Erkenntnisse 
in sämtlichen Entscheidungs-, Prognose- und Bewertungsver-
fahren. Aufgrund der erreichten Marktposition können sich ge-
nerelle gesamtwirtschaftliche und gesellschaftliche Trends, wie 
beispielsweise die steigende Zahl an Privatinsolvenzen, wach-
sende Arbeitslosigkeit und zunehmende Scheidungsraten, auch 
bei der Santander Consumer Bank bemerkbar machen. 
Das Kreditrisikomanagement umfasst außerdem eine intensive 
Betrugsabwehr sowie Betrugserkennung. Diese hat wegen sich 
mehrender Betrugsversuche – insbesondere im Bereich banden-
mäßig organisierter Kriminalität und Internetkriminalität – eine 
große Bedeutung.

Kontrahenten- und Emittentenrisiken

Als Kontrahentenrisiken bezeichnet die Bank das Verlustrisiko, 
dass durch den Ausfall eines Vertragspartners ein unrealisierter 
Gewinn aus schwebenden Geschäften oder ein vorhandener 
Außenstand nicht mehr vereinnahmt werden kann.
Als Emittentenrisiken bezeichnet die Bank das Verlustrisiko 
aufgrund einer drohenden Überschuldung oder Zahlungsun-
fähigkeit eines Unternehmens, bei dem Geld eingelegt wurde 
respektive von dem emittierte Wertpapiere erworben wurden.
Kontrahentenlimite werden für Drittbanken, mit denen Deri-
vate oder Geldhandelsgeschäfte abgeschlossen wurden, sowie 
für Unternehmen innerhalb des Konzerns durch den Vorstand 
genehmigt. Dasselbe gilt für die Einräumung von Emittenten-
limiten.
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Marktpreisrisiken

Als Marktpreisrisiken bezeichnet die Bank potenzielle Verluste, 
die aufgrund von nachteiligen Veränderungen von Preisen 
oder preisbeeinflussenden Parametern an den Finanzmärkten 
für die Positionen der Bank entstehen können. Aufgrund der 
Geschäftsstruktur der Santander Consumer Bank sind diese Ri-
siken grundsätzlich zinsinduziert. Die Bank setzt zum gezielten 
Management der Fristeninkongruenzen aus dem Kundenge-
schäft bei Bedarf derivative Instrumente in Form von Zinsswaps 
zur Aktiv-/Passivsteuerung ein.
Zur Messung des Zinsänderungsrisikos wird die Zinsbindungs-
bilanz und im Rahmen des Risikoberichts ein Report zum Zins-
änderungsrisiko erstellt. Diese zeigen den Barwert der offenen 
Positionen bei aktuellem Zinsniveau und dessen Veränderung 
bei unterschiedlichen historischen und hypothetischen Stress-
szenarien. Durch Überwachungsmaßnahmen und die Bericht-
erstattung ist der Vorstand über die Risikoentwicklung zeitnah 
informiert.
Der Barwert der offenen Positionen bei einer Parallelverschie-
bung der Zinsstrukturkurve um 100 Basispunkte nach oben 
(nach unten) lag per Ende Dezember 2010 bei minus 38,4 Mil-
lionen Euro (plus 38,5 Millionen Euro). Der 100-Basispunkte-
Shift nach oben stellte im Dezember 2010 eine Chance dar, 
wohingegen eine Parallelverschiebung der Zinsstrukturkurve 
um 100 Basispunkte nach unten ein Risiko darstellte. 
Die Marktpreisrisiken im Wertpapierbestand werden börsen-
täglich gesteuert und überwacht. Die Berichterstattung an den 
Vorstand erfolgt wöchentlich. Bei extremen Marktsituationen 
erstellt der Bereich Risk Controlling direkt aktualisierte Risiko-
berichte. Auf der Grundlage dieser Risikoberichte entwickelt der 
Bereich Financial Markets unmittelbar Entscheidungsalterna-
tiven für den Vorstand. Weicht der Marktwert um mehr als 10 
Prozent vom Vortageswert ab, erfolgt unter bestimmten Voraus-
setzungen ein Sonderbericht an den Vorstand.
Die im Anlagebestand gehaltenen Asset Backed Securities 
Bonds, deren Grundlage eigene Assets sind, beliefen sich im 
Dezember 2010 auf 2,8 Milliarden Euro. Aufgrund gesunkener 
Marktliquidität bestand zum Jahresultimo eine temporäre Wert-
minderung in Höhe von 27,9 Millionen Euro.
Fremdwährungsrisiken bestehen grundsätzlich nicht, da Forde-
rungen und Verbindlichkeiten nahezu ausschließlich in Euro de-
nominiert sind. Rohwaren- und sonstige Preisrisiken sind nicht 
relevant. Die Santander Consumer Bank hat keine Anlagen in 
Aktien getätigt, hält jedoch aufgrund einer Zuteilung im Rah-
men ihrer VISA-Mitgliedschaft sowie aufgrund der Verschmel-
zung der GE Money Bank GmbH einen geringfügigen Bestand 
von Aktien.

Liquiditätsrisiken

Als Liquiditätsrisiken bezeichnet die Bank potenzielle Verluste, 
die dadurch entstehen, dass Zahlungsverpflichtungen im Zeit-
punkt der Fälligkeit nicht erfüllt werden können, dass bei Be-
darf nicht ausreichend Liquidität zu erwarteten Konditionen 
beschafft werden kann und dass aufgrund unzulänglicher 
Markttiefe oder von Marktstörungen Geschäfte nicht oder nur 
mit Verlusten aufgelöst bzw. glattgestellt werden können.
Das Management des Liquiditätsrisikos erfolgt anhand der 
Liquiditätsablaufbilanz, in der die erwarteten Mittelzu- und 
-abflüsse über einen Zeitraum von 72 Monaten gegenüber-
gestellt werden. Des Weiteren erfolgt durch den Bereich Fi-
nancial Markets eine laufende Bedarfsrechnung zur Erfüllung 
der Mindestreservevorgaben. Zur Sicherstellung der täglichen 
Liquidität erstellt die Bank einen täglichen Bericht zum Liquidi-
tätsstatus. Die Disposition von Liquiditätsspitzen erfolgt durch 
den Bereich Financial Markets innerhalb des Konzerns. Über 
die Möglichkeit der konzernseitigen Refinanzierung hinaus hat 
die Santander Consumer Bank auch 2010 verstärkt Einlagen 
privater und institutioneller Kunden hereingenommen. Weiter-
hin wurden Asset Backed Securities Bonds, deren Grundlage 
eigene Assets sind, vom begebenden Special Purpose Vehicle 
am Emissionstag gekauft und die Notes der A-Tranche bei der 
Deutschen Bundesbank beliehen. Aufgrund der diversifizierten 
Refinanzierungsstruktur der Bank war die Liquidität während 
des Geschäftsjahres 2010 jederzeit sichergestellt.
Die Kennzahl zur Steuerung des Liquiditätsgrundsatzes betrug 
per Ende Dezember 2010 2,69.

Operationelle Risiken

Als operationelle Risiken bezeichnet die Bank das Risiko poten-
zieller Verluste, die infolge der Unangemessenheit oder des Ver-
sagens von internen Prozessen, Systemen und Personen oder 
infolge externer Ereignisse eintreten.
Das Management operationeller Risiken erfolgt unmittelbar 
durch die für die internen Verfahren oder Systeme verantwort-
lichen Fachbereiche in Form eines dezentralisierten operatio-
nellen Risikomanagements. 
Die Überwachung operationeller Risiken erfolgt durch eine um-
fängliche Schadensdatenbank, in der risikorelevante Ereignisse 
dokumentiert und bewertet werden. Ferner wird ein regelmä-
ßiges Self-Assessment durchgeführt, auf dessen Basis wesent-
liche Schadensszenarien bewertet werden.
Auf Basis des Standardansatzes berechnet die Bank einen not-
wendigen Eigenkapitalbedarf für das operationelle Risiko zum 
Bilanzstichtag von 134,5 Millionen Euro.
Ein umfangreiches Projekt zur Einführung eines vollständigen 
Managements von operationellen Risiken wurde in der zweiten 
Jahreshälfte 2010 in der Abteilung Technological & Operational 
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Risk (TOR) des Bereiches Bankorganisation aufgesetzt und wird 
Ende 2011 abgeschlossen sein.
Das Projekt zur Umsetzung des Business-Continuity-Manage-
ment-Konzeptes der Santander Consumer Bank wurde im 
Geschäftsjahr 2010 erfolgreich abgeschlossen. Dieses verfolgt 
grundsätzlich eine Strategie des dezentralisierten, ortsunabhän-
gigen Arbeitens. 

Rechtsrisiken

Rechtsrisiken bezeichnen das Risiko potenzieller Verluste auf-
grund von Gesetzesänderungen bzw. geänderter Interpretati-
onen rechtlicher Grundlagen. Hierunter fällt auch das Risiko, 
dass vertragliche Vereinbarungen nicht mehr oder nicht voll-
ständig durchsetzbar sind und damit nachteilige Regelungen 
in Kraft gesetzt werden. Die Santander Consumer Bank hält 
sich mittels ihrer Rechtsabteilung über aktuelle gesetzliche und 
rechtliche Entwicklungen, wie zum Beispiel Entscheidungen 
der Verbraucherschutzverbände, auf dem Laufenden und be-
rücksichtigt diese in ihrer Geschäftstätigkeit. Verträge und 
Standardformulare werden mit der Rechtsabteilung inhaltlich 
abgestimmt.

Reputationsrisiken

Reputationsrisiken stellen potenzielle Verluste dar, die auf-
grund von Ereignissen oder einer Änderung der strategischen 
Unternehmensausrichtung entstehen können. Diese können 
das Vertrauen in die Bank bei Kunden, Geschäftspartnern und 
Mitarbeitern, bei Ratingagenturen oder Aufsichtsbehörden oder 
allgemein in der Öffentlichkeit mindern. Die Steuerung von Re-
putationsrisiken erfolgt durch den Bereich Legal & Compliance. 
Die Überwachung eingetretener Reputationsrisiken erfolgt 
durch den Vorstand.

Geschäftsstrategische Risiken

Als geschäftsstrategische Risiken bezeichnet die Bank das 
Risiko potenzieller Verluste aufgrund nachteiliger geschäfts-
strategischer Entscheidungen bzw. geschäftsfeldspezifischer 
Zielvorgaben oder negativer Veränderungen des wirtschaftli-
chen Umfeldes. Strategische Risiken werden direkt durch den 
Vorstand gesteuert und durch den Aufsichtsrat der Bank über-
wacht.

Risikocontrolling

Der Bereich Risk Controlling ist verantwortlich für die Überwa-
chung und die Berichterstattung der Risikosituation der Bank. 
Im Rahmen dessen erfolgt monatlich in Form des Risikoberichts 
unmittelbar an den Gesamtvorstand eine umfassende Risikobe-
richterstattung unterteilt nach Produktsparten und Risikoarten.
Für die Kreditrisiken beinhaltet der Risikobericht für alle Pro-
duktsparten jeweils eine Analyse des Kreditportfolios sowie der 
Risikosituation und bildet die Basis für ein effektives Risikoma-
nagement. Des Weiteren wird monatlich die Kreditrisikovorsor-
ge für das gesamte Kreditportfolio berechnet.
Für Zinsänderungsrisiken wird im Risikobericht u.a. der Barwert 
der offenen Positionen berechnet, der bei einer Parallelver-
schiebung der Zinsstrukturkurve um 100 Basispunkte entste-
hen würde. Die Darstellung des Zinsänderungsrisikos sowie die 
Einhaltung festgelegter Limite erfolgt zweiwöchentlich durch 
den Bereich Financial Markets innerhalb der Vorstandssitzung. 
In diesem Zusammenhang werden Maßnahmen zur Steuerung 
von Zinsänderungsrisiken erläutert. Die Marktpreisrisiken im 
Wertpapierbestand werden ebenfalls monatlich im Risikobe-
richt anhand des Value-at-Risk überwacht.
Für Liquiditätsrisiken enthält der monatliche Risikobericht die 
Liquiditätsablaufbilanz, die Liquiditätsplanung und Liquiditäts-
kennzahlen zur Beurteilung der dispositiven und strukturellen 
Liquiditätssicht. Informationen zur Gelddisposition, zur Refinan-
zierung, zur Steuerung des Liquiditätsgrundsatzes sowie zur 
Geldanlagepolitik werden ebenfalls durch den Bereich Financial 
Markets innerhalb der Vorstandssitzungen dargelegt.
Die operationellen Risiken werden durch die verantwortlichen 
Linien- und Prozessmanager sowie in der Abteilung Technolo-
gical & Operational Risk (TOR) mittels Schadensdatenbank und 
Self-Assessment überwacht und bewertet sowie an den Ge-
samtvorstand vierteljährlich berichtet.
Mit Beginn des Geschäftsjahres 2010 hat die Bank verstärkt 
potenzielle Konzentrationsrisiken analysiert. Als Konzentrations-
risiken werden Risiken bezeichnet, die aus einer ungleichmä-
ßigen Verteilung der Geschäftspartner in Kredit- und sonstigen 
Geschäftsbeziehungen bzw. aus sektoraler oder geografischer 
Geschäftsschwerpunktbildung entstehen und das Betriebser-
gebnis erheblich und/oder den Fortbestand der Bank gefähr-
den können. Aus geschäftsstrategischer Sicht soll das Eingehen 
von Konzentrationsrisiken und der damit verbundenen Risiken 
durch eine angestrebte kontinuierliche Diversifikation von Ge-
schäftsfeldern vermieden bzw. abgemildert werden. Dort, wo 
Konzentrationsrisiken sichtbar werden, ist eine besondere Über-
wachung notwendig. Die Bewertung potenzieller Konzentrati-
onsrisiken und deren Einbindung in Szenarien sowie deren Ab-
bildung in der Risikotragfähigkeitsrechnung der Bank werden 
vierteljährlich durchgeführt und im Risikobericht dargestellt.
Der ökonomische Kapitalbedarf für alle relevanten Risiken wird 
monatlich auf Basis des Value-at-Risk auf dem Konfidenzni-
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veau von 99,9 Prozent berechnet und in der Risikotragfähig-
keitsrechnung zusammengeführt. Zusätzlich zur Risikotragfä-
higkeitsrechnung führt die Bank einen Gesamtbankstresstest 
durch, der sich auf alle relevanten Risikoarten auswirkt. Eine 
zusätzliche detailliertere Sicht über die Sensitivität wird mit der 
Durchführung von Stresstests der einzelnen Risikoarten erreicht, 
die anhand von sowohl historischen als auch hypothetischen 
Szenarien erfolgen.
Die Risikotragfähigkeit der Bank wird anhand entsprechender 
Limite überwacht. Im Geschäftsjahr 2010 war die Risikotrag-
fähigkeit der Bank jederzeit gegeben.
Im Rahmen der Umsetzung der Basel-II-Anforderungen be-
rechnet die Santander Consumer Bank seit Januar 2008 das 
aufsichtsrechtlich notwendige Eigenkapital gemäß dem Stan-
dardansatz. In Übereinstimmung mit den konzernseitigen An-
forderungen ist der Übergang auf die weiterführenden Ansätze 
zu internen Zwecken bedingt durch den Erwerb des deutschen 
Privatkundengeschäfts der SEB auf einen späteren Zeitpunkt 
verschoben worden. Der Offenlegungsbericht gemäß Solva-
bilitätsverordnung wird neben der Publizierung des Jahresab-
schlusses im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

Risk Decision Methodology

Der Bereich Risk Decision Methodology entwickelt im Auf-
trag von Risk Management und Risk Controlling Modelle und 
Methoden. Hierzu gehören zum Beispiel die Entwicklung und 
laufende Überwachung der Antragsscorekarten und Haushalts-
rechnungsmodelle für das Privatkundengeschäft, der Einsatz 
des Ratingmodells für das gewerbliche Kreditgeschäft sowie 
die Entwicklung, das Backtesting und die laufende Überprü-
fung der Einzelwertberichtigungssystematik sowie der Basel-II-
Parameter.

Forderungsmanagement

Die Schwestergesellschaft Santander Consumer Debit GmbH 
betreibt das Forderungsmanagement der Bank für alle rück-
ständigen Privatkunden und für alle Produktsparten. Vorrangi-
ges Ziel ist die Risikominimierung zahlungsgestörter Geschäfte. 
Dabei wird die gesamte Breite des modernen Forderungsma-
nagements abgedeckt, beginnend beim schriftlichen Mahn-
wesen über telefonische Ansprache und Außendienst bis hin 
zur gerichtlichen und außergerichtlichen Beitreibung. Für die 
gerichtliche Beitreibung der Forderungen bedient sich die Ge-
sellschaft einer externen Anwaltskanzlei.
Bei allen Aktivitäten der Santander Consumer Debit stehen das 
risikoorientierte Handeln sowie eine größtmögliche Kundenori-
entierung im Fokus. Um zu einer für beide Seiten zufriedenstel-
lenden Lösung zu gelangen, ist eine aktive Mithilfe des Kunden 

erforderlich. Nach Ausschöpfung aller zur Verfügung stehenden 
Möglichkeiten der Beitreibung wird auch das Instrumentarium 
des Forderungsverkaufs an externe Gesellschaften eingesetzt.
Der Bereich Collections Business & Strategy bündelt sämtliche 
strategischen Aktivitäten hinsichtlich der Forderungsmanage-
mentprozesse.
Die Abwicklung zahlungsgestörter gewerblicher Kreditengage-
ments erfolgt im Work Out Department im Bereich Risk Ma-
nagement Commercial.

Schlussbemerkung

Im Geschäftsjahr 2010 hat die Santander Consumer Bank ihr 
Risikomanagement- und -controllingsystem, das sie als einen 
wesentlichen Baustein vorausschauenden Bankmanagements 
betrachtet, weiter ausgebaut und optimiert. Die einzelnen Ele-
mente des Systems werden regelmäßig risikoorientiert durch die 
Interne Revision und die Konzernrevision auf Angemessenheit 
hin überprüft.
Sowohl dank ihrer diversifizierten Geschäfts- und Refinanzie-
rungsstruktur als auch aufgrund ihres modernen Risikomanage-
ments und -controllings sowie unter Berücksichtigung des zur 
Risikoabdeckung vorhandenen Eigenkapitals und der bilan-
ziellen Risikovorsorge sieht sich die Santander Consumer Bank 
bezüglich aller Risikoarten sicher aufgestellt. 
Die Santander Consumer Bank wird ihre Aktivitäten im Risk Ma-
nagement und Risk Controlling weiter verstärken. Hierzu zählen 
u.a. die kontinuierliche Verbesserung der Kreditantragssysteme, 
der Ausbau der Risk-Return-Steuerung, die Verstärkung der 
Maßnahmen zur Kreditrisikokostenreduzierung sowie die Opti-
mierung des ökonomischen Kapitalmodells und der Ausbau von 
Stressszenarien als Steuerungselement. 
Hinsichtlich der Umsetzung der neuen bzw. modifizierten 
Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk) 
wurde ein Projektteam eingerichtet. Die geplante, stufenwei-
se Einführung der neuen Kapital- und Liquiditätsvorschriften in 
nationales Recht wird von der Santander Consumer Bank AG 
aufmerksam beobachtet. Die Einhaltung der geplanten Kapital-
quoten und Liquiditätskennzahlen wird bereits analysiert und 
regelmäßig überprüft. 
Mit dem strategischen Erwerb des Retailportfolios der SEB und 
einer damit verbundenen Ausweitung der Produktpalette will 
die Santander Consumer Bank ihre Marktposition weiter aus-
bauen und eine zunehmende Diversifizierung von bestehenden 
Geschäftsfeldern erreichen. 

Ausblick für 2011 und 2012

Der Vorstand der Santander Consumer Bank geht davon aus, 
dass sich der Gesamtmarkt für Finanzprodukte weiter positiv 
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entwickeln wird und dass die Bank davon auch zukünftig profi-
tieren wird. Die drei Geschäftsbereiche (Privatkunden, Kfz und 
Waren) werden sich dabei aufgrund von Marktgegebenheiten 
unterschiedlich entwickeln. 
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in Deutschland sind 
positiv. Hiervon wird die Santander Consumer Bank als einer der 
größeren Player profitieren. Zudem werden sich erste Synergien 
aus der Übernahme des Privatkundengeschäfts der SEB erge-
ben. Die Ertragslage wird demnach insgesamt weiterhin positiv 
bleiben. Es wird erwartet, dass die Bestände im Kreditgeschäft 
zulegen werden und auch das Einlagenvolumen zunehmen 
wird. Insgesamt rechnet der Vorstand damit, dass sowohl Mar-
gendruck als auch der intensive Wettbewerb anhalten werden.
Auch in den Jahren 2011 und 2012 wird die Bank den Be-
dürfnissen ihrer Kunden mit neuen Produkten noch mehr ent-
gegenkommen. Im Filial- und Privatkundengeschäft setzt die 
Santander Consumer Bank sukzessive die Modernisierung ihrer 
Filialen fort. Dank der 2010 vereinbarten Übernahme des SEB-
Privatkundengeschäfts erwartet die Santander Consumer Bank, 
im Jahr 2011 und auch 2012 von einer deutlich gesteigerten 
Vertriebskraft zu profitieren und einen Zuwachs beim Neuge-
schäft zu erzielen.
Die Santander Consumer Bank beabsichtigt, sich weiterhin 
maßgeblich über Kundeneinlagen zu refinanzieren, da der Vor-
stand davon überzeugt ist, dass eine solide Refinanzierungsba-
sis einer der wichtigsten strategischen Faktoren im Wettbewerb 
ist. 
Im Kfz-Markt ergeben sich für die Santander Consumer Bank 
als dem größten herstellerunabhängigen Finanzierer mit neuen 
und innovativen Produkten gute Chancen. Für das Jahr 2011 
werden rund 3,1 Millionen Neuwagen und 6,4 Millionen Be-
sitzumschreibungen prognostiziert. Die Santander Consumer 
Bank rechnet mit einem leichten Anstieg des Neugeschäfts im 
Bereich Kfz. Die wirtschaftliche Entwicklung der Kfz-Händler 
wird von der Santander Consumer Bank aufmerksam begleitet. 
Da jedoch fast ausschließlich Kfz-besicherte Händlerfinanzie-
rungen vorgenommen werden, hält die Santander Consumer 
Bank das Risiko hier für überschaubar.
Im Warenfinanzierungsgeschäft (Consumer Financial Services) 
wird die Bank neue Betätigungsfelder erschließen und ihre heu-
te schon starke Position weiterhin behaupten. Eine gute Basis 
dafür sind weitere Kooperationen mit dem Handel. Ziel ist es, 
weitere Top-Player aus dem Möbelbereich als Partner zu ge-
winnen sowie die Präsenz im Bereich Unterhaltungselektronik 
signifikant zu erhöhen. Zudem will die Bank das Onlinegeschäft 
im Warenbereich zweistellig ausweiten. Dennoch wird nur eine 
Stagnation des Neugeschäfts, wenn auch auf hohem Niveau, 
erwartet.
Um in der Zukunft weiterhin mit Kompetenz auf die ständig 
steigenden Anforderungen am Markt einzugehen, legt die 
Santander Consumer Bank weiterhin besonderes Gewicht auf 
die Aus- und Weiterbildung ihrer Mitarbeiter. Die Mitarbeiter-

zahl wird 2011 und 2012 entsprechend der geschäftlichen 
Entwicklung unter Berücksichtigung technischer Innovationen 
angepasst.
Mit Blick auf die konjunkturelle Entwicklung richtet die Bank 
besonderes Augenmerk auf die Risikosituation. 
Sie wird die jedem Risiko innewohnenden Chancen genau ana-
lysieren und gegebenenfalls in optimaler Weise zur Steigerung 
der Wertschöpfung der Bank wahrnehmen. Dabei wird die Bank 
weiterhin eine verantwortungsvolle Risikopolitik betreiben. Mit 
Umsetzung der Regelungen zu Basel III bzw. Umsetzung der 
EU-Banken- sowie EU-Kapitaladäquanz-Richtlinie in nationales 
Recht werden für die Banken neue regulatorische Anforderun-
gen eingeführt, die sukzessive bis Januar 2019 umgesetzt wer-
den sollen.
Es wurde bereits mit Wirkung zum 31.Dezember 2010 die Ab-
grenzung von Eigenkapitalbestandteilen im Rahmen des Ge-
setzes zur Umsetzung der geänderten Bankenrichtlinie und der 
geänderten Kapitaladäquanzrichtlinie vom 19. November 2010 
geregelt. Die Bestandteile der Eigenmittel werden im Zuge der 
Umsetzung der Regelung zu Basel III nochmals angepasst.
Die Santander Consumer Bank AG hat diese Änderungen früh-
zeitig analysiert. Basierend auf den neuen Regelungen wird für 
interne Zwecke die Einhaltung der Kapitalquoten geprüft. Hier 
wird die Solvabilitätskennziffer ermittelt sowie die Einhaltung 
der regulatorisch vorgegebenen Mindestgrenzen für die ein-
zelnen Kapitalbestandteile geprüft. In diesem Zusammenhang 
wird ebenfalls die Kernkapitalquote ermittelt; bei Unterschrei-
ten von Schwellenwerten werden adäquate Maßnahmen ein-
geleitet. Daher wird bereits jetzt die Einhaltung der zukünftig 
geplanten Quoten für das harte Kernkapital (Einführung 2013) 
inkl. Kapitalerhaltungspuffer (Einführung 2016) überprüft. 
Zusätzlich zu den vorgenannten Aspekten wurden Kennzahlen 
definiert, die die Institute in Zukunft einhalten müssen.
Die Einhaltung der Liquidity Coverage Ratio (LCR) soll in diesem 
Zusammenhang die individuelle Resistenz im Falle eines akuten 
Liquiditätsstresses sicherstellen und zum 01. Januar 2015 (nach 
einer Beobachtungsphase ab 2011) eingeführt werden. Die 
Net Stable Funding Ratio (NSFR) hingegen soll die strukturelle 
Liquidität sicherstellen und zum 01. Januar 2018 (nach einer 
Beobachtungsphase ab 2011) eingeführt werden.
Die Santander Consumer Bank AG berechnet beide Quoten 
bereits auf Basis der durch das Basel Committee on Banking 
Supervision veröffentlichten Standards. Daher können Trends 
bereits rechtzeitig erkannt und ggf. Maßnahmen getroffen wer-
den.
Die Bank beobachtet die Entwicklungen hinsichtlich der inter-
nationalen Harmonisierungsbestrebungen, um ebenfalls früh-
zeitig die Kalkulation des Leverage Ratios vorzunehmen. Eine 
endgültige Festlegung der Definition dieser Quote soll bis zum 
31. Dezember 2012 erfolgen; die Einführung ist zum 01. Januar 
2018 geplant. 
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aktivseite
2010
EUR

2009
TEUR

1. Barreserve 469.034.336,01 489.761

a) Kassenbestand 54.262.679,17 109.893

b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 414.771.656,84 379.868

darunter: bei der Deutschen Bundesbank
EUR 414.771.656,84 (Vorjahr TEUR 379.868)

2. Forderungen an Kreditinstitute 7.860.090.660,48 2.663.625

a) täglich fällig 1.842.562.425,91 871.780

b) andere Forderungen 6.017.528.234,57 1.791.845

3. Forderungen an Kunden   20.029.281.880,82 19.960.537

darunter: durch Grundpfandrechte gesichert
EUR 3.559.498,11 (Vorjahr TEUR 2.822)
Kommunalkredite: EUR 0,00 (Vorjahr TEUR 0)

4. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 
a) Anleihen und Schuldversicherungen 2.869.170.978,00 3.288.316

aa) von öffentlichen Emittenten 10.008.700,00 0

darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank
EUR 10.008.700,00 (Vorjahr TEUR 0)

ab) von anderen Emittenten 2.859.162.278,00 3.288.316

darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank
EUR 2.260.809.185,29 (Vorjahr TEUR 2.850.610)

5. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere     622.932,81    644        

6. Beteiligungen 517.228,22 517

darunter: an Kreditinstituten EUR 458.175,22 (Vorjahr TEUR 458)
an Finanzdienstleistungsinstituten EUR 0,00 (Vorjahr TEUR 0)

7. Anteile an verbundenen Unternehmen 815,85 1

darunter: an Kreditinstituten EUR 0,00 (Vorjahr TEUR 0)
an Finanzdienstleistungsinstituten EUR 0,00 (Vorjahr TEUR 0) 

8. Treuhandvermögen       12.705.632,16      21.604 

darunter: Treuhandkredite EUR 12.705.632,16 (Vorjahr TEUR 21.604)

9. Immaterielle Anlagewerte 237.045.470,89 173.057

10. Sachanlagen    40.773.258,99   38.312

11. Sonstige Vermögensgegenstände 17.945.663,82 48.998

12. Rechnungsabgrenzungsposten 5.918.560,23 12.315

Summe der Aktiva 31.543.107.418,28 26.697.687

Bilanz zum 31. Dezember 2010
der Santander Consumer Bank AG, Mönchengladbach
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passivseite
2010
EUR

2009
TEUR

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten		  729.713.078,76 1.130.143

a) täglich fällig 60.011.669,86 70.399

b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 669.701.408,90 1.059.744

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 22.453.414.265,63 17.242.642

a) Spareinlagen 526.316.253,29 868.399

aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist von drei Monaten 522.349.644,74 861.262

ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als drei Monaten 3.966.608,55 7.137

b) andere Verbindlichkeiten 21.927.098.012,34 16.374.243

ba) täglich fällig 9.142.320.956,20 9.597.031

bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 12.784.777.056,14 6.777.212

3. Verbriefte Verbindlichkeiten 41.315.038,04 49.045

a) begebene Schuldverschreibungen 41.315.038,04 49.045

4. Treuhandverbindlichkeiten 12.705.632,16 21.604

darunter: Treuhandkredite EUR 12.705.632,16 (Vorjahr TEUR 21.604)

5. Sonstige Verbindlichkeiten 5.978.331.399,52 6.068.576

6. Rechnungsabgrenzungsposten      93.729.839,92      94.726 

7. Rückstellungen 308.406.977,99 274.222

a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 154.372.786,00 115.678

b) Steuerrückstellungen 962.943,75 3.339

c) andere Rückstellungen 153.071.248,24 155.205

8. Nachrangige Verbindlichkeiten 207.447.789,96 213.019

9. Genussrechtskapital 226.963.716,02 232.631

darunter: vor Ablauf von zwei Jahren fällig
EUR 7.423.217,07 (Vorjahr TEUR 8.834)

10. Eigenkapital 1.491.079.680,28 1.371.079

a) gezeichnetes Kapital 35.113.918,81 35.114

aa) Grundkapital 30.001.000,00 30.001

ab) Einlagen stiller Gesellschafter 5.112.918,81 5.113

b) Kapitalrücklage 1.455.506.196,99 1.335.506

c) Gewinnrücklagen 459.564,48 459

ca) gesetzliche Rücklage 100.213,21 100

cb) andere Gewinnrücklagen 359.351,27 359

d) Bilanzgewinn/Bilanzverlust 0,00 0

Summe der Passiva 31.543.107.418,28 26.697.687

1. Eventualverbindlichkeiten 64.322.542,68 80.909

a) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 64.322.542,68 80.909

b) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde 

Verbindlichkeiten 0,00 0

2. Andere Verpflichtungen

a) unwiderrufliche Kreditzusagen 287.103.939,79 953
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Gewinn- und Verlustrechnung vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2010
der Santander Consumer Bank AG, Mönchengladbach

aufwendungen
2010
EUR

2009
TEUR

1. Zinsaufwendungen   902.333.462,64  1.094.107 

2. Provisionsaufwendungen  211.439.832,61 234.423

3. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen   453.314.638,77 468.127

a) Personalaufwand 126.210.936,68  161.200

aa) Löhne und Gehälter      101.172.003,81 143.533

ab) soziale Abgaben und Aufwendungen für
Altersversorgung und für Unterstützung    25.038.932,87 17.667

darunter: für Altersversorgung
    EUR 5.250.623,05 (Vorjahr TEUR -510)	

b) andere Verwaltungsaufwendungen 327.103.702,09 306.927

4. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 
immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 39.827.062,89 35.392

5. Sonstige betriebliche Aufwendungen     10.340.388,63    19.497        

6. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und bestimmte 
Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 369.372.949,17 362.917

7. Außerordentliche Aufwendungen 35.003.845,00 0

8. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 529

9. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 5 ausgewiesen 704.302,75 198

10. Aufgrund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinnabführungs-
oder eines Teilgewinnabführungsvertrags abgeführte Gewinne 436.280.531,30 406.960

11. Jahresüberschuss       0,00      0 

Summe der Aufwendungen 2.458.617.013,76 2.622.150

Erträge
2010
EUR

2009
TEUR

1. Zinserträge aus 1.907.533.524,52  2.016.102 

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften  1.862.502.262,31 1.970.268

b) festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 45.031.262,21 45.834

2. Laufende Erträge aus 36.143,86  37

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 3.896,14  3

b) Beteiligungen 32.247,72 34

3. Provisionserträge 523.888.908,87 567.587

4. Sonstige betriebliche Erträge 23.639.122,92 38.424

5. Erstattete Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 15.890,59 0

6. Jahresfehlbetrag 3.503.423,00 0

Summe der Erträge 2.458.617.013,76 2.622.150

1. Jahresfehlbetrag -3.503.423,00 0

2. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

aus anderen Gewinnrücklagen 3.503.423,00 0

3. Bilanzgewinn 0,00 0
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Anhang

Allgemeine Erläuterungen zum 
Jahresabschluss

Der Jahresabschluss der Gesellschaft zum 31. Dezember 2010 
wurde auf der Grundlage der Rechnungslegungsvorschriften 
des HGB für eine große Kapitalgesellschaft sowie der Verord-
nung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute und Finanz-
dienstleistungsinstitute in der durch das Bilanzrechtsmoderni-
sierungsgesetz geänderten Fassung aufgestellt. 

Ergänzend zu diesen Vorschriften waren die Regelungen des 
AktG zu beachten. 

Bei der erstmaligen Aufstellung des Abschlusses nach BilMoG 
wurden die Vorjahresvergleichszahlen aufgrund des Wahlrechts 
des Art. 67 Abs. 8 S. 2 EGHGB nicht angepasst.

Im Rahmen der erstmaligen Anwendung der neuen Vorschriften 
nach BilMoG ergab sich zum 1. Januar 2010 ein Erstanwen-
dungseffekt, der in Höhe von 35.004 TEuro in den außeror-
dentlichen Aufwendungen und in Höhe von 3.503 TEuro in den 
Gewinnrücklagen erfasst wurde. 

Angaben zu Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden

Die Vermögens- und Schuldposten sind unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsgemäßer Bilanzierung und Bewertung so-
wie der gesetzlichen Vorschriften bilanziert und bewertet.

Im Einzelnen wurden folgende Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden angewendet:

Die Barreserve und die Forderungen an Kreditinstitute 
werden zum Nominalwert bilanziert.

Forderungen an Kunden werden in Höhe der ausstehenden 
Salden bzw. der ausstehenden Rückzahlungsraten abzüglich 
der zukünftigen Kreditgebührenanteile sowie abzüglich Einzel-
wertberichtigungen bilanziert. Im System Partenón erfolgt die 
Bilanzierung der Forderungen zum Nettowert abzüglich Einzel-
wertberichtigungen. 

Grundsätzlich erfolgt für das gesamte Portfolio der Santander 
Consumer Bank AG die Kreditgebührenabgrenzung nach der 
Annuitätenmethode. Davon abweichend erfolgt die Abgren-

zung für den die Transaktionskosten übersteigenden Teil der 
Bearbeitungsgebühren sowie für Provisionen mit Zinscharakter 
für ein Teilportfolio der ehemaligen RBS (RD Europe) GmbH, Ra-
tingen, nach der sog. 78er Methode.

Mit Blick auf konzerneinheitliche Bilanzierungsregeln wird seit 
dem 1. Juli 2010 das Bereitstellungsentgelt (20 Prozent der Be-
arbeitungsgebühren) nicht mehr sofort vereinnahmt, sondern 
über die Laufzeit der Kredite abgegrenzt. Aus der Änderung der 
Bewertungsmethode ergaben sich 2010 geringere Zinseinnah-
men in Höhe von 16,6 Mio. Euro.

Der Ausweis für von Dritten bereits vereinnahmte Zinsen für 
einen Zeitraum nach dem Bilanzstichtag in Höhe von 87.275 
TEuro erfolgt unter der Position passiver Rechnungsabgren-
zungsposten.

Grundsätzlich werden die Einzelwertberichtigungen im Kredit-
geschäft je Portfolio auf Basis empirisch geschätzter Risikopa-
rameter bewertet. Hierzu werden Ausfallwahrscheinlichkeiten 
(PD) und der tatsächlich entstandene Verlust bei Ausfall (LGD) 
je Portfolio geschätzt. Nach Migration eines Kernbanksystems in 
das neue Kernbanksystem Partenón wurden die Einzelwertbe-
richtigungen für das entsprechende Kreditportfolio im IV. Quartal 
2010 aufgrund von Datenbereinigungen mittels durchschnitt-
licher Wertberichtigungsveränderungen der Vergangenheit er-
mittelt. Seit Februar 2011 wird dieses Portfolio ebenfalls ein-
heitlich nach der oben beschriebenen Systematik wertberichtigt. 

In den Forderungen an Kunden ist eine Namensschuldverschrei-
bung mit einem Buchwert von 70.000 TEuro enthalten, die 
dem Anlagevermögen zugeordnet wurde. Ihr Zeitwert beträgt 
68.254 TEuro. Es sind keine Anhaltspunkte erkennbar, dass die 
Rückzahlungen aus der Namensschuldverschreibung gemindert 
werden. Bei der Bewertung der Namensschuldverschreibung 
zum Zeitwert sind aktuelle Marktmodelle sowie Cashflow-Ana-
lysen eingeflossen, da tatsächlich diese Schuldverschreibung 
nicht täglich gehandelt wird.

Die Bewertung der Schuldverschreibungen und anderer 
festverzinslicher Wertpapiere, soweit sie nicht dem Anla-
gevermögen zugeordnet werden, erfolgt nach dem strengen 
Niederstwertprinzip. Bei voraussichtlich nur vorübergehender 
Wertminderung sämtlicher Wertpapiere des Anlagevermögens 
wurde der Wert beibehalten. In den Schuldverschreibungen sind 
Wertpapiere mit einem Buchwert von 2.505.483 TEuro über ih-
ren beizulegenden Zeitwert ausgewiesen, da eine außerplan-
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angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. Die Abzin-
sungssätze werden von der Deutschen Bundesbank nach Maß-
gabe der Rückstellungsabzinsungsverordnung veröffentlicht. 

Rückstellungen für Pensionen wurden unter Anwendung 
des Anwartschaftsbarwertverfahrens ermittelt. Die Berechnung 
erfolgt, wie auch für vergleichbare langfristig fällige Verpflich-
tungen, nach versicherungsmathematischen Grundsätzen auf 
Grundlage der Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck 
aus dem Jahr 2005.

Für die Berechnung des Erstanwendungseffektes nach BilMoG 
wurden zum 1. Januar 2010 für Rückstellungen für Pensionen 
und vergleichbare langfristig fällige Verpflichtungen versiche-
rungsmathematische Gutachten nach den neuen Vorschriften 
erstellt. Die sich aus der Umstellung ergebenden Zuführungs-
beträge wurden erfolgswirksam unter den außerordentlichen 
Aufwendungen gemäß Art. 67 Abs. 7 EGHGB erfasst. Das Wahl-
recht des Art. 67 Abs. 1 S. 1 EGHGB, die erforderliche Zufüh-
rung zu den Pensionsrückstellungen auf maximal 15 Jahre zu 
verteilen, wird nicht ausgeübt. Im Geschäftsjahr 2010 wurde 
die vollständige Zuführung vorgenommen.

Ergab sich aus der Neubewertung nach BilMoG eine Auflösung 
von Rückstellungen, so wurde der aus der Auflösung resultie-
rende Betrag gemäß Art. 67 Abs. 1 S. 3 EGHGB erfolgsneutral in 
die Gewinnrücklagen eingestellt.

Gemäß § 277 Abs. 5 S. 1 HGB sind Erträge und Aufwen-
dungen aus der Abzinsung von Rückstellungen gesondert 
auszuweisen. Dabei werden die Erträge und Aufwendungen 
unter den Zinsaufwendungen bzw. Zinserträgen ausgewiesen.

Latente Steuern
Sämtliche auftretenden Differenzen zur Berechnung der la-
tenten Steuern werden beim Organträger berücksichtigt.

Derivative Finanzinstrumente
Zinsswapgeschäfte werden zur Absicherung im Rahmen der 
Bankbuchsteuerung abgeschlossen und in die verlustfreie Be-
wertung einbezogen.

Angaben zur Bilanz

Aktiva

Forderungen an Kreditinstitute

Der Ausweis enthält Forderungen an verbundene Unternehmen 
in Höhe von 7.628.207 TEuro.

Der Bilanzausweis der anderen Forderungen an Kreditinstitute 
gliedert sich nach Restlaufzeiten wie folgt:

Die Position enthält Ausfallgarantien in Höhe von insgesamt 
63.591 TEuro, die im Rahmen der Forderungsverbriefung als 
verpfändete Barsicherheiten dienen. 

Forderungen an Kunden

Der Posten enthält Forderungen an verbundene Unternehmen 
mit 905.312 TEuro. 

mäßige Abschreibung nach § 253 Abs. 3 S. 4 HGB unterblieben 
ist. Der Zeitwert der Wertpapiere beträgt 2.479.340 TEuro. Es 
sind keine Anhaltspunkte erkennbar, dass die Rückzahlungen 
aus den Wertpapieren gemindert werden. Bei der Bewertung 
der Wertpapiere zum Zeitwert sind aktuelle Marktmodelle so-
wie Cashflow-Analysen eingeflossen, da tatsächlich diese Wert-
papiere nicht täglich gehandelt werden.

Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unterneh-
men werden zu Anschaffungskosten vermindert um Abschrei-
bungen bilanziert.

Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen werden zu 
Anschaffungskosten, vermindert um lineare planmäßige Ab-
schreibungen, oder zum niedrigeren beizulegenden Wert aus-
gewiesen.

Der von der ehemaligen RBS (RD Europe) GmbH, Ratingen, über-
nommene derivative Geschäftswert des Kreditkartengeschäfts 
wird über eine erwartete Nutzungsdauer von zehn Jahren plan-
mäßig abgeschrieben. Die planmäßige Abschreibung über zehn 
Jahre wurde aufgrund einer Analyse der Bestandsentwicklung 
des dem Firmenwert zugrunde liegenden Kreditkartenportfolios 
festgelegt. Der Restbuchwert zum 31. Dezember 2010 beläuft 

sich auf 23.544 TEuro bei einer jährlichen Abschreibung von 
5.886 TEuro. 

Sonstige Vermögensgegenstände werden zu Nominal-
werten bilanziert.

Die Fremdwährungsumrechnung erfolgt unter Anwendung 
der Vorschrift des § 340h HGB in Verbindung mit § 256a HGB 
zum Devisenkassamittelkurs.

Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag einschließlich 
der bis zum Bilanzstichtag aufgelaufenen Zinsen in der Bilanz 
angesetzt.

Rückstellungen werden gemäß § 253 Abs. 1 S. 2 HGB unter 
Berücksichtigung künftiger Preis- und Kostensteigerungen zum 
kaufmännisch notwendigen Erfüllungsbetrag angesetzt. Gemäß 
§ 253 Abs. 2 S. 1 HGB werden Rückstellungen mit einer Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr mit dem ihrer Restlaufzeit ent-
sprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 
sieben Geschäftsjahre abgezinst. Die Abzinsung der Rückstel-
lungen für Pensionen und vergleichbare langfristig fällige Ver-
bindlichkeiten erfolgt gemäß § 253 Abs. 2 S. 2 HGB pauschal 
mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz, der sich bei einer 

anlagespiegel

Anschaffungs- und Herstellungskosten 01.01.2010
EUR

Umbuchungen
EUR

Zugänge
EUR

Abgänge
EUR

31.12.2010
EUR

Immaterielle Anlagewerte

a) Software  79.102.428,51 38.619.950,57 10.115.728,20 1.651.618,81 126.186.488,47

b) Geschäfts- oder Firmenwert  114.398.280,96 0,00  0,00 0,00 114.398.280,96 

c) Geleistete Anzahlungen 84.491.127,97 -38.619.950,57 83.922.406,65 0,00 129.793.584,05

Summe immaterielle Anlagewerte  277.991.837,44 0,00 94.038.134,85 1.651.618,81 370.378.353,48

Sachanlagen

a) Grundstücke und Gebäude      3.488.390,51 0,00 0,00 3.488.390,51 0,00

b) Betriebs- und Geschäftsausstattung    33.064.048,17 0,00 6.558.396,28 1.268.696,48 38.353.747,97

c) Einrichtungen/Einbauten 
in gemieteten Räumen   41.336.799,01 386.224,89 5.400.663,85 1.219.172,57 45.904.515,18

d) Geleistete Anzahlungen    436.522,97 -386.224,89 3.530.394,91 50.298,08 3.530.394,91

Summe Sachanlagen 78.325.760,66 0,00 15.489.455,04 6.026.557,64 87.788.658,06

Forderungen an Kunden

Namensschuldverschreibungen    0,00 0,00 70.000.000,00 0,00 70.000.000,00

Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere

Wertpapiere des Anlagevermögens    3.158.567.858,79 0,00 883.000.000,00 1.283.050.473,50 2.758.517.385,29

Beteiligungen     517.228,22    0,00        0,00 0,00           517.228,22        

Anteile an verbundenen Unternehmen 33.468,47 0,00 26.403,13 0,00 59.871,60

3.159.118.555,48 0,00 953.026.403,13 1.283.050.473,50 2.829.094.485,11

Gesamtsumme 3.515.436.153,58 0,00 1.062.553.993,02 1.290.728.649,95 3.287.261.496,65

a) bis 3 Monate 322.250.000,00 €

b) mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 5.301.650.000,00 €

c) mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 338.440.977,26 €

d) mehr als 5 Jahre 23.901.123,00 €

zuzüglich Zinsen 31.286.134,31 €
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Beteiligungen / Anteile an verbundenen 
Unternehmen

Es wird auf den Beteiligungsspiegel verwiesen.

Die Aktien der Schutzgemeinschaft für allgemeine Kreditsiche-
rung Holding AG, Wiesbaden, sowie die Aktien der Santander 
Consumer Finance Zrt., Budapest, Ungarn, sind nicht börsen-
fähig.

Die Santander Consumer Finance Zrt., Budapest, Ungarn, und 
die Santander Consumer Finance a.s., Prag, Tschechien, gelten 
als verbundene Unternehmen.

Die Beteiligung an der Liquiditäts-Konsortialbank GmbH, 
Frankfurt am Main, ist mit einer primären Nachschusspflicht in 
Höhe von 3.560 TEuro verbunden. Weiterhin hat die Santander 
Consumer Bank AG die selbstschuldnerische Bürgschaft für die 
Nachschussverbindlichkeiten von Mitgesellschaftern, die eben-
falls dem Bundesverband deutscher Banken e.V. angehören, 
anteilig übernommen.

Immaterielle Anlagewerte, Grundstücke und 
Gebäude sowie sonstige Sachanlagen

Zur Gliederung und Entwicklung der immateriellen Anlagewer-
te, der Grundstücke und Gebäude sowie der sonstigen Sachan-
lagen verweisen wir auf den Anlagespiegel.

In den Anzahlungen für immaterielle Anlagewerte sind ins-
besondere solche für die Einführung eines neuen Kernbank-
systems enthalten.

Geringwertige Wirtschaftsgüter werden in Anlehnung an die 
steuerlichen Regeln abgeschrieben. Wirtschaftsgüter mit An-
schaffungskosten bis 150 Euro werden im Jahr des Zugangs in 
voller Höhe abgeschrieben. Die übrigen geringwertigen Wirt-
schaftsgüter werden in einem Sammelposten zusammengefasst 
und über einen Zeitraum von fünf Jahren abgeschrieben.

2010 erfolgte eine außerplanmäßige Abschreibung in Höhe von 
2.066 TEuro bei Hard- und Software bedingt durch eine Lauf-
zeitverkürzung, die auf einem zukünftigen Systemwechsel von 
MBS zu Partenón beruht. Die entsprechende Hard- und Soft-
ware wird nach dem Übergang nicht mehr genutzt.

Im Bilanzausweis sind Forderungen mit unbestimmter Laufzeit 
in Höhe von 1.818.138 TEuro enthalten.

Der Bilanzausweis gliedert sich nach Restlaufzeiten wie folgt:

Im Geschäftsjahr wurden drei neue Forderungsverkäufe in Höhe 
von insgesamt 2.450.000 TEuro durchgeführt. Zum Bilanzstich-
tag werden in der Position „Forderungen an Kunden“ verkaufte 
Nettoforderungen von 5.529.241 TEuro ausgewiesen.

In den Forderungen an Kunden sind nachrangige Forderungen 
von 235.250 TEuro enthalten.

Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere

Von dem ausgewiesenen Bestand ohne Zinsen sind 
2.866.318 TEuro börsennotiert. Im Jahr 2011 sind keine Schuld-

verschreibungen fällig. Der Posten enthält Schuldverschrei-
bungen von verbundenen Unternehmen in Höhe von 2.758.517 
TEuro.

Aktien und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere

Die in der Position ausgewiesenen Aktien sind alle börsennotiert.

Treuhandgeschäfte

Bei dem Bilanzposten Treuhandvermögen handelt es sich im 
Wesentlichen um in Treuhand behandelte Baufinanzierungen 
der ehemaligen GE Money Bank in Höhe von 12.706 TEuro (im 
Vj. 21.604 TEuro). Das Treuhandvermögen umfasst ausschließ-
lich Forderungen an Kunden. Bei den Treuhandverbindlichkeiten 
handelt es sich um Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
in gleicher Höhe. 

anlagespiegel

Aufgelaufene Abschreibungen 01.01.2010
EUR

Umbuchungen
EUR

Zugänge
EUR

Abgänge
EUR

31.12.2010
EUR

Nettobuchwerte 31.12.2010
EUR

31.12.2009
EUR

Immaterielle Anlagewerte

a) Software 19.967.634,32 6.616,05 22.982.479,74 477.684,00  42.479.046,11 83.707.442,36  59.134.794,19

b) Geschäfts- oder Firmenwert  84.967.725,36 0,00  5.886.111,12         0,00 90.853.836,48 23.544.444,48 29.430.555,60

c) Geleistete Anzahlungen         0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 129.793.584,05 84.491.127,97

Summe immaterielle Anlagewerte  104.935.359,68 6.616,05 28.868.590,86 477.684,00 133.332.882,59 237.045.470,89 173.056.477,76

Sachanlagen

a) Grundstücke und Gebäude      1.982.043,56 0,00 47.902,14 2.029.945,70 0,00 0,00 1.506.346,95

b) Betriebs- und Geschäftsausstattung    19.822.112,67 -6.616,05 7.042.015,81 1.098.366,32 25.759.146,11 12.594.601,86 13.241.935,50

c) Einrichtungen/Einbauten 
in gemieteten Räumen  18.209.933,98 0,00 3.868.554,08  822.235,10 21.256.252,96 24.648.262,22 23.126.865,03

d) Geleistete Anzahlungen    0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.530.394,91 436.522,97

Summe Sachanlagen 40.014.090,21 -6.616,05 10.958.472,03 3.950.547,12 47.015.399,07 40.773.258,99 38.311.670,45

Forderungen an Kunden

Namensschuldverschreibungen    0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 70.000.000,00 0,00

Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere

Wertpapiere des Anlagevermögens    0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.758.517.385,29 3.158.567.858,79

Beteiligungen    0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 517.228,22 517.228,22

Anteile an verbundenen Unternehmen 32.652,62 0,00 26.403,13 0,00 59.055,75 815,85 815,85

32.652,62 0,00 26.403,13 0,00 59.055,75 2.829.035.429,36 3.159.085.902,86

Gesamtsumme 144.982.102,51 0,00 39.853.466,02 4.428.231,12 180.407.337,41 Gesamtsumme 3.106.854.159,24 3.370.454.051,07

a) bis 3 Monate 1.516.485.492,75 €

b) mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 4.278.421.306,64 €

c) mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 10.902.789.333,21 €

d) mehr als 5 Jahre 1.513.447.607,32 €
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Sonstige Vermögensgegenstände

Der Ausweis beinhaltet insbesondere Ansprüche gegen Versi-
cherungen in Höhe von 9.143 TEuro. 

Vermögensgegenstände, die auf Fremdwährung lauten, beste-
hen am 31. Dezember 2010 in Höhe von 468 TEuro.

Pensionsgeschäfte

Am Bilanzstichtag waren Schuldverschreibungen in Höhe von 
500.000 TEuro bei der Deutschen Bundesbank in Pension ge-
geben.

Passiva

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Der Ausweis enthält Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen in Höhe von 98.053 TEuro. Der Bilanzausweis der 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten mit vereinbarter 
Laufzeit oder Kündigungsfrist gliedert sich nach Restlaufzeiten 
wie folgt:

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

Der Ausweis enthält Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen in Höhe von 40.056 TEuro.

Der Bilanzausweis der Spareinlagen mit vereinbarter Kündi-
gungsfrist von mehr als drei Monaten gliedert sich nach Rest-
laufzeiten wie folgt:

Der Bilanzausweis der anderen Verbindlichkeiten gegenüber 
Kunden mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist gliedert 
sich nach Restlaufzeiten wie folgt:

Verbriefte Verbindlichkeiten

Im Jahr 2011 sind begebene Schuldverschreibungen in Höhe 
von 27.814 TEuro fällig.

Sonstige Verbindlichkeiten

Der Ausweis beinhaltet insbesondere Verbindlichkeiten aus ABS-
Transaktionen gegenüber SPVs in Höhe von 5.529.241 TEuro 
einschließlich der im Geschäftsjahr durchgeführten Forderungs-
verkäufe. 

435.152 TEuro werden für eine Verbindlichkeit aus dem Ge-
winnabführungsvertrag für das Jahr 2010 mit der Santander 
Consumer Holding GmbH, Mönchengladbach, ausgewiesen. 
Darin enthalten ist ein Betrag in Höhe von 3.503 TEuro. Hierbei 
handelt es sich um die Auflösung von anderen Gewinnrücklagen, 
die durch die BilMoG-Umstellung erfolgsneutral gebildet wur-
den. Diese wurden im Rahmen des Gewinnabführungsvertrages
an die Santander Consumer Holding GmbH ausgeschüttet.

Weiter enthält der Ausweis Zinsen für stille Beteiligungen nach 
Abzug von Kapitalertragsteuer und Solidaritätszuschlag in Höhe 
von 1.129 TEuro gegenüber der Santander Consumer Holding 
GmbH, Mönchengladbach.

a) bis 3 Monate 419.644,38 €

b) mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 686.981,57 €

c) mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 1.881.333,55 €

d) mehr als 5 Jahre 204.420,24 €

zuzüglich Zinsen 774.228,81 €

a) bis 3 Monate 1.934.504.026,08 €

b) mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 1.847.134.146,46 €

c) mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 8.576.199.641,24 €

d) mehr als 5 Jahre 267.342.399,82 €

zuzüglich Zinsen 159.596.842,54 €

a) bis 3 Monate 60.000.000,00 €

b) mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 565.000.000,00 €

c) mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 0,00 €

d) mehr als 5 Jahre 0,00 €

zuzüglich Zinsen 44.701.408,90 €



61

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 
belaufen sich auf 154.373 TEuro. Die der Berechnung zugrunde 
liegenden Parameter sind in der nachfolgenden Tabelle aufge-
führt:

Andere Rückstellungen

Der Ausweis enthält im Wesentlichen Rückstellungen für Bonus-
zahlungen an Händler mit 46.543 TEuro, für ausstehende Sach-
kostenrechnungen mit 41.375  TEuro, für Versicherungsstorni 
mit 30.537 TEuro und für Personalkosten mit 26.020 TEuro. Für 
die Abzinsung der Rückstellungen betragen die Zinssätze für 
2010 je nach Restlaufzeit 3,75 % bis 5,21 %.

Verbindlichkeiten, die auf Fremdwährung lauten, sind im Aus-
weis nicht enthalten.

Nachrangige Verbindlichkeiten

Aufgliederung der Posten > 10 % des Gesamtbetrages der 
nachrangigen Verbindlichkeiten:

Zum Bilanzstichtag hat die Santander Consumer Bank AG 16 
nachrangige Verbindlichkeiten im Gesamtbetrag von nominal 
202,6 Mio. Euro aufgenommen. Der gesamte Zinsaufwand für 
nachrangige Verbindlichkeiten betrug im Geschäftsjahr 2010 
8.613 TEuro. Die Zinsabgrenzung beläuft sich zum Bilanzstich-
tag auf 4.892 TEuro. Die nachrangigen Verbindlichkeiten beste-
hen ausschließlich gegenüber verbundenen Unternehmen.

Die nachrangigen Verbindlichkeiten sind nur durch die 
Santander Consumer Bank AG kündbar für den Fall, dass die 
hingegebenen Mittel nicht als haftendes Eigenkapital im Sinne 
von § 10 Abs. 5a KWG anerkannt werden, ansonsten sind sie 
unkündbar. Im Falle der Insolvenz oder der Liquidation der 
Santander Consumer Bank AG wird der Rückzahlungsanspruch 
aus diesen Verträgen erst nach den Forderungen aller anderen, 
nicht nachrangigen Gläubiger erfüllt. Eine Umwandlung in Ka-
pital oder in eine andere Schuldform ist nicht möglich.

Angaben nach § 160 Abs. 1 Nr. 6 AktG
Genussrechtskapital

Am Bilanzstichtag beträgt der Gesamtbetrag der ausgegebenen 
Genussrechte 227,0 Mio. Euro (einschließlich Zinsabgrenzung 
9,7 Mio. Euro).

Es werden Genussrechte in Höhe von 217,3 Mio. Euro von der San-
tander Consumer Holding GmbH, Mönchengladbach, gehalten.

Insgesamt sind 17 Genussrechte unbefristet (210,2 Mio. Euro), 
die jedoch nach einer Mindestlaufzeit von fünf Jahren unter 
Einhaltung einer zweijährigen Kündigungsfrist zum Ende des 
Geschäftsjahres von beiden Vertragspartnern kündbar sind. Die 
übrigen drei Genussrechte (7,1 Mio. Euro) sind innerhalb des 
Zeitraums vom 31. Dezember 2010 bis zum 31. Dezember 2011 
befristet.

Die ausgegebenen Genussrechte gewähren Gläubigerrechte, 
die kein Gesellschaftsrecht, insbesondere kein Teilnahme-, 
Mitwirkungs- und Stimmrecht in der Hauptversammlung der 
Santander Consumer Bank AG, beinhalten. Alle Genussrechte 
sind für den Fall einer Gewinnerzielung mit einer Festverzinsung 
ausgestattet. Der gesamte Zinsaufwand für Genussrechte be-
trug im Geschäftsjahr 2010 9.771 TEuro.

Grundkapital

Zum Bilanzstichtag betrug das Grundkapital der Santan-
der Consumer Bank AG 30.001 TEuro. Die gesamten Anteile 
(30.001 Stück auf den Inhaber lautende Aktien zu einem Nenn-
betrag von je 1 TEuro) werden von der Santander Consumer 

Verpflichtungs-
art

Diskon-
tierungssatz*

Gehalts-
trend

Renten-
trend

Fluktu-
ation

Pensionen 5,16 % 2,25 % 1,75 % 2,50 %

Deferred 

Compensation 5,16 % 0,00 % 1,00 % 2,50 %

Altersteilzeit 5,16 % 2,25 % --- ---

Jubiläums-

verpflichtungen 5,16 % 2,25 % --- 2,50 %

*Gemäß Rückstellungsabzinsungsverordnung vom 18. November 2009;   
  Stand Dezember 2009

Betrag Zinssatz Fälligkeit

22,0 Mio. € 12 Monats-Euribor + 0,6 % 20.01.2016

24,0 Mio. € 6,270 % 11.07.2012

25,0 Mio. € 12 Monats-Euribor + 0,6 % 30.11.2014

30,0 Mio. € 5,300 % 16.07.2013

Zinssätze 01.01.2010

Verpflichtungs-
art

Diskon-
tierungssatz*

Gehalts-
trend

Renten-
trend

Fluktu-
ation

Pensionen 5,25 % 2,00 % 1,75 % 2,50 %

Deferred 

Compensation 5,25 % 2,00 % 1,75 % 2,50 %

Jubiläumsver-

pflichtungen 5,25 % 2,00 % --- 2,50 %

*Gemäß Rückstellungsabzinsungsverordnung vom 18. November 2009;   
  Stand Oktober 2010



62

anhang  Santander Consumer Bank  

Holding GmbH, Mönchengladbach, der alleinigen Aktionärin, 
gehalten.

Einlagen stiller Gesellschafter

Die stille Beteiligung in Höhe von 5.113 TEuro, die von der 
Gesellschafterin, Santander Consumer Holding GmbH, Mön-
chengladbach, gehalten wird, erfüllt die Voraussetzungen für 
sonstiges Kapital gemäß § 10 Abs. 2a S. 1 Nr. 10 KWG in Ver-
bindung mit § 64m Abs. 1 KWG.

Angaben nach § 152 Abs. 2 AktG

Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage zum Bilanzstichtag beträgt 1.455.506 TEu-
ro. Gemäß Beschluss vom 17. Juni 2010 wurde die Kapitalrück-
lage um 120.000 TEuro erhöht.

Angaben nach § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG

Alleinige Gesellschafterin der Santander Consumer Bank AG ist 
die Santander Consumer Holding GmbH, Mönchengladbach.

Außerbilanzielle Geschäfte

Bestehende Verträge

Die Bank hat hauptsächlich Leasingverträge für die Betriebs- 
und Geschäftsausstattung (inkl. der EDV-Hardware) und die 
Dienstfahrzeuge bei der Santander Consumer Leasing GmbH 
abgeschlossen. Darüber hinaus bestehen Mietverträge und 
sonstige Vertragsverpflichtungen über Geschäftsräume und 
Betriebs- und Geschäftsausstattung. Im Jahr 2010 sind hierfür 
insgesamt Verwaltungsaufwendungen in Höhe von 30.978 TEu-
ro entstanden.

Der Zweck der Verträge ist die Finanzierung und Beschaffung 
von betriebsnotwendigem Anlagevermögen. 

Die finanziellen Verpflichtungen aus diesen Verträgen belaufen 
sich 

Risiken könnten durch den Abschluss teurerer Anschlussver-
träge zu höheren Kosten nach dem Auslaufen dieser Verträge 
entstehen.   

Vorteile, die zu der Entscheidung zur Durchführung bzw. Beibe-
haltung dieser Geschäfte geführt haben, sind hauptsächlich in 
der für die Bank fehlenden Kapitalbindung bei der Beschaffung 
des betriebsnotwendigen Anlagevermögens zu sehen. Darüber 
hinaus ergeben sich durch die Leasingfinanzierung für die Bank 
kein Verwertungsrisiko und die Möglichkeit der kurzfristigen Si-
cherung des aktuellen technischen Entwicklungsstandes.   

Auslagerung von Unternehmensteilen

Die Santander Consumer Bank AG bedient sich externer Dienst-
leister, teilweise im Konzernverbund der Banco Santander SA, 
z.B. für IT-Dienstleistungen, die Beitreibung und im Backoffice. 
Ferner wurde zum 1. Oktober 2010 die Buchführung auf die 
gruppeninterne Gesban Servicios Administrativos Globales S.L., 
Zweigniederlassung Deutschland, Mönchengladbach, ausge-
lagert. Ebenfalls zum 1. Oktober 2010 wurden weitere Back-
officetätigkeiten sowie die Abwicklung des Zahlungsverkehrs 
auf die gruppeninterne Geoban S.A., Zweigniederlassung 
Deutschland, Mönchengladbach, ausgelagert. 

Ausgelagerte Dienstleistungen mit 28 Auslagerungspartnern 
wurden 2010 als wesentlich im Sinne des § 25a KWG einge-
stuft. Chancen und Risiken werden durch ein Outsourcing Office 
unter Berücksichtigung der Ergebnisse der internen Revision 
überwacht. Neben sonstigen operationellen Risiken wurde ins-
besondere der Ausfall des Dienstleisters als Risiko identifiziert.

Die Vorteile bei allen Auslagerungen ergeben sich aus der Spe-
zialisierung (Steigerung der Qualität der Dienstleistung) sowie 
der Preis- und Kostenoptimierung für die Erbringung der Dienst-
leistung. Darüber hinaus ergeben sich speziell durch die enge 
Verflechtung im Bereich der EDV-Dienstleistungen mit den Kon-
zerngesellschaften der Banco Santander S.A. Synergieeffekte 
bei der Strukturierung der DV-Konfigurationen.  

Für die wesentlichen Auslagerungen sind im Jahr 2010 insge-
samt Verwaltungsaufwendungen in Höhe von 164.398 TEuro 
entstanden. 

Die Laufzeit der Verträge bewegt sich in der Bandbreite von 
einem Jahr bis unbefristet. Die längste Kündigungsfrist beträgt 
zwölf Monate zum Jahresende. 

für die folgenden 5 Geschäftsjahre auf 82.906 TEuro

- davon gegenüber verbundenen 
Unternehmen 44.378 TEuro

für spätere Geschäftsjahre auf 60.599 TEuro

- davon gegenüber verbundenen 
Unternehmen 59.146 TEuro
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Unwiderrufliche Kreditzusagen

Unwiderrufliche Kreditzusagen bestehen bei der Santander 
Consumer Bank in Höhe von 287.104 TEuro. 

Die Kreditzusagen führen in der Regel kurzfristig zu einem Li-
quiditätsabfluss.

Die Vorteile dieser Kreditzusagen beinhalten die Generierung 
von zukünftigen Zinseinnahmen.  

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Neben den oben genannten außerbilanziellen Geschäften und 
unter Berücksichtigung der Nachschusspflicht aus der Beteili-
gung an der Liquiditäts-Konsortialbank GmbH, Frankfurt am 
Main, könnten sich aus der Mitgliedschaft im Einlagensiche-
rungsfonds des Bundesverbandes deutscher Banken e.V. sowie 
der Entschädigungseinrichtung deutscher Banken GmbH neben 
den laufenden Beiträgen weitere Verpflichtungen ergeben. Zu-
dem ergeben sich aus der mit dem Restrukturierungsfondsgesetz 
eingeführten Bankenabgabe weitere finanzielle Verpflichtungen. 
 

Derivate

Zum Bilanzstichtag bestehen 156  Zinssatz-Swaps mit einem 
Nominalbetrag von insgesamt 11.799.728 TEuro. Diese Kon-
trakte dienen der Steuerung von Zinsänderungsrisiken. Der 
gemäß der Laufzeitmethode gewichtete Kreditäquivalenzbetrag 
der Swaps beträgt 220.360 TEuro. 

Die beizulegenden Zeitwerte der Swaps wurden mit Hilfe der 
Barwertmethode ermittelt. Die Barwertmethode (Discounted-
Cash-Flow-Methode, Net-Present-Value-Methode) ist eine 
dynamische Rechnung, bei der alle während der Laufzeit des 
Swaps anfallenden Zinszahlungen auf den Zeitpunkt 0 abge-
zinst werden. Bei der Bewertung der Swaps im Rahmen der For-
derungsverkäufe wurden die Cashflows der Amortisation des 
zugrunde liegenden Geschäfts berücksichtigt. 

Unter Berücksichtigung der Summe der positiven Zeitwerte 
(exkl. Stückzinsen) in Höhe von 99.101 TEuro und der Sum-
me der negativen Zeitwerte (exkl. Stückzinsen) in Höhe von 
86.235 TEuro ergibt sich insgesamt ein positiver Betrag (exkl. 
Stückzinsen) in Höhe von 12.866 TEuro.

Zwölf der oben genannten Zinssatz-Swaps wurden im Rahmen 
von Forderungsverkäufen als Back To Back Swaps abgeschlos-
sen. Zum Bilanzstichtag weisen diese Swaps ein Volumen von 
insgesamt 5.654.228 TEuro aus.

Eventualverbindlichkeiten

In den Eventualverbindlichkeiten sind die Ausfallgarantien der 
Forderungsverkäufe mit 63.591 TEuro enthalten. 

Mögliche Risiken der Inanspruchnahme von Eventualverbind-
lichkeiten sind derzeit nicht erkennbar.

Andere Verpflichtungen

Andere Verpflichtungen bestehen ausschließlich in Form unwi-
derruflicher Kreditzusagen. Hiervon betreffen 286.854 TEuro 
Zusagen für Ratenkredite.

Es bestehen keine besonderen Ausfallrisiken aufgrund von un-
widerruflichen Kreditzusagen.

Die unwiderruflichen Kreditzusagen führen kurzfristig zu einem 
Liquiditätsabfluss.

Angaben zur Gewinn- und Verlust-Rechnung

Aufwendungen

Zinsaufwendungen

In den Zinsaufwendungen sind 8.871 TEuro (Vorjahr 6.933 TEu-
ro) aus der Aufzinsung von Rückstellungen enthalten. Hiervon 
betreffen 7.655 TEuro (Vorjahr 6.933 TEuro) den Zinsanteil der 
Zuführungen von Pensionsrückstellungen und ähnliche Ver-
pflichtungen.

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten im We-
sentlichen Verluste aus Anlagenabgängen mit 1.713 TEuro so-
wie sonstige Aufwendungen im Bereich des Kartenmissbrauchs 
mit 3.362 TEuro.

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Für die Bundesrepublik Deutschland besteht seit dem 1. Januar 
1993 eine steuerliche Organschaft mit der Santander Consumer 
Holding GmbH, Mönchengladbach, als oberster Organträgerin. 
Die Organschaft umfasst die Körperschaft-, Gewerbe- und Um-
satzsteuer.
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Außerordentliche Aufwendungen

Die außerordentlichen Aufwendungen beinhalten im Wesent-
lichen Zuführungen zu den Pensionsrückstellungen mit 34.522 
TEuro aufgrund vorgenommener Bilanzrechtsmodernisierungs-
gesetz-Umstellung.

Erträge

Sonstige betriebliche Erträge

Der Posten beinhaltet im Wesentlichen sonstige Erträge gegen-
über verbundenen Unternehmen aufgrund von Kostenerstat-
tungen in Höhe von 4.929 TEuro sowie Erträge aus der Auflö-
sung von Rückstellungen in Höhe von 6.437 TEuro.

Währungsumrechnung

Im Rahmen der Währungsumrechnung sind keine Aufwen-
dungen bzw. Erträge angefallen.

Sonstige Angaben

Dem  Aufsichtsrat gehörten im 
Geschäftsjahr an:

Gerd Schumeckers
Meerbusch, ehemaliger Bankdirektor der Santander Consumer 
Bank AG, Vorsitzender

Paul A. Verburgt (bis 15.03.2010)
Esher/Großbritannien, selbstständiger Consultant, ehemaliger 
Chief Executive Officer der Bank of America für Europa, den 
Mittleren Osten und Afrika, stv. Vorsitzender

Magdalena Sofia Salarich Fernández de Valderrama
Madrid, Bankdirektorin der Santander Consumer Finance S.A., 
Spanien, stv. Vorsitzende (ab 28.04.2010)

José Antonio Alvarez Alvarez (seit 16.03.2010)
Madrid, Bankdirektor der Banco Santander, S.A., Spanien

Inés Serrano Gonzàles
Madrid, Bankdirektorin der Santander Consumer Finance S.A., 
Spanien 

José Maria Fuster van Bendegem
Madrid, Bankdirektor der Banco Santander, S.A., Spanien 

Francisco Javier Peralta de las Heras
Madrid, Bankdirektor der Banco Santander, S.A., Spanien 

Marion Hintzen
Mönchengladbach, Bankangestellte, Arbeitnehmervertreterin

Frank Mones
Mönchengladbach, Bankangestellter, Arbeitnehmervertreter

Stefan Eck
Frechen, Bankangestellter, Arbeitnehmervertreter 
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Dem Vorstand gehörten im Geschäftsjahr an:

Ulrich Leuschner 
Königswinter, Vorstandsvorsitzender 

Oliver Burda
Bornheim, stv. Vorstandsvorsitzender 

Dr. Ulrich Anders
Mönchengladbach, Mitglied des Vorstandes

Thomas Hanswillemenke 
Dormagen, Mitglied des Vorstandes (ordentliches Mitglied seit 
01.07.2010)

Robert Wagner 
Korschenbroich, Mitglied des Vorstandes

José Maria Echanove Labanda 
Düsseldorf, Mitglied des Vorstandes (seit 01.10.2010)

Dritten erbrachte Dienstleistungen

Gegenüber dem verbundenen Unternehmen Santander Consu-
mer Leasing GmbH, Mönchengladbach, wurden Vermittlungs- 
und Serviceleistungen in Höhe von 5.524 TEuro erbracht. Auf 
der Basis von Dienstbesorgungsverträgen wurden gegenüber 
dem verbundenen Unternehmen Santander Consumer Debit 
GmbH, Mönchengladbach, 1.389 TEuro vereinnahmt.

Beteiligungsspiegel

Liquiditäts-
Konsortialbank

GmbH
Frankfurt a. M.

Schutzgemeinschaft
für allgemeine Kredit-

sicherung Holding AG,
Wiesbaden

Santander Consumer 
Finance Zrt.,

Budapest, Ungarn

Santander Consumer 
Finance a.s., Prag, 

Tschechien

  EUR  EUR  EUR  EUR 

Anschaffungskosten  458.175,22 59.053,00 32.653,62 814,85

Nominalwert  712.000,00 29.527,00
 899,44

(250.000,00 HUF)

 933,72
(23.400,00 CZK)

Gezeichnetes Kapital der 
Beteiligungsgesellschaft

200.000.000,00 5.410.876,00
179.888,47

(50.000.000,00 HUF)

28.727.903,91
(719.950.000,00 CZK)

Jahresergebnis  keine Angabe keine Angabe -4.949.354,16 2.845.009,70

Buchwert 31.12.2009  458.175,22 59.053,00 1,00 814,85

Zugang      0,00 0,00 0,00 0,00

Abgang    0,00 0,00 0,00 0,00

Abschreibung 0,00 0,00 0,00 0,00

Buchwert 31.12.2010 458.175,22 59.053,00 1,00 814,85

Anzahl der Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt

Im Jahresdurchschnitt waren bei der Santander Consumer Bank 
AG 1.802  Mitarbeiter beschäftigt, davon 995  weibliche und 
807 männliche Angestellte.

Bezüge von Vorstand und Aufsichtsrat

Die Gesamtbezüge der Vorstandsmitglieder betrugen im Ge-
schäftsjahr 5.610 TEuro. Den früheren Mitgliedern und Hin-
terbliebenen wurden Gesamtbezüge in Höhe von 2.572 TEuro 
gewährt. Für die früheren Mitglieder des Vorstandes betragen 
die Pensionsrückstellungen zum Bilanzstichtag 14.465 TEuro. 
In den Gesamtbezügen der Vorstandsmitglieder sind 36 TEuro 
aus Aktienbezügen enthalten. Diese betreffen 4.467 Aktien mit 
einem beizulegenden Zeitwert von 36 TEuro.

Organkredite

Gegenüber Mitgliedern des Vorstands bestand zum Bilanzstich-
tag ein offener Saldo gemäß § 15 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 KWG in Höhe 
von 1 TEuro. Zum Bilanzstichtag bestand ebenfalls ein offener 
Saldo gemäß § 15 Abs. 1 S. 1 Nr. 3 KWG in Höhe von 31 TEuro 
gegenüber Mitgliedern des Aufsichtsrats.
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Geografische Märkte

Märkte, die sich aus geografischer Sicht wesentlich unterschei-
den, liegen nicht vor.

Gesamthonorar des Abschlussprüfers

Das Gesamthonorar des Abschlussprüfers betrug 1.803 TEuro 
ohne Umsatzsteuer. Die Aufwendungen gliedern sich wie folgt: 

Wesentliche Verträge

Mit Wirkung zum 1. Januar 2004 wurde ein Beherrschungs- und 
Gewinnabführungsvertrag zwischen der Santander Consumer 
Finance Germany GmbH, Mönchengladbach, und der Santander 
Consumer Bank AG abgeschlossen. Die Santander Consumer 
Finance Germany GmbH wurde mit Wirkung zum 1. Januar 
2009 auf die Santander Consumer Holding GmbH verschmol-
zen. Der Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag be-
steht ab diesem Zeitpunkt mit der Santander Consumer Holding 
GmbH fort.

Konzernabschluss

Muttergesellschaft ist die Santander Consumer Holding GmbH, 
Mönchengladbach. Sie wird in den Konsolidierungskreis der 
Banco Santander S.A., Santander, Spanien, mit einbezogen.

Der Konzernabschluss des obersten Mutterunternehmens wird 
im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

Gewinnabführung

Aufgrund des Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrags 
wurden an die Santander Consumer Holding GmbH, Mönchen-
gladbach, von der Santander Consumer Bank AG ein Gewinn 
für das Geschäftsjahr 2010 in Höhe von 435.152 TEuro sowie 
Zinsen aus einer stillen Beteiligung in Höhe von 1.129 TEuro 
an die Santander Consumer Holding GmbH, Mönchengladbach, 
abgeführt. Darin enthalten ist ein Betrag in Höhe von 3.503 
TEuro aus der Auflösung von anderen Gewinnrücklagen, die 
durch die BilMoG-Umstellung erfolgsneutral gebildet wurden.

Honorare für die 
Abschlussprüfungsleistungen

725 TEuro

Andere Bestätigungsleistungen 561 TEuro

Sonstige Leistungen 517 TEuro

Mönchengladbach, den 24.03.2011

Der Vorstand

Leuschner                                        Burda

Dr. Anders                                        Hanswillemenke

Echanove		                        Wagner
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Bestätigungsvermerk des abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung der 
Buchführung und den Lagebericht der Santander Consumer Bank Aktiengesellschaft, Mönchengladbach, für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis 31. Dezember 2010 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den 
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung 
und über den Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung gemäß § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über 
die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems 
sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben 
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des 
Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss der Santander 
Consumer Bank Aktiengesellschaft, Mönchengladbach, den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsät-
ze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-
ge der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Düsseldorf, den 12.04.2011

Deloitte & Touche GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Dr. Braun) 			   (ppa. Ertl)
Wirtschaftsprüfer 			   Wirtschaftsprüfer
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Santander Consumer Bank

Santander Consumer Bank AG
Santander-Platz 1, D-41061 Mönchengladbach
Telefon 0180 5 55 64 99*, Fax 0180 5 55 64 98*

Santander Direkt Bank
Zweigniederlassung der Santander Consumer Bank AG
Santander-Platz 1, D-41061 Mönchengladbach
Telefon 0180 5 55 61 22*, Fax 0180 5 55 61 23*

Santander Bank
Zweigniederlassung der Santander Consumer Bank AG
Weißfrauenstraße 10, D-60311 Frankfurt
Telefon 0180 5 55 63 07*

* 14 Ct./Min. aus deutschen Festnetzen, max. 42 Ct./Min. aus Mobilfunknetzen
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Hansemannplatz 1
52062 Aachen
Telefon +49 (0) 241 479 93 -0

Bahnhofstraße 7-9
73430 Aalen
Telefon +49 (0) 7361 889 60 -0

Weißenburger Straße 36
63739 Aschaffenburg
Telefon +49 (0) 6021 30 39 08 -0

Löherstraße 2
63739 Aschaffenburg
Telefon +49 (0) 6021 581 13 -0

Halderstraße 27
86150 Augsburg
Telefon +49 (0) 821 329 08 -0

Marktstraße 39
70372 Bad Cannstatt
Telefon +49 (0) 711 63 35 76 -0

Weinstraße 14
36251 Bad Hersfeld
Telefon +49 (0) 6621 966 23 -0

Steinstraße 8
02625 Bautzen
Telefon +49 (0) 3591 27 93 -0

Badensche Straße 44
10715 Berlin-Wilmersdorf
Telefon +49 (0) 30 85 00 00 -0

Frankfurter Allee 70
10247 Berlin-Friedrichshain
Telefon +49 (0) 30 42 28 29 -0

Schönhauser Allee 85
10439 Berlin
Telefon +49 (0) 30 44 38 06 -0

Wilmersdorfer Straße 125
10627 Berlin-Charlottenburg
Telefon +49 (0) 30 329 06 11 -1

Senftenberger Straße 1
12627 Berlin-Hellersdorf 
Telefon +49 (0) 30 99 28 83 -0

Hermannplatz 5/6
10967 Berlin-Neukölln 
Telefon +49 (0) 30 68 87 42 -0

Albrechtstraße 132
12165 Berlin-Steglitz 
Telefon +49 (0) 30 79 01 84 -0

Prinzenallee 89-90
13357 Berlin-Wedding
Telefon +49 (0) 30 49 76 93 -0

Carl-Schurz-Straße 51
13597 Berlin-Spandau
Telefon +49 (0) 30 35 39 69 -0

Bölschestraße 63
12587 Berlin-Köpenick
Telefon +49 (0) 30 243 90 93 -0

Berliner Straße 88
13507 Berlin-Tegel
Telefon +49 (0) 30 43 09 41 -0

Breite Straße 59
13597 Berlin-Spandau
Telefon +49 (0) 30 33 09 62 -0

Alfred-Bozi-Straße 23
33602 Bielefeld
Telefon +49 (0) 521 520 96 -0

Südring 14
44787 Bochum
Telefon +49 (0) 234 964 13 -0

Bonngasse 29
53111 Bonn
Telefon +49 (0) 228 985 12 -0

Steinstraße 41
14776 Brandenburg
Telefon +49 (0) 3381 208 60 -0

Schützenstraße 4
38100 Braunschweig 
Telefon +49 (0) 531 243 17 -0

Marstall 9-12
38100 Braunschweig 
Telefon +49 (0) 531 12 36 -0

Schüsselkorb 26/27
28195 Bremen
Telefon +49 (0) 421 329 03 -0

Lloydstraße 31
27568 Bremerhaven
Telefon +49 (0) 471 98 21 74 -0

Mauernstraße 41
29221 Celle
Telefon +49 (0) 5141 92 59 -0

Carolastraße 1
09111 Chemnitz
Telefon +49 (0) 371 461 68 -22

Karl-Liebknecht-Straße 7
03046 Cottbus
Telefon +49 (0) 355 383 51 -6

Elisabethenstraße 29
64283 Darmstadt
Telefon +49 (0) 6151 17 73 69 -0

Wilhelminenstraße 25
64283 Darmstadt
Telefon +49 (0) 6151 391 07 -0

Lange Straße 1
27749 Delmenhorst
Telefon +49 (0) 4221 490 96 -0

Zerbster Straße 32
06844 Dessau
Telefon +49 (0) 340 850 76 -3

Brüderweg 60
44135 Dortmund
Telefon +49 (0) 231 550 04 -0

Königsbrücker Straße 49
01099 Dresden 
Telefon +49 (0) 351 808 42 -0

Wilsdruffer Straße 20
01067 Dresden 
Telefon +49 (0) 351 318 04 -0

Friedrich-Wilhelm-Straße 89
47051 Duisburg 
Telefon +49 (0) 203 992 57 -0

Am Buchenbaum 42
47051 Duisburg 
Telefon +49 (0) 203 28 53 38 -0

Kölnstraße 27
52349 Düren
Telefon +49 (0) 2421 407 95 -0

Berliner Allee 47
40212 Düsseldorf
Telefon +49 (0) 211 13 76 -0

Markt 23
99817 Eisenach
Telefon +49 (0) 3691 72 48 -0

Neuwerkstraße 45/46
99084 Erfurt 
Telefon +49 (0) 361 220 40 -0

Filialen

Santander Consumer Bank
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Anger 77
99084 Erfurt 
Telefon +49 (0) 361 602 03 -0

Bahnhofplatz 6
91054 Erlangen
Telefon +49 (0) 9131 973 14 -0

Huyssenallee 11
45128 Essen 
Telefon +49 (0) 201 810 16 -0

Brandstraße 29
45127 Essen 
Telefon +49 (0) 201 615 17 -0

Küferstraße 54
73728 Esslingen
Telefon +49 (0) 711 90 12 26 -0

Große Straße 33
24937 Flensburg
Telefon +49 (0) 461 80 72 33 -0

Taunusanlage 21
60325 Frankfurt 
Telefon +49 (0) 69 17 00 06 -0

Hostatostraße 4a
65929 Frankfurt 
Telefon +49 (0) 69 33 00 03 -0

Carl-Philipp-Emanuel-Bach-Str. 20
15230 Frankfurt/Oder
Telefon +49 (0) 335 606 93 -0

Petersstraße 36-38
09599 Freiberg
Telefon +49 (0) 3731 798 37 -0

Bismarckallee 4
79098 Freiburg
Telefon +49 (0) 761 388 31 -0

Karlstraße 19
88045 Friedrichshafen
Telefon +49 (0) 7541 300 63 -0

Schwabacher Straße 8-10
90762 Fürth
Telefon +49 (0) 911 72 30 37 -0

Ebertstraße 20
45879 Gelsenkirchen
Telefon +49 (0) 209 170 97 -0

Laasener Straße 1
07545 Gera
Telefon +49 (0) 365 839 55 -0

Neuenweg 19
35390 Gießen
Telefon +49 (0) 641 972 98 -0

Hauptstraße 13
73033 Göppingen
Telefon +49 (0) 7161 658 64 -3

Hokenstraße 18
38640 Goslar
Telefon +49 (0) 5321 34 83 -0

Theaterstraße 17
37073 Göttingen
Telefon +49 (0) 551 547 39 -0

Weender Straße 102
37073 Göttingen
Telefon +49 (0) 551 50 76 44 -0

Königstraße 23
33330 Gütersloh
Telefon +49 (0) 5241 212 19 -0

Kampstraße 24
58095 Hagen
Telefon +49 (0) 2331 34 78 89 -0

Marienstraße 6
58095 Hagen
Telefon +49 (0) 2331 377 09 -0

Geiststraße 1
06108 Halle 
Telefon +49 (0) 345 233 49 -0

Hansering 4
06108 Halle 
Telefon +49 (0) 345 232 61 -0

Glockengießerwall 16
20095 Hamburg 
Telefon +49 (0) 40 33 30 54 -0

Wilstorfer Straße 50
21073 Hamburg 
Telefon +49 (0) 40 33 47 53 -0

Bremer Straße 2a
21073 Hamburg 
Telefon +49 (0) 40 33 47 54 -0

Fuhlsbüttler Straße 116
22305 Hamburg 
Telefon +49 (0) 40 38 90 18 -0

Ritterstraße 12
31785 Hameln
Telefon +49 (0) 5151 936 83 -0

Marktplatz 4
59065 Hamm
Telefon +49 (0) 2381 482 09 -0

Hirschstraße 13
63450 Hanau
Telefon +49 (0) 6181 507 01 -0

Hildesheimer Straße 19
30169 Hannover 
Telefon +49 (0) 511 280 03 -0

Limmerstraße 51
30451 Hannover 
Telefon +49 (0) 511 30 69 98 -0

Im Carré, Rohrbacher Straße 8
69115 Heidelberg 
Telefon +49 (0) 6221 138 83 -0

Theaterstraße 2a
69117 Heidelberg
Telefon +49 (0) 6221 453 71 -0

Bahnhofstraße 1
74072 Heilbronn
Telefon +49 (0) 7131 99 73 -0

Lindenstraße 3
38350 Helmstedt
Telefon +49 (0) 5351 58 97 -0

Osterstraße 12a
31134 Hildesheim
Telefon +49 (0) 5121 16 99 -0

Schuhstraße 29
31134 Hildesheim
Telefon +49 (0) 5121 206 87 -0

Kirchplatz 2
95028 Hof
Telefon +49 (0) 9281 839 19 -0

Holzmarkt 7
85049 Ingolstadt
Telefon +49 (0) 841 88 17 97 -0

Bahnhofstraße 6
25524 Itzehoe
Telefon +49 (0) 4821 408 03 -0

Grietgasse 22
07743 Jena
Telefon +49 (0) 3641 56 88 -0
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Schneiderstraße 12
67655 Kaiserslautern
Telefon +49 (0) 631 37 09 23 -0

Karlstraße 3-5
76133 Karlsruhe 
Telefon +49 (0) 721 18 17 -0

Kaiserstraße 50
76133 Karlsruhe 
Telefon +49 (0) 721 98 21 86 -0

Königsplatz 57
34117 Kassel
Telefon +49 (0) 561 712 90 -0

Kronenstraße 20-22
87435 Kempten
Telefon +49 (0) 831 512 40 -0

Dreiecksplatz 6
24105 Kiel
Telefon +49 (0) 431 570 62 -0

Clemensstraße 26-30
56068 Koblenz
Telefon +49 (0) 261 97 33 03 -0

Rizzastraße 44
56068 Koblenz
Telefon +49 (0) 261 30 38 49 -0

Hohenstaufenring 4-6
50674 Köln 
Telefon +49 (0) 221 203 01 -0

Herzogstraße 26-28
50667 Köln 
Telefon +49 (0) 221 27 27 48 -0

Bonner Straße 15-17
50677 Köln 
Telefon +49 (0) 221 93 64 39 -0

Ostwall 63
47798 Krefeld
Telefon +49 (0) 2151 629 37 -0

Rheinstraße 109
47798 Krefeld
Telefon +49 (0) 2151 360 98 -0

Altstadt 103
84028 Landshut
Telefon +49 (0) 871 96 56 37 -0

Nordstraße 1
04105 Leipzig 
Telefon +49 (0) 341 216 39 -0

Martin-Luther-Ring 3-5
04109 Leipzig 
Telefon +49 (0) 341 982 23 -0

Breidenbachstraße 46
51373 Leverkusen
Telefon +49 (0) 214 84 01 17 -0

Hauptstraße 72
51373 Leverkusen
Telefon +49 (0) 214 20 69 59 -0

Bahnhofstraße 31
71638 Ludwigsburg
Telefon +49 (0) 7141 796 17 -0

Bismarckstraße 102
67059 Ludwigshafen
Telefon +49 (0) 621 59 16 52 -0

Ludwigstraße 40
67059 Ludwigshafen
Telefon +49 (0) 621 59 29 66 -0

Königstraße 46a
23552 Lübeck
Telefon +49 (0) 451 702 29 -0

Königstraße 41
23552 Lübeck
Telefon +49 (0) 451 29 63 09 -0

Grapengießer Straße 45
21335 Lüneburg
Telefon +49 (0) 4131 221 18 -0

Otto-von-Guericke-Straße 86a
39104 Magdeburg
Telefon +49 (0) 391 568 37 -0

Große Bleiche 23
55116 Mainz
Telefon +49 (0) 6131 287 72 -0

E 2, 1-3
68159 Mannheim 
Telefon +49 (0) 621 150 91 -0

N7, 10
68161 Mannheim 
Telefon +49 (0) 621 129 93 -0

Freiheitstraße 24
40822 Mettmann
Telefon +49 (0) 2104 912 30 -0

Bismarckstraße 84
41061 Mönchengladbach
Telefon +49 (0) 2161 69 40 -0

Harmoniestraße 11
41236 Mönchengladbach-Rheydt
Telefon +49 (0) 2166 128 52 -0

Löhberg 80
45468 Mülheim an der Ruhr
Telefon +49 (0) 208 459 38 -0

Sonnenstraße 33
80331 München 
Telefon +49 (0) 89 55 25 24 -0

Pickelstraße 2
80637 München 
Telefon +49 (0) 89 15 93 15 -0

Orleansplatz 6
81667 München 
Telefon +49 (0) 89 68 07 81 -3

Gleichmannstraße 6
81241 München 
Telefon +49 (0) 89 89 21 68 -0

Leopoldstraße 153
80804 München 
Telefon +49 (0) 89 36 19 46 -0

Bergstraße 10
48143 Münster
Telefon +49 (0) 251 484 64 -0

Turmstraße 23
17033 Neubrandenburg
Telefon +49 (0) 395 455 56 -0

Oberstraße 130
41460 Neuss
Telefon +49 (0) 2131 71 79 91 -0

Bahnhofstraße 20
99734 Nordhausen
Telefon +49 (0) 3631 462 22 -0

Lorenzer Straße 9
90402 Nürnberg
Telefon +49 (0) 911 244 03 -0

Marktstraße 64
46045 Oberhausen
Telefon +49 (0) 208 859 01 -0

Marktplatz 14
63065 Offenbach
Telefon +49 (0) 69 85 09 07 -0

Santander Consumer Bank  
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Schüttingstraße 9
26122 Oldenburg
Telefon +49 (0) 441 219 02 -0

Schüttingstraße 1
26122 Oldenburg
Telefon +49 (0) 441 20 56 38 -0

Johannisstraße 115
49074 Osnabrück
Telefon +49 (0) 541 335 74 -0

Schildern 14
33098 Paderborn
Telefon +49 (0) 5251 142 67 -0

Echternplatz 13
31224 Peine
Telefon +49 (0) 5171 585 63 -0

Westliche Karl-Friedrich-Straße 94
75172 Pforzheim
Telefon +49 (0) 7231 154 45 -0

Westliche Karl-Friedrich-Straße 47
75172 Pforzheim 
Telefon +49 (0) 7231 154 01 -0

Jägerstraße 17/18
14467 Potsdam
Telefon +49 (0) 331 201 23 -7

Kaiserwall 17
45657 Recklinghausen
Telefon +49 (0) 2361 302 93 -0

Bismarckplatz 5
93047 Regensburg
Telefon +49 (0) 941 585 37 -0

Listplatz 2
72764 Reutlingen
Telefon +49 (0) 7121 930 73 -6

Albtorplatz 3
72764 Reutlingen
Telefon +49 (0) 7121 994 23 -0

Gillitzer Straße 4
83022 Rosenheim
Telefon +49 (0) 8031 352 40 -0

Gertrudenstraße 1-2
18057 Rostock
Telefon +49 (0) 381 208 62 -0

Bahnhofstraße 47/49
65428 Rüsselsheim
Telefon +49 (0) 6142 810 81 -0

Sulzbachstraße 16-18
66111 Saarbrücken 
Telefon +49 (0) 681 303 07 -0

Dudweilerstraße 2
66111 Saarbrücken 
Telefon +49 (0) 681 37 99 75 -0

In den Blumentriften 21
38226 Salzgitter
Telefon +49 (0) 5341 84 97 -0

Platz der Freiheit 20
19053 Schwerin
Telefon +49 (0) 385 731 05 -0

Koblenzer Straße 45-47
57072 Siegen
Telefon +49 (0) 271 232 03 -0

Böblinger Straße 1
71063 Sindelfingen
Telefon +49 (0) 7031 68 84 66 -0

Im Gambrinus 1-3
78224 Singen
Telefon +49 (0) 7731 79 13 -0

Hauptstraße 20-22
42651 Solingen
Telefon +49 (0) 212 22 20 48 -0

Entenpfuhl 8
42651 Solingen
Telefon +49 (0) 212 22 14 37 -0

Neue Brücke 1
70173 Stuttgart
Telefon +49 (0) 711 187 45 -0

Glockenstraße 10
54290 Trier
Telefon +49 (0) 651 966 39 -0

Kölner Straße 46-48
53840 Troisdorf
Telefon +49 (0) 2241 126 47 -0

Frauenstraße 14
89073 Ulm
Telefon +49 (0) 731 922 82 -0

Westernstraße 2
38855 Wernigerode
Telefon +49 (0) 3943 69 32 -0

Dotzheimer Straße 12
65185 Wiesbaden
Telefon +49 (0) 611 166 99 -0

Rheinstraße 74
65185 Wiesbaden
Telefon +49 (0) 611 16 02 17 -0

Marktstraße 30
26382 Wilhelmshaven 
Telefon +49 (0) 4421 755 04 -0

Marktstraße 68
26382 Wilhelmshaven 
Telefon +49 (0) 4421 933 02 -0

Krämerstraße 29
23966 Wismar
Telefon +49 (0) 3841 257 73 -0

Ruhrstraße 13-15
58452 Witten
Telefon +49 (0) 2302 282 44 -0

Porschestraße 90
38440 Wolfsburg
Telefon +49 (0) 5361 848 04 -0

Stephangasse 7
67547 Worms
Telefon +49 (0) 6241 200 08 -0

Hofkamp 38
42103 Wuppertal 
Telefon +49 (0) 202 493 98 -0

Rolingswerth 12
42275 Wuppertal 
Telefon +49 (0) 202 25 50 99 -0

Theaterstraße 14
97070 Würzburg
Telefon +49 (0) 931 355 23 -0

Kornmarkt 7
08056 Zwickau
Telefon +49 (0) 375 27 42 18 -0
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Service-Center
bürstner finanz
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon 0180 5 66 33 12*

Service-Center
Dethleffs ProFinance
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon 0180 5 66 33 13*

Service-Center
EURA MOBIL Finance
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon 0180 5 66 33 25*

Service-Center
SUZUKI FINANCE
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon 0180 5 66 33 37*
bis 31.05.2011

Service-Center
Hymer-finance
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon 0180 5 66 33 10*

Service-Center
LMC finanz
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon 0180 5 55 66 23 72 50*

 Consumer Financial Services
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon +49 (0) 2161 690 -7650

Händler-Vertriebs-Center
Steinplatz 1
10623 Berlin
Telefon +49 (0) 30 99 19 49 82 -0

Düsseldorfer Straße 40
65760 Eschborn
Telefon +49 (0) 6196 934 99 49 -0

Heidenkampsweg 46
20097 Hamburg
Telefon +49 (0) 40 21 10 76 79 -0

Hildesheimer Straße 19
30169 Hannover
Telefon +49 (0) 511 99 98 77 57 -0

Kohlenstraße 2
04107 Leipzig
Telefon +49 (0) 341 991 99 89 -0

Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon +49 (0) 2161 272 97 97 -0

Sonnenstraße 14
80331 München
Telefon +49 (0) 89 21 90 98 58 -0

Neue Brücke 1
70173 Stuttgart
Telefon +49 (0) 711 99 59 80 47 -0

*   14 Ct./Min. aus deutschen Festnetzen, 
max. 42 Ct./Min. aus Mobilfunknetzen

** gebührenfrei

Santander Consumer Bank  

Service-Center
Mazda Finance
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon 0180 5 55 64 99*

Service-Center
Harley-Davidson Finance
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon 0800 222 26 55**

Service-Center
T.E.C. AktivFinanz
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon 0180 5 55 66 23 72 52*

Service-Center
YAMAHA MOTOR
FINANCIAL SERVICES
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon 0180 5 55 63 70*

Vertriebs-Center
Online-Finanzierungen
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach
Telefon 0180 5 00 40 41*
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Filialen

Santander Bank

Theaterstraße 19
52062 Aachen
Telefon +49 (0) 241 47 72 -0

Marktstraße 45
72458 Albstadt
Telefon +49 (0) 7431 90 98 -0

Friedrich-/Ecke Luitpoldstraße
63739 Aschaffenburg
Telefon +49 (0) 6021 38 91 -0

Kleine Grottenau 1
86150 Augsburg
Telefon +49 (0) 821 329 07 -0

Louisenstraße 101
61348 Bad Homburg v.d.H.
Telefon +49 (0) 6172 66 48 -0

Markt 11
23611 Bad Schwartau
Telefon +49 (0) 451 88 08 -488

Präsidentenstraße 31
59192 Bergkamen
Telefon +49 (0) 2307 983 98 -0

Friedrichstraße 171
10117 Berlin
Telefon +49 (0) 30 25 37 62 -0

Tauentzienstraße 6
10789 Berlin-Charlottenburg
Telefon +49 (0) 30 31 14 -0

Karl-Marx-Straße 109-113
12043 Berlin-Neukölln
Telefon +49 (0) 30 68 87 45 -0

Tempelhofer Damm 141
12099 Berlin-Tempelhof
Telefon +49 (0) 30 75 79 50 -0

Schloßstraße 37
12163 Berlin-Steglitz
Telefon +49 (0) 30 790 15 -0

Laurenzstraße 2
12555 Berlin-Köpenick
Telefon +49 (0) 30 65 88 74 -0

Berliner Allee 68
13088 Berlin-Weißensee
Telefon +49 (0) 30 96 27 37 -0

Müllerstraße 32a
13353 Berlin-Wedding
Telefon +49 (0) 30 45 01 93 -0

Carl-Schurz-Straße 28
13597 Berlin-Spandau
Telefon +49 (0) 30 35 39 12 -0

Clayallee 342
14169 Berlin-Zehlendorf
Telefon +49 (0) 30 81 68 65 -0

Niederwall 8
33602 Bielefeld
Telefon +49 (0) 521 52 50 -0

St.-Georg-Platz 14
46399 Bocholt
Telefon +49 (0) 2871 25 03 -0

Huestraße 30
44787 Bochum
Telefon +49 (0) 234 918 -0

Voedestraße 40
44866 Bochum
Telefon +49 (0) 2327 68 03 -0

Berliner Freiheit 36
53111 Bonn
Telefon +49 (0) 228 98 47 -0

Am Michaelshof 4b
53177 Bonn
Telefon +49 (0) 228 957 28 -0

Hagenmarkt 8
38100 Braunschweig
Telefon +49 (0) 531 480 01 -0

Schüsselkorb 3
28195 Bremen
Telefon +49 (0) 421 36 63 -0

Berliner Freiheit 3a
28327 Bremen
Telefon +49 (0) 421 436 20 -0

Gerhard-Rohlfs-Straße 3-6
28757 Bremen
Telefon +49 (0) 421 669 47 -0

Bürgermeister-Smidt-Str. 29-31
27568 Bremerhaven
Telefon +49 (0) 471 947 50 -0

Markt 12
50321 Brühl
Telefon +49 (0) 2232 945 40 -0

Am Stadtgarten 1a
44575 Castrop-Rauxel
Telefon +49 (0) 2305  923 44 -0

Markt 4
09111 Chemnitz
Telefon +49 (0) 371 461 01 -0

Schloßkirchplatz 2
03046 Cottbus
Telefon +49 (0) 355 78 17 -3

Vom-Stein-Straße 20
03050 Cottbus
Telefon +49 (0) 355 78 17 43 -1

Rheinstraße 16a
64283 Darmstadt
Telefon +49 (0) 6151 10 09 -0

Neustraße 70
46535 Dinslaken
Telefon +49 (0) 2064 41 76 -0

Betenstraße 19
44137 Dortmund
Telefon +49 (0) 231 54 88 -0

Am Ölpfad 1-3
44263 Dortmund
Telefon +49 (0) 231 94 11 66 -0

Bayrische Straße 87
44339 Dortmund
Telefon +49 (0) 231 72 84 85 -0

Ferdinandplatz 1-2
01069 Dresden
Telefon +49 (0) 351 494 72 -0

Düsseldorfer Straße 29
47051 Duisburg
Telefon +49 (0) 203 28 68 -0

Von-Der-Mark-Straße 94
47137 Duisburg
Telefon +49 (0) 203 450 24 -0

Friedrich-Alfred-Straße 53a
47226 Duisburg
Telefon +49 (0) 2065 30 38 -0

Schenkelstraße 11
52349 Düren
Telefon +49 (0) 2421 181 -0

Schadowstraße 70
40212 Düsseldorf
Telefon +49 (0) 211 177 04 -0
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Neusser Straße 82
40219 Düsseldorf
Telefon +49 (0) 211 300 83 -0

Am Hackenbruch 19
40231 Düsseldorf
Telefon +49 (0) 211 921 94 -0

Blücherstraße 1a
40477 Düsseldorf
Telefon +49 (0) 211 449 32 -0

Hauptstraße 32
40597 Düsseldorf
Telefon +49 (0) 211 995 56 -0

Heyestraße 130
40625 Düsseldorf
Telefon +49 (0) 211 929 00 -0

Abdenastraße 4
26721 Emden
Telefon +49 (0) 4921 89 09 -0

Schlösserstraße 20-22
99084 Erfurt
Telefon +49 (0) 361 65 76 -0

Lindenallee 6-8
45127 Essen
Telefon +49 (0) 201 17 01 -0

Vogelheimer Straße 7
45326 Essen
Telefon +49 (0) 201 833 26 -0

Pliensaustraße 5
73728 Esslingen
Telefon +49 (0) 711 390 06 -0

Steinweg 5
60313 Frankfurt
Telefon +49 (0) 69 506 89 -0

Wilhelm-Leuschner-Straße 79-85
60329 Frankfurt
Telefon +49 (0) 69 986 62 60 -20

Tituscorso 2a
60439 Frankfurt
Telefon +49 (0) 69 58 70 02 -0

Leipziger Straße 61
60487 Frankfurt
Telefon +49 (0) 69 71 58 97 -0

Airport FFM, Terminal 1, Halle B
60549 Frankfurt
Telefon +49 (0) 69 69 80 07 -0

Friedrichring 34a
79098 Freiburg i.Br.
Telefon +49 (0) 761 368 08 -0

Karlstraße 37
88045 Friedrichshafen
Telefon +49 (0) 7541 70 00 -0

Bahnhofstraße 36-38
45879 Gelsenkirchen
Telefon +49 (0) 209 92 53 -0

Neuer Platz
82538 Geretsried
Telefon +49 (0) 8171 93 97 -3

Lindenplatz 1
35390 Gießen
Telefon +49 (0) 641 30 05 -0

Marktstraße 11
73033 Göppingen
Telefon +49 (0) 7161 60 00 -0

Stumpfebiel 7-9
37073 Göttingen
Telefon +49 (0) 551 49 51 -0

Berliner Straße 61
33330 Gütersloh
Telefon +49 (0) 5241 87 08 -0

Elberfelder Straße 12
58095 Hagen
Telefon +49 (0) 2331 382 -0

Leipziger Straße 102
06108 Halle
Telefon +49 (0) 345 217 72 -0

Besenbinderhof 58
20097 Hamburg
Telefon +49 (0) 40 284 35 -0

Osterstraße 140
20255 Hamburg
Telefon +49 (0) 40 40 17 83 -0

Valentinskamp 89-90
20354 Hamburg
Telefon +49 (0) 40 34 95 -0

Schlossmühlendamm 8-10
21073 Hamburg
Telefon +49 (0) 40 76 70 08 -0

Möllner Landstraße 3a
22111 Hamburg
Telefon +49 (0) 40 73 60 89 -0

Fuhlsbüttler Straße 416
22309 Hamburg
Telefon +49 (0) 40 633 08 -0

Neue Große Bergstraße 15
22767 Hamburg
Telefon +49 (0) 40 30 68 25 -0

Weststraße 26
59065 Hamm
Telefon +49 (0) 2381 925 92 -0

Am Freiheitsplatz 14
63450 Hanau
Telefon +49 (0) 6181 29 04 -0

An der Börse 3
30159 Hannover
Telefon +49 (0) 511 36 63 -0

Georgstraße 15
30159 Hannover
Telefon +49 (0) 511 163 86 -0

Vahrenwalder Straße 106-108
30165 Hannover
Telefon +49 (0) 511 96 17 98 -0

Rohrbacher Straße 3
69115 Heidelberg
Telefon +49 (0) 6221 90 19 -0

Lohtorstraße 27
74072 Heilbronn
Telefon +49 (0) 7131 93 27 -0

Berliner Straße 22
32052 Herford
Telefon +49 (0) 5221 59 09 -0

Bahnhofstraße 64
44623 Herne
Telefon +49 (0) 2323 17 80 -0

Hauptstraße 162
44652 Herne
Telefon +49 (0) 2325 92 91 -0

Frankfurter Straße 44a
63150 Heusenstamm
Telefon +49 (0) 6104 939 -3

Rathausstraße 15
31134 Hildesheim
Telefon +49 (0) 5121 16 86 -0

Santander Consumer Bank  
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Theresienstraße 8
85049 Ingolstadt
Telefon +49 (0) 841 934 05 -0

Eisenbahnstraße 12
67655 Kaiserslautern
Telefon +49 (0) 631 362 44 -0

Karlstraße 22-24
76133 Karlsruhe
Telefon +49 (0) 721 91 79 -0

Wolfsschlucht 18a
34117 Kassel
Telefon +49 (0) 561 712 07 -0

Bahnhofstraße 23
87435 Kempten/Allgäu
Telefon +49 (0) 831 252 98 -0

Holstenstraße 104
24103 Kiel
Telefon +49 (0) 431 98 18 -0

Elisabethstraße 66a
24143 Kiel
Telefon +49 (0) 431 705 11 -0

Altlöhrtor 13-15
56068 Koblenz
Telefon +49 (0) 261 13 04 -0

Breite Straße 40-46
50667 Köln
Telefon +49 (0) 221 916 50 -0

Bonner Straße 7
50677 Köln
Telefon +49 (0) 221 93 12 35 -0

Neusser Straße 260
50733 Köln
Telefon +49 (0) 221 97 31 18 -0

Aachener Straße 541-543
50933 Köln
Telefon +49 (0) 221 94 97 40 -0

Eulenbergstraße 5-7
51065 Köln
Telefon +49 (0) 221 96 25 06 -0

Kalker Hauptstraße 135
51103 Köln
Telefon +49 (0) 221 985 79 -0

Rheinstraße 40-42
47799 Krefeld
Telefon +49 (0) 2151 63 92 -0

Wessenbergstraße 13
78462 Konstanz
Telefon +49 (0) 7531 90 44 -0

Marktplatz 13
30880 Laatzen
Telefon +49 (0) 511 982 78 -0

Hauptstraße 123
40764 Langenfeld/Rhld.
Telefon +49 (0) 2173 903 -3

Dittrichring 18-20a
04109 Leipzig
Telefon +49 (0) 341 21 40 60 -0

Hauptstraße 92
51373 Leverkusen
Telefon +49 (0) 214 830 31 -0

Marktplatz 12
79539 Lörrach
Telefon +49 (0) 7621 15 37 -0

Am Klingenberg 6
23552 Lübeck
Telefon +49 (0) 451 88 08 -388

Moislinger Allee 1-3
23558 Lübeck
Telefon +49 (0) 451 88 08 -0

Rathausplatz 23
58507 Lüdenscheid
Telefon +49 (0) 2351 18 04 -0

Bismarckstraße 112
67059 Ludwigshafen
Telefon +49 (0) 621 590 01 -0

Lange Straße 76
44532 Lünen
Telefon +49 (0) 2306 928 80 -0

Ulrichplatz 9
39104 Magdeburg
Telefon +49 (0) 391 568 93 -0

Stadthausstraße 9
55116 Mainz
Telefon +49 (0) 6131 255 -0

Planken P3, 12-13
68161 Mannheim
Telefon +49 (0) 621 17 07 -0

Freiberger Ring 12
68309 Mannheim
Telefon +49 (0) 621 700 92 -0

Bergstraße 52
45770 Marl
Telefon +49 (0) 2365 93 88 -0

Bäckerstraße 9
32423 Minden
Telefon +49 (0) 571 837 81 -0

Haagstraße1-3
47441 Moers
Telefon +49 (0) 2841 187 -0

Bismarckstraße 11
41061 Mönchengladbach
Telefon +49 (0) 2161 248 -0

Marktstraße 31
41236 Mönchengladbach-Rheydt
Telefon +49 (0) 2166 949 11 -0

Löhberg 45
45468 Mülheim a.d. Ruhr
Telefon +49 (0) 208 443 01 -0

Tal 15
80331 München
Telefon +49 (0) 89 290 99 -0

Luisenstraße 1
80333 München
Telefon +49 (0) 89 54 58 23 -0

Richard-Strauss-Straße 56
81677 München
Telefon +49 (0) 89 92 69 02 -0

Roggenmarkt 14-16
48143 Münster
Telefon +49 (0) 251 59 01 -0

Frankfurter Straße 99-103
63263 Neu-Isenburg
Telefon +49 (0) 6102 29 90 -0

Großflecken 54
24534 Neumünster
Telefon +49 (0) 4321 94 09 -4

Sebastianusstraße 6
41460 Neuss
Telefon +49 (0) 2131 70 58 -0

Langendorfer Straße 158
56564 Neuwied
Telefon +49 (0) 2631 89 04 -0
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Rathausallee 72-74
22846 Norderstedt
Telefon +49 (0) 40 53 57 02 -0

Dr.-Kurt-Schumacher-Straße 16
90402 Nürnberg
Telefon +49 (0) 911 20 06 -0

Marktstraße 96
46045 Oberhausen
Telefon +49 (0) 208 850 03- 0

Frankfurter Straße 32
63065 Offenbach
Telefon +49 (0) 69 82 00 04 -0

Am Marktplatz 1
77652 Offenburg
Telefon +49 (0) 781 806 -0

Damm 2
26135 Oldenburg
Telefon +49 (0) 441 210 11 -0

Kollegienwall 28 a/b
49074 Osnabrück
Telefon +49 (0) 541 357 86 -0

Westliche Karl-Friedrich-Straße 30
75172 Pforzheim
Telefon +49 (0) 7231 37 86 -0

Exerzierplatzstraße 5
66953 Pirmasens
Telefon +49 (0) 6331 51 22 -0

Friedrich-Ebert-Straße 97
14467 Potsdam
Telefon +49 (0) 331 23 77 -0

Düsseldorfer Straße 22
40878 Ratingen
Telefon +49 (0) 2102 208 -6

Kaiserwall 46-48
45657 Recklinghausen
Telefon +49 (0) 2361 58 01 -0

Haidplatz 8
93047 Regensburg
Telefon +49 (0) 941 50 42 -0

Alleestraße 33
42853 Remscheid
Telefon +49 (0) 2191 439 -0

Wilhelmstraße 31-33
72764 Reutlingen
Telefon +49 (0) 7121 48 12 -0

Am Ziegenmarkt 3
18055 Rostock
Telefon +49 (0) 381 492 99 -0

Marktstraße 10-14
65428 Rüsselsheim
Telefon +49 (0) 6142 851 -0

Karl-Marx-Straße 4
66111 Saarbrücken
Telefon +49 (0) 681 303 02 -0

Konrad-Adenauer-Straße 18
38226 Salzgitter
Telefon +49 (0) 5341 83 04 -0

Zehntstraße 22
97421 Schweinfurt
Telefon +49 (0) 9721 20 91 -0

Am Markt 7
19055 Schwerin
Telefon +49 (0) 385  51 02 -0

Hindenburgstraße 6
57072 Siegen
Telefon +49 (0) 271 58 05 -0

Planiestraße 19
71063 Sindelfingen
Telefon +49 (0) 7031 79 80 -0

Hauptstraße 44
42651 Solingen
Telefon +49 (0) 212 28 08 -0

Calwer Straße 34
70173 Stuttgart
Telefon +49 (0) 711 20 55 -0

Main-Taunus-Zentrum
65843 Sulzbach
Telefon +49 (0) 69 31 40 67 -0

Simeonstiftplatz 1
54290 Trier
Telefon +49 (0) 651 97 72 -0

Wengengasse 21-23
89073 Ulm
Telefon +49 (0) 731 15 29 -0

Kronenstraße 38
78054 Villingen-Schwenningen
Telefon +49 (0) 7720 39 04 -0

Bahnhofstraße 18
35576 Wetzlar
Telefon +49 (0) 6441 90 17 -0

Bahnhofstraße 27
65185 Wiesbaden
Telefon +49 (0) 611 138 -0

Straße der Republik 17-19
65203 Wiesbaden-Biebrich
Telefon +49 (0) 611 186 23 -0

Marktstraße 57
26382 Wilhelmshaven
Telefon +49 (0) 4421 18 08 -0

Hinter Dem Rathaus 25
23966 Wismar
Telefon +49 (0) 3841 25 31 -0

Beethovenstraße 6
58452 Witten
Telefon +49 (0) 2302 20 02 -0

Porschestraße 35a
38440 Wolfsburg
Telefon +49 (0) 5361 20 08 -0

Hardtgasse 2
67547 Worms
Telefon +49 (0) 6241 42 64 -0

Wall 28
42103 Wuppertal
Telefon +49 (0) 202 493 73 -0

Marktplatz 26
97070 Würzburg
Telefon +49 (0) 931 390 13 -0

Hauptmarkt 8
08056 Zwickau
Telefon +49 (0) 375 275 81 -0
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Santander Consumer Bank AG

Communications
Santander-Platz 1
41061 Mönchengladbach

Telefon +49 (0) 21 61 690-9041
Telefax +49 (0) 21 61 690-9044
E-Mail email-service@santander.de
www.santander.de
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